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Hier, wo der 
Fußball sein 
Zuhause hat





Und? Ist die Pulsfrequenz mittlerweile wieder bei einer vertret-
baren Schlagzahl angekommen? Zeit genug war ja zwischen 
dem Relegations-Drama und dem nun bevorstehenden Beginn 
der Spielzeit 2024/25. 

Zwischen dem blamablen Elfmeterschießen am Anfang der ver-
gangenen Saison beim Pokal-Knockout in Bielefeld und dem 
hochdramatischen Strafstoß-Entscheid am Ende in Düsseldorf 
baute der VfL Bochum einen Saisonverlauf ein, der zwischen-
durch Schlimmstes befürchten ließ und letztendlich doch noch 
Erlösendes parat hatte, als die Dramatik nicht mehr zu steigern 
war. Doch jetzt zu glauben, der 
Unabsteigbar-Nimbus sei an 
die Castroper Straße zurückge-
kehrt, wäre fatal. Dem ist sicher 
nicht so. 

Zur Erinnerung: Elf lange Jahre 
haben die Verantwortlichen an 
der Reparatur der Relegations-
Havarie aus dem Jahr 2011 ge-
arbeitet – dies unter stets her-
ausfordernden wirtschaftlichen 
Umständen. Die einst in trister 
Zweitliga-Lethargie formulierte 
Vorgabe, dauerhaft zu den Top 
25 im deutschen Profifußball 
gehören zu wollen, inkludiert 
ja auch den Aufenthalt im obe-
ren Drittel der 2. Bundesliga. 
Aber wer will das schon erleben, 
wenn man jetzt drei Jahre am 
Stück im Licht der Bundesliga-
Bühne gestanden, viel Geld eingenommen, ständig neue Re-
kordzahlen bei Mitgliedern und Merchandising vermeldet, den 
Verein infrastrukturell und im Ansehen vorangebracht hat und 
kurz vor der 100-Mio.-Euro-Umsatzschallmauer steht.

Es gehört zur Wahrheit, dass sich der VfL Bochum in drei Jah-
ren Bundesligazugehörigkeit in vielen Bereichen wie dem Mar-
keting, in der Internationalisierung, im wirtschaftlichen Wachs-
tum oder bei der Positionierung im Liga-Netzwerk signifikant 
weiterentwickelt hat. Für die Mannschaft, die mit ihren Bundes-
liga-Auftritten letztendlich alles anschieben muss, gilt das je-
doch nicht.

In den zurückliegenden drei Bundesligajahren ist es in Bochum 
nicht gelungen, in den Kader so viel Qualität und Stabilität zu 
implementieren, dass die Abstiegszone „VfL-frei“ bleibt. Des-

halb wird dem neuen Cheftrainer Peter Zeidler ein ordentliches 
Paket aufgeladen. Seine Aufgabe ist es nun, ein Team in die 
Balance zu bringen mit jugendlichen Dynamikern, erfahrenen 
Strategen und internationalen Kräften wie Ibrahima Sissoko 
und Dani de Wit, die vermutlich Führungsrollen im Kader über-
nehmen sollen. Es wird die Herausforderung für den neuen Trai-
ner sein, dem VfL-Spiel so viel Vitalität einzuimpfen, dass die 
Mannschaft in die Lage versetzt wird, auf sichere Distanz zu den 
Abstiegsplätzen zu gehen.

Ob der Kader genügend Qualität mitbringt, um auch im vierten 
Jahr in Folge die Herausforde-
rungen des Bundesliga-Busi-
ness meistern zu können, ist 
nach der Vorbereitung noch 
schwer zu prognostizieren. Mit 
vergleichsweise wenig Geld 
viel Qualität einzusammeln, hat 
schon in der vergangenen Sai-
son nicht besonders gut funk-
tioniert. Es gibt viele Baustellen 
und alle Mitwirkenden sind im 
„Es-ist-noch-viel-tun“-Modus. 
Ein Verbleib der Profis in „Liga 
Eins“ ist zwingend notwendig, 
weil nur damit weitere Investi-
tionen in die Vereinszukunft wie 
bisher fließen können. Die For-
mel ist simpel: Steigt die Mann-
schaft ab, kommt der VfL auf 
vielen Ebenen erst einmal nur 
schleppend voran. Keiner weiß 
das besser als Ilja Kaenzig. Der 

nun alleinige Geschäftsführer soll mit den Schweizern nachge-
sagten Befähigungen zu Perfektionismus, Präzision und Geld-
vermehrung die nächsten Ausbaustufen für den Traditionsklub 
entwickeln.  

Wir wollen die Vorfreude auf die neue Spielzeit jetzt nicht mit 
pessimistischen Prognosen trüben, sondern nur noch einmal 
den Sinn für die Realitäten schärfen. Das Minimalziel – im bes-
ten Fall drei Mannschaften hinter sich zu lassen –  bleibt auch 
in dieser Saison das Maximum, das eine Mannschaft mit dem 
Standing des VfL Bochum in den Blick nehmen sollte.

Meine Empfehlung deshalb: Spätestens mit Beginn der Rück-
runde sollten Sie beim Kardiologen oder der Kardiologin Ihres 
Vertrauens nachfragen, ob er oder sie im April und Mai 2025 
noch Termine frei hat.   				     Uli Kienel

EDITORIAL

Uli Kienel, Redakteur im 3satz Verlag, beschäftigt sich seit mehr als 
drei Jahrzehnten mit dem VfL Bochum.� Foto: 3satz 

ALLE IM „IST-NOCH-VIEL-ZU-TUN“-MODUS
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„BEIM VFL HAT 
ALLES GEPASST, 
UND DARAN HAT 
SICH BIS HEUTE 
NICHTS GEÄNDERT. 
DER KLUB PASST 
ZU MIR UND DEN 
WERTEN, DIE MIR 
WICHTIG SIND.“

Anthony „Toto“ Losilla zu den Gründen, 
weshalb er sich vor zehn Jahren für 
den VfL Bochum entschieden hat.
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Fortsetzung auf Seite 9 >>

Ilja Kaenzig hat beim VfL einen neuen Vertrag 
als alleiniger Geschäftsführer bis 2029 unter-
schrieben. � Foto: firo sportphoto

Die dramatische Relegation, Fehler in 
der vergangenen Saison, das Standing 
des VfL vor dem vierten Bundesligajahr 
in Folge, die zunehmende Bedeutung des 
Kaderwert-Managements und der Ein-
trittskarten-Mangel für Spiele an der Ca-
stroper Straße waren einige der Themen, 
die VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig im 
Gespräch mit der 3satz-Redaktion aus-
führlich erörterte.  

Zu Beginn bitte noch einmal ein kurzer 
Rückblick auf die dramatische Relega-
tion. Der Schweizer „Blick“ vermutete, 
Sie hätten einen „Höllenritt der Gefüh-
le“ erlebt.

Ilja Kaenzig: Wenn man auf beide Spiele 
schaut, dann war es wohl so. Bis auf die 
Mannschaft und das Trainerteam hat ja 
praktisch niemand daran geglaubt, dass 
wir es noch drehen können. Das waren 
zwei Spiele, die in den Köpfen entschie-
den wurden und für uns ganz wertvolle 
Lehren und Effekte haben werden.

Wie sehen denn diese Effekte aus?

Ilja Kaenzig: Wir haben mehr als nur ein 
Spiel gewonnen und mehr als nur den 
Liga-Erhalt geschafft. Das zweite Rele-
gationsspiel hat eine Wahnsinns-Reich-
weite gehabt und damit auch Menschen 
erreicht, die sich sonst nicht für den VfL 
interessieren. Auch international hat das 
den Mythos VfL wahnsinnig gestärkt. Die 
,Unabsteigbaren‘ waren ja etwas, das die 
jungen Menschen nur vom Hörensagen 
kannten. Jetzt haben sie gesehen, wie es 
in Realität funktioniert. Der VfL hat damit 
eine zeitlose Botschaft ans ganze Land 
gesendet: so hoffnungslos die Situation 
auch scheinen mag, man sollte immer 
an seine Chance glauben. Es klappt dann 
nicht immer, aber eine kleine Chance gibt 
es. Vor dem Spiel wurden ja die größten 
Comebacks im Sport aller Zeiten herbei-
zitiert. Wenn du dran glaubst und alles 
passt, dann passieren eben manchmal 
auch Wunder. 

„EINE ZEITLOSE BOTSCHAFT
ANS GANZE LAND GESENDET“
XXL-Interview mit Ilja Kaenzig, 
alleiniger Geschäftsführer des VfL Bochum 1848

Und der VfL gehört weiter zum Bundes-
liga-Establishment. 

Ilja Kaenzig: Es ist natürlich wertvoll für 
uns, im vierten Jahr Bundesliga zu spie-
len. Das gab es beim VfL zuletzt von 2006 
bis 2010 und davor in den 90er Jahren. 
Von den ,normalen‘ Aufsteigern der ver-
gangenen Jahre hat nur, so meine ich, 
Union Berlin das vierte Jahr in Folge in 
der Bundesliga geschafft. Auch da sind 
wir von der Wahrnehmung her in eine 
andere Kategorie aufgestiegen. Wir sind 
noch nicht etabliert, aber wir gehören 
schon so ein bisschen zum Inventar. Die-
se vier Jahre jetzt wären wahrscheinlich 
zwölf Jahre in den 90gern gewesen, wenn 
man mal auf die Schnelllebigkeit des Fuß-
balls blickt. Aber das passt zum VfL, das 
verbinden die Leute mit ,aus wenig viel 
machen‘. Ich bin jetzt auch seit 30 Jahren 
im Fußball, aber solche Momente erlebt 
man sehr, sehr selten.

Weil es so eng war, hätte es auch gegen 
den VfL ausgehen können. Hatten Sie 
sich schon gedanklich damit befasst, 
wo Sie den Rotstift hätten ansetzen 
müssen?

Ilja Kaenzig: Das ist in Filmen auch immer 
so: Da hängt die Welt am seidenen Faden 
und am Ende wird sie dann doch geret-
tet. Die Geschichte des VfL war zu gut, 
um sie abreißen zu lassen. Wir hatten uns 
tatsächlich mehr als nur damit befasst. 
Wir hatten den Plan, wie wir das Ganze so 
kommunizieren, dass unsere Geschichte 
trotzdem weitergeht. Inhaltlich wäre sie 
gleich geblieben, die E-Mail an die Mit-
arbeiter war schon geschrieben. Die lag 
schon im Postfach, aber wir mussten sie 
dann nicht mehr losschicken. Darin hat 
gestanden: Wir machen genauso weiter, 
es bleiben alle an Bord, und es wird kein 
Projekt eingestellt. Ja, es wäre zwar eine 
Liga tiefer gegangen, aber der Weg des 
VfL ist ein Weg des Wachstums und der 
Entwicklung. Der ist zwingend, weil man 
sieht, was die Konkurrenz macht, der wir 
einfach immer einen Schritt voraus sein 
müssen.

Zur Erklärung hilft vermutlich ein Blick 
auf die Lizenz-Etats in der Bundesliga.

Ilja Kaenzig: Wir sagen anhand unserer 
Daten, dass wir mit einem 41-Millionen-
Lizenzetat ins Rennen gehen. St. Pauli hat 
den Trainer verkauft und vorher schon 
gesagt, dass sie den Zweitliga-Etat ver-
doppeln. Damit könnten sie auch auf 41 
Millionen kommen. Heidenheim verkauft 
jetzt Spieler zu Champions-League-Ver-
einen für zweistellige Millionensummen, 
dazu spielen sie auf europäischer Ebene 
und könnten ebenfalls auf 41 Millionen 
kommen. Augsburg und Mainz müssen 
wir gar nicht mehr diskutieren. Auch 
wenn sie nur einen Bruchteil ihrer Trans-
fererlöse investieren, dann sind die da-
vongeeilt. Es ist durchaus vorstellbar, 
dass die Kieler bei 33 Millionen liegen. Das 
ist mehr als wir im zweiten Bundesliga-
jahr hatten. Die Konkurrenz schläft nicht, 
und da reden wir noch gar nicht von den 
ganzen Zweitliga-Klubs, die auch wieder 
in die Bundesliga wollen. Der VfL muss 
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Fortsetzung auf Seite 10 >>

Zusammen mit Sportdirektor Marc Lettau (links) stellte Ilja Kaen-
zig Neuzugang Ibrahima Sissoko vor, der von Racing Straßburg 
zum VfL Bochum wechselte.�  Foto: VfL Bochum 1848

dauerhaft smarter sein als die anderen, 
er muss ständig überperformen.

Wie kann das in der Realität aussehen?

Ilja Kaenzig: Überperformen heißt, der 
VfL muss mehr rausholen aus seinen Mit-
teln als andere. An unserer Strategie hal-
ten wir fest, denn die hat bis jetzt funk-
tioniert, und wir müssen ambitioniert 
bleiben. Das ergibt natürlich keine Garan-
tie für den Liga-Erhalt, aber im vierten 
Jahr müssen wir schon das Selbstbe-
wusstsein an den Tag legen, dass wir sa-
gen: Wir sind im vierten, dann wollen wir 

auch ins fünfte, sechste und siebte Jahr, 
denn wir wollen den VfL ja dauerhaft in 
der Bundesliga etablieren. Wir holen auf 
die Konkurrenz auf und sehen noch ganz 
viel Potenzial, das der VfL heben kann. 
Um es abzurunden: Wir haben das Recht, 
ambitioniert zu sein. Unsere letzten Klas-
senerhalte waren alle dramatisch – Dort-
mund, Leverkusen und zuletzt Düssel-
dorf. Das ist schon eine coole Story. Das 
sieht man bei den TV-Zuschauerzahlen. 
Im Ranking der Samstag-Livespiele wer-
den wir auf Platz acht, nur knapp hinter 
Platz sieben geführt. Der VfL ist größer 
als man hier in Bochum denkt. Ich hatte 

es lange Zeit auch nicht auf dem Schirm. 
Kollegen aus der Bundesliga haben mich 
darauf angesprochen und gesagt, dass 
wir überragende Zahlen haben. Also: Das 
Potenzial des Vereins ist enorm. Deswe-
gen haben wir wirklich das Recht, mit 
breiter Brust in die neue Saison zu gehen. 
Wir sind nicht zufällig hier. Ja, es war 
knapp und einen Tick Glück braucht es 
auch, aber wir haben einen Anspruch, der 
gerechtfertigt ist.

Das Ende war zwar spektakulär, der Sai-
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VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig am Rande eines Testspiels im Gespräch mit dem ehemaligen VfL-Profi und Nationalspieler Südafrikas, Delron 
Buckley.�  Foto: firo sportphoto 

sonverlauf trotzdem enttäuschend. Der 
Trainer musste gehen, es gab das Tor-
wart-Getöse um Riemann und letztend-
lich haben 34 Spiele nicht zum sicheren 
Klassenerhalt gereicht. Welche Fehler 
müssen zukünftig dringend vermieden 
werden, damit der Klassenerhalt nicht 
wieder am seidenen Faden hängt?

Ilja Kaenzig: Einerseits sagen wir, wir 
müssen Effizienz-Weltmeister sein. 
Und dann waren wir nicht so effizient, 
wie wir es hätten sein müssen. Wir ha-
ben nach dem Bayern-München-Spiel zu 
viele Chancen liegen gelassen. Bis dahin 
lief es normal, und dann haben wir die 
falsche Abzweigung genommen. Das, 
was Heidenheim erreicht hat, wäre auch 
beim VfL denkbar gewesen. Wir haben 
uns sicher nicht mit Ruhm bekleckert, 
was den Ablauf beim Trainerwechsel 
angeht. Am Schluss war es trotzdem er-
folgreich, letztendlich steht der Verein 
über allem.

Ändert sich für Sie jetzt etwas in der Ar-
beitsweise, nachdem Sie nun alleiniger 
Geschäftsführer des VfL Bochum sind?

Ilja Kaenzig: Es ist unglaublich viel Arbeit 
für alle. Das kann auch von Außen oft gar 
nicht so wahrgenommen werden. Es hört 

auch nicht nach dem letzten Spiel auf. 
Das resultiert daraus, dass wir mehr ma-
chen müssen als die anderen und dass 
wir schneller sein müssen. Dadurch ha-
ben wir eine ständig hohe Belastung. Das 
gilt für alle Mitarbeiter. Es ist eher ein 
Umorganisieren bei gleicher Belastung, 
mit den gleichen Zielen und mit dem glei-
chen Druck.

Vielleicht müssen Sie demnächst den 
Kopf hinhalten für sportliche Fehl-
schläge.

Ilja Kaenzig: Klar, aber nicht rein für das 
verlorene Spiel, sondern für die negative 
Entwicklung, die daraus resultiert. Dazu 
muss man sagen, dass Marc Lettau den 
Job weitermacht und jetzt nicht einge-
schränkt wird. Patrick Fabian hat ihm vie-
le Freiheiten gelassen, um diesen Bereich 
auszufüllen. Im Endeffekt sitzen wir da im 
gleichen Boot. Wenn wir am Schluss ver-
lieren, dann haben wir alle verloren. Da 
kriegt man natürlich mehr ab, wenn eine 
Person weniger da ist. Das ist doch lo-
gisch. Noch einmal: Wir müssen überper-
formen und dann hast du diesen Druck 
sowieso. Ich fand die Kampagne mit Ky-
lian Mbappé bei der EURO gut, der sagt 
‚Pressure is my pleasure‘. So müssen wir 
das im Endeffekt auch sehen.

Der VfL geht ins vierte Erstligajahr in 
Folge, muss aber weiterhin knapp kal-
kulieren. Dass nicht mehr investiert 
wird, ist zuletzt nicht immer auf Ver-
ständnis gestoßen. Herangezogen 
wurde das Beispiel von Keven Schlot-
terbeck, der nicht in Bochum gehalten 
werden konnte.

Ilja Kaenzig: Wir investieren doch schon 
alles. Gab es Jahrzehnte, wo der VfL 
nicht knapp kalkulieren musste? Der VfL 
wird immer am Limit agieren, mit seinem 
kleinen Stadion und erstmal noch einem 
Rückstand aus elf Jahren 2. Bundesliga. 
Trotzdem haben wir aus wenig viel ge-
macht und eine nachhaltige Entwicklung 
eingeleitet, die Früchte trägt. Ich erin-
nere mich gerne, wie wir für die „Vision 
100+“ ausgelacht wurden. Bald haben wir 
aber die Marke von 100 Millionen Umsatz 
geknackt. Wie gesagt: Wir sparen nichts, 
rein gar nichts. Und prioritär fließt das 
Geld immer in den Sport.

Aber das Wachstum scheint noch nicht 
zu reichen, um den Mitbewerbern auf 
Augenhöhe begegnen zu können.

Ilja Kaenzig: Es gibt ein großes Thema für 

Fortsetzung auf Seite 12 >>
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die Zukunft beim VfL. Und da kommen wir 
genau zu dem Punkt, der uns von Augs-
burg und Mainz unterscheidet. Die haben 
in den vergangenen Jahren im Schnitt für 
20 Millionen pro Jahr Spieler verkauft. 
Der VfL hat für knapp drei Millionen Spie-
ler transferiert. Aus der Säule Kader-Ma-
nagement werden wir zukünftig deutlich 
mehr machen müssen. Es ist bei allen 
Bundesligisten mittlerweile Standard. Es 
war nicht falsch, dass wir erstmal auf das 
Sportliche geschaut haben. Aber wir wer-
den nicht drumherum kommen, auch in 
diesem Bereich Mittel zu generieren. Und 
da kommen wir wieder zu Keven Schlot-
terbeck. Augsburg hat ja nicht nur Demi-
rovic für 26 Millionen verkauft. Dann kön-
nen die auch mal kurz den Schlotterbeck 
mehrere Jahre unter Vertrag nehmen für 
eine Summe, wie sie der VfL in seiner 
Historie noch nie bezahlt hat. Da sind wir 
noch nicht, aber wir kommen dahin.

Das Thema Kaderwert-Management ist 
für mich zukünftig zentral. Auch vor dem 
Hintergrund, dass das Stadion umgebaut 
wird und dass dann die Realitäten ze-
mentiert sind. Du musst Spieler ausbil-
den, dann bringen sie erst die sportlichen 
Zinsen und anschließend müssen sie dir 
die Rendite bringen. Ohne dieses Ma-
nagement wäre beispielsweise auch Frei-
burg nicht da, wo es jetzt ist. Wieso soll 
der VfL nicht eines Tages einen Spieler 
für 26 Millionen verkaufen, und wieso soll 
das Talentwerk nicht eines Tages einen 
Spieler rausbringen wie Brajan Gruda, der 
vielleicht für 50 Millionen wechselt?

Ich habe Zweifel, ob das den Kritikern 
als Erklärung reichen wird.

Ilja Kaenzig: Unsere Zahlen sind trans-
parent. Wir geben nicht mehr aus, als 
zur Verfügung steht. Dafür lassen wir uns 
sicher nicht kritisieren. Selbst ein Ver-
schulden wäre nicht möglich, da der VfL 
seit Jahrzehnten alle seine Sicherheiten 
abgetreten hat. Die wirtschaftliche Pla-
nung und Stabilität eines Klubs ist kein 
Thema, was man mal eben so am Stamm-
tisch klären kann. Wir haben den Lizenz-
etat jedes Jahr gesteigert und haben das 
auch zukünftig vor. Parallel dazu haben 
wir wieder eine U21 eingeführt, investie-
ren ins Talentwerk und jedes Jahr in die 
Modernisierung des Klubs, schon über 
zehn Millionen in den letzten drei Jah-
ren. Dafür kritisiert zu werden, hat kein 
Mitarbeiter des VfL verdient. Dank deren 
Einsatz und Professionalität steht der VfL 
so gut da wie noch in seiner Geschichte.

Wenn ich mir diese Dinge leisten will, 
braucht es ja auch starke finanzielle 
Zuflüsse. Jetzt ist aber gerade erst der 
Investorenplan der DFL gescheitert und 
vermutlich wird auch bei der nächsten 
Verhandlungsrunde über die TV-Gelder 
weniger erlöst werden.

Ilja Kaenzig: Ich bleibe dabei. Es wird 
die kleinen und mittleren Klubs treffen, 
denn je mehr die Liga erwirtschaftet, 
umso mehr schüttet sie aus und umso 
mehr kriegt auch ein VfL Bochum. Ob 
ein Investor kommt oder nicht, interes-

siert die Bayern oder 
Dortmund weniger. 
Das ist marginal für 
sie, selbst Augsburg 
und Mainz können 
dank kluger Trans-
ferpolitik inzwischen 
einen gescheiterten 
Investoren-Einstieg 
verschmerzen. Der 
VfL hätte dann einen 
Rückstand auf die 
direkten Konkur-
renten. Ob man es 
ideologisch gut fin-
det oder nicht: Es ist 

sicher ein Nachteil für den VfL. In Sachen 
Fernsehgeld planen wir in Szenarien. Wir 
hoffen natürlich, dass es gut kommt, aber 
man muss auch damit rechnen, dass es 
einen Abschlag geben kann. Und da sind 
wir dann wieder bei der vorherigen Frage 
,Es muss doch mehr möglich sein‘. Was 
ich heute ausgeben kann, muss ich ja in 
einem Jahr auch ausgeben können. Wenn 
es jetzt einen TV-Vertrag gibt, der gerin-
ger ausfällt, ich aber den gleichen Lizenz-
Etat stemmen will, muss ich ja das Geld 
auch wieder irgendwo hernehmen. Das 
ist schon sehr komplex geworden. Wir 
müssen die Mannschaft ja auch noch im 
nächsten Jahr zahlen können, also müs-
sen wir wieder überperformen und das 
Wachstum noch weiter beschleunigen.

Es könnte nicht nur weniger Geld ge-
ben, sondern auch die Forderung der 
Broadcaster nach mehr Nähe zu den 
Stars. Könnte es zukünftig womöglich 
amerikanische Verhältnisse geben mit 
Reportern in den Spielerkabinen?

Ilja Kaenzig: Amerikanische Verhältnisse 
sehe ich jetzt nicht. Es gibt ja nicht nur 
die 40-, 50- oder 60-Jährigen, die Fußball 
konsumieren, sondern auch die 15- oder 
20-Jährigen, für die das völlig normal 
wäre. Wir sehen die Mitwirkung als Chan-
ce. Wir sagen, wir sind bereit, auch mal 
ein internationales Freundschaftsspiel 
für die DFL auszutragen. Wir haben Inter-
nationalisierung als Bereich geschaffen, 
und wir helfen mit unseren Beziehungen 
nach Kanada und Japan im Rahmen un-
serer Möglichkeiten mit. Von den kleinen 
Vereinen wollen wir einer der aktivsten 
sein und zum DFL-Produkt beitragen, weil 
wir dann auch in Zukunft entsprechend 
profitieren werden. Aber wir werden hier 
keinen Klamauk veranstalten. Der VfL 
übertreibt es nicht mit der Kommerzia-
lisierung. Wir haben in den vergangenen 
Jahren immer Augenmaß gezeigt und 
das werden wir auch zukünftig tun. Es 
muss aber trotzdem Tradition UND Inno-
vation geben. Da haben wir die richtige 
Mischung immer gefunden und werden 
es auch zukünftig so handhaben. Soviel 
Vertrauen sollte seitens der Fans mittler-
weile bestehen.
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„Der Höllenritt der Gefühle“ findet ein 
glückliches Ende: Zusammen mit 
Torhüter Andreas Luthe feiert Ilja 

Kaenzig auf dem Düsseldorfer Ra-
sen den spektakulären Klassen-
erhalt. � Foto: firo sportphoto

Fortsetzung auf Seite 14 >>

Sie sträuben sich also nicht dagegen, 
wenn mal innovative Ideen an Sie her-
angetragen werden sollten?  

Ilja Kaenzig: Die Liga hat ja Vieles aus-
geschlossen: ein Allstar Game wurde 
ausgeschlossen, Spiele an Weihnachten 

wurden ausgeschlossen, der Supercup 
im Ausland wurde ausgeschlossen. Da ist 
der deutsche Fußball eben anders. Aber 
es kann schon sein, dass die Bundesliga 
das Namensrecht fürs Ausland verkaufen 
wird, weil die Vereine Geld brauchen. Und 
da muss man dann sagen:  Irgendetwas 

werde ich akzeptieren müssen. Wir wer-
den uns darauf einrichten müssen, dass 
die Fußballwelt sich auch dahingehend 
verändert, aber trotzdem sind wir immer 
noch eine Bastion der Fußballromantiker. 
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Eine Möglichkeit, an weitere finanzielle 
Mittel zu kommen, wäre, sich das Geld 
von denen zurückzuholen, die bei-
spielsweise mit Pyros hohe Strafen ver-
ursachen.

Ilja Kaenzig: Wenn das für alle gilt, dann 
sind die anderen uns da noch weit vor-
aus, weil der VfL da nicht in den vorderen 
Rängen landet. Im Schnitt kommen wir in 
den vergangenen Jahren etwa auf 90.000 
Euro pro Saison. Und Kollektivstrafen 
können nicht die Lösung sein. Pyros sind 
ein Teil der Fußballkultur seit Jahrzehn-
ten, ob man das mag oder nicht. Sie sind 
verboten. Es ist nicht so, dass die Vereine 
nichts tun. Die Kontrollen und die bauli-
chen Maßnahmen sind intensiviert wor-
den, die Ordnerdienste sind aufgestockt 
worden, wir haben vermehrt Kameras 
installiert, mit denen wir die Leute identi-
fizieren. 

Ich stelle mal dagegen: die Anzahl der 
Nachrichten und Videos von den 5000 
Zuschauern beim Abschlusstraining vor 
dem Union-Spiel hier. Das hat jeder gerne 
gesehen. Das aus diesem Kreis aber auch 
viele Pyros zünden, wird in dem Moment 
ignoriert. Und wenn sie dann Pyros zün-
den, heißt es: Schmeißt die raus. Es ist 
ein Thema, das wir nicht ignorieren, wes-
halb wir auch im Austausch mit den Fans 
und den Sicherheitsbehörden sind. Aber 
der VfL wird nicht derjenige sein, der die 
Lösung findet für ein Problem, das seit 
Jahrzehnten in ganz Europa besteht.

Der VfL wird zu einer geschlossenen 
Gesellschaft, wenn ich 18.000 Dauer-
karten verkaufe, das Kontingent für 
den Gast abrechne und die Restkarten 
an Mitglieder gehen. Dann bleibt derje-

nige, der sagt, ich möchte mal spontan 
den VfL anschauen, außen vor.

Ilja Kaenzig: Das ist eines der größten 
Probleme des VfL, dass du nämlich im 
Erfolg womöglich bestimmte Kreise ver-
lierst. Ich verstehe das absolut. Der junge 
Vater mit seinen zwei Kindern weiß: Ich 
kriege hier nie ein Ticket. Sie werden sich 
entweder vom Fußball abwenden oder zu 
einem anderen Verein gehen. Und dann 
kriegst du die Kinder als Fans auch nicht 
mehr zurück. Man darf gar nicht darüber 
nachdenken, denn man kann es auch 
nicht ändern. Dann geht es wieder um 
die Stadiongröße, aber da sind wir beim 
Fluch und Segen. Der Standort in Bochum 
ist gegeben, es gibt keinen anderen. Der 
VfL Bochum hat in Zukunft etwas Einzig-
artiges, nämlich das letzte wahre Stadion 
im deutschen Profifußball. Aber das hat 
auch seinen Preis. 

Wir wird denn der VfL in seinem vierten 
Jahr in der ersten Liga nach Ihrer An-
sicht in Fußball-Deutschland wahrge-
nommen?

Ilja Kaenzig: Wir messen und analysieren 
natürlich regelmäßig zu diesem Thema. 
Unser Gewicht in der Bundesliga wächst 
weiter spürbar. Wir sind für die anderen 
ein Partner auf Augenhöhe, wir sind Vor-
bild für viele anderen Klubs. Es macht 
uns besonders stolz, wenn man das hört 
und teilweise auch sieht, weil sie uns 
kopieren. Man merkt es auch am Inte-
resse von potentiellen Sponsoren. Wir 
können immer mehr Deals abschließen 
mit Firmen, die vorher einen Bogen um 
den VfL gemacht haben. Das Ganze wird 
gewichtiger und werthaltiger. Die Zahlen 
sagen ganz klar: Ihr seid noch größer als 

ihr euch momentan gebt. Das müssen wir 
nutzen.

Ihre ersten Gedanken beim Blick auf 
den neuen Spielplan.

Ilja Kaenzig: Eine meiner Lieblingsfragen. 
Da haben wir keinen Super-GAU, denn ein 
Spielplan kann eine Saison ruinieren, noch 
bevor sie begonnen hat. Mancher Abstieg 
erklärt sich mit dem Spielplan, so ehrlich 
muss man sein. Es geht ja auch darum, 
dass du in den letzten beiden Runden 
nicht gegen Bayern München und Leipzig 
spielst, dann musst du schon zwei Spiel-
tage vor Schluss gerettet sein. Wir haben 
einen Spielplan, der nicht zum Nachteil 
für uns wird. Das ist schon mal wichtig.

Wird die EM einen Benefit für die Verei-
ne in der Bundesliga und damit auch für 
den VfL Bochum hinterlassen?

Ilja Kaenzig: Die EM ist heute ein Festi-
val geworden, bei dem alle eine gute Zeit 
haben. Alle sind irgendwie Gewinner. Das 
ist natürlich großartig, aber es ist kom-
plett etwas anderes als der Fußball, den 
wir hier betreiben und der Teil des Le-
bens unserer Anhänger ist. Es muss Platz 
für beides geben. Fußball ist Volkssport 
bei uns, und Fußball ist Teil der Unterhal-
tungsindustrie bei der EM. Viele der Leu-
te, die bei der EM ins Stadion gegangen 
sind, sind für die Story des VfL offen. Die 
ist cool, die ist attraktiv und deswegen 
haben wir jetzt auch den Bereich Unter-
nehmenskommunikation besetzt und 
glauben, dass wir damit größere Reich-
weite und Relevanz erzielen. Deshalb 
werden wir versuchen, einen Teil dieses 
Publikums zumindest VfL-affin zu ma-
chen.  � Interview: Uli Kienel
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Dass der VfL Bochum mit Peter Zeidler 
einen neuen Cheftrainer verpflichtet hat, 
der früher als Französischlehrer tätig 
war, ist sicher kein Nachteil. Vor allem 
Ibrahima Sissoko dürfte sich darüber 
freuen. Denn Bochums Neuerwerbung 
für das defensive Mittelfeld wurde in der 
Nähe von Paris geboren, ist in Frankreich 
aufgewachsen und hat dort bislang seine 
gesamte Karriere als Fußballer verbracht. 
Somit ist der Wechsel nach Deutschland 
ein Neuanfang für ihn. Der 26-Jährige 
mit Wurzeln in Mali hat Ende Juni einen 
Dreijahres-Vertrag in Bochum unter-
schrieben. Sissoko ist ablösefrei an die 
Castroper Straße gewechselt. 

Der groß gewachsene Defensivspezialist 
startete seine Profikarriere zunächst bei 
Stade Brest in der Ligue 2. „Dort habe ich 

DER DESIGNIERTE NACHFOLGER 
FÜR „TOTO“ LOSILLA
Mittelfeldspieler Ibrahima Sissoko beginnt in Bochum
 einen neuen Karriere-Abschnitt

als Trainer vom FC Sochaux gegen ihn ge-
spielt“, berichtet Peter Zeidler, allerdings 
flog Sissoko im ersten von zwei Duellen 
früh mit einer roten Karte vom Platz. 

Nachhaltige Akzente setzte Bochums 
Neuzugang ohnehin erst bei Racing 
Straßburg unmittelbar hinter der deut-
schen Grenze. Für die Elsässer lief er 
erstmals in der Saison 2018/19 auf und ab-
solvierte seitdem 179 Spiele in der Ligue 1 
sowie vier Partien in der Europa-League-
Qualifikation. Sissoko blieb in dieser Zeit 
stets verletzungsfrei und vereinstreu, er 
war Stammkraft beim französischen Tra-
ditionsklub. „Diese Zahlen sprechen nicht 
nur für ihn, sondern auch für unseren 
Klub und unser Management“, freut sich 
Trainer Peter Zeidler über die Mittelfeld-

Verstärkung. Seit Ende 2023 ist Sissoko 
auch als A-Nationalspieler aktiv. Nach-
dem er im Junioren-Bereich bis zur U21 
in insgesamt 18 Partien für Frankreich 
auflief – unter anderem mit dem heuti-
gen Weltstar Kylian Mbappé – nutzte er 
Ende 2023 die Staatsbürgerschaft Malis 
und lief zum ersten Mal für die Auswahl 
des westafrikanischen Binnenstaats auf. 
Weitere Einsätze könnten folgen, aller-
dings erst nach seinem Bundesliga-De-
büt in Bochum. 

Als klassischer Sechser nimmt er beim 
VfL einerseits den Kaderplatz des nach 
Freiburg abgewanderten Patrick Oster-
hage ein, andererseits ist er aber auch 
der designierte Nachfolger von Lands-
mann Anthony Losilla. In der neuen Sai-
son werden Sissoko und Losilla noch zu-
sammenspielen, wobei Sissoko aufgrund 
seiner Erfahrung, seines Leistungsver-
mögens und auch aus Kostengründen 
fest als Stammkraft eingeplant ist. Der 
VfL hat sich am Ende gegen Mitbewerber 
aus Italien, Griechenland und auch aus 
Deutschland durchgesetzt. Vor allem der 
FC Augsburg bekundete sein Interesse 
an einer Verpflichtung von Sissoko, auch 
Borussia Mönchengladbach schickte 
Scouts nach Straßburg. „Ich freue mich 
sehr, dass es uns gelungen ist, Ibrahima 
zu verpflichten“, sagte VfL-Sportdirektor 
Marc Lettau direkt nach der Vertrags-
unterschrift. 

Der verantwortliche Kaderplaner hat bei 
diesem Transfer in ein höheres Regal-
fach greifen können. „Zum einen zeigt es, 
dass unser Scouting in für den VfL neuen 
Märkten Früchte trägt und zum anderen, 
dass wir auch von der Konkurrenz um-
worbene Spieler vom VfL überzeugen 
können. Obwohl er erst 26 Jahre alt ist, 
ist Ibrahima schon lange Leistungs-
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Bisherige Vereine: Racing Straßburg (FRA, 2018-24), Stade Brest 
(FRA, 2014-18), US Torcy (FRA, 2013/14, CS Meaux (FRA, 2006-13).

Spiele:	 Ligue 1 (FRA) Spiele / Tore:� 179/5 
Ligue 2 (FRA) Spiele / Tore:� 27/1 
	 EL Spiele/Tore:� 4/0
	 Länderspiele/Tore:� 1/0 (FRA), 4/0 (U21 
FRA), 4/0 (U20 FRA), 7/1 (U19 FRA), 3/0 (U18 FRA)

Geboren: � 27.10.1997 in Meaux/FRA 
Größe: � 193 cm 
Gewicht: � 90 kg 
Nationalität: � französisch/malisch

SPIELERPASS

IBRAHIMA SISSOKO



Auf mehr Disziplin, die er in der Bundesliga vermutet, stellt sich Ibrahima Sissoko bei seinem Engagement in Bochum ein. Bislang spielte der Mittelfeld-
spieler ausschließlich in Frankreich.� Foto: Teresa Kröger/RHR-Foto 

träger in einer europäischen Top-5-Li-
ga. Als solcher wird er auch uns in der 
kommenden Saison verstärken“, betont 
Lettau. Sissokos Stärken liegen in der 
defensiven Zweikampfführung, am Bo-
den wie in der Luft. Beides bestätigte 
er in den ersten Trainingseinheiten und 
Testspielen. Er gilt zudem als passsicher 
und sehr ausdauerstark. Schwächen of-
fenbart er im Vorwärtsgang. Das belegt 
auch die Statistik. In sechs Jahren bei 
Racing Straßburg hat Sissoko nur fünf 
Tore erzielt. 

Doch vielleicht läuft es in Deutschland 
ja besser. „Der Wechsel ist aufregend 

für mich, denn die Bundesliga ist anders 
als die Ligue 1“, sagte er nach dem Trai-
ningsauftakt in seiner Muttersprache. 
Zeidler übersetzte die weiteren Aussa-
gen ins Deutsche: „Ich glaube, hier ist 
mehr Disziplin gefragt. Auch Laufbe-
reitschaft ist sehr wichtig. Außerdem 
gibt es mit Bayern, Dortmund und den 
anderen viele gute Mannschaften, die 
auch international bekannt und erfolg-
reich sind“, wobei Sissoko einschränkt: 
„Für ein genaueres Urteil muss ich hier 
erst spielen.“ 

In welchem System und mit welcher tak-
tischen Marschroute, sei zweitrangig. 

„Ich kann auf der Sechser-Position allein 
oder zu zweit spielen. Beides kenne ich“, 
erzählt Sissoko, der gemeinsam mit sei-
ner Frau nach Bochum gekommen ist und 
möglichst bald nicht mehr auf einen Dol-
metscher angewiesen sein möchte: „Der 
Trainer, Anthony Losilla und Noah Loosli 
sprechen Französisch, sie helfen mir ge-
rade sehr. Aber der Verein will mir einen 
Deutschlehrer organisieren und dann 
möchte ich wenigstens auf dem Platz al-
les verstehen.“ Zeidler wird die Rolle des 
Französischlehrers allerdings nicht ein-
nehmen. Er wird sich bei Sissoko auf das 
Trainieren der sportlichen Fähigkeiten 
konzentrieren.  � Philipp Rentsch
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER HINRUNDEN-SPIELPLAN

8. Spieltag | 25. - 27. Oktober 2024
VfB Stuttgart Holstein Kiel :

VfL Bochum 1848 FC Bayern München :
RB Leipzig SC Freiburg :
1. FC Heidenheim TSG 1899 Hoffenheim :
SV Werder Bremen Bayer 04 Leverkusen :
FC Augsburg Borussia Dortmund :
1. FSV Mainz 05 Bor. Mönchengladbach :
1. FC Union Berlin Eintracht Frankfurt :
FC St. Pauli VfL Wolfsburg :

7. Spieltag | 18. - 20. Oktober 2024
Bayer 04 Leverkusen Eintracht Frankfurt :

FC Bayern München VfB Stuttgart :
TSG 1899 Hoffenheim VfL Bochum 1848 :
Borussia Dortmund FC St. Pauli :
SC Freiburg FC Augsburg :
VfL Wolfsburg SV Werder Bremen :
1. FSV Mainz 05 RB Leipzig :
Bor. Mönchengladbach 1. FC Heidenheim :
Holstein Kiel 1. FC Union Berlin :

6. Spieltag | 4. - 6. Oktober 2024
Bayer 04 Leverkusen Holstein Kiel :
VfL Bochum 1848 VfL Wolfsburg :
VfB Stuttgart TSG 1899 Hoffenheim :
Eintracht Frankfurt FC Bayern München :
1. FC Heidenheim RB Leipzig :
SV Werder Bremen SC Freiburg :
FC Augsburg Bor. Mönchengladbach :
1. FC Union Berlin Borussia Dortmund :
FC St. Pauli 1. FSV Mainz 05 :

4. Spieltag | 20. - 22. September 2024
Fr. FC Augsburg 1. FSV Mainz 05 :
Sa. 1. FC Heidenheim SC Freiburg :

SV Werder Bremen FC Bayern München :
1. FC Union Berlin TSG 1899 Hoffenheim :

15.30 VfL Bochum 1848 Holstein Kiel :
Eintracht Frankfurt Bor. Mönchengladbach :

So. Bayer 04 Leverkusen VfL Wolfsburg :
VfB Stuttgart Borussia Dortmund :
FC St. Pauli RB Leipzig :

5. Spieltag | 27. - 29. September 2024
Fr. Borussia Dortmund VfL Bochum 1848 :
Sa. RB Leipzig FC Augsburg :

SC Freiburg FC St. Pauli :
VfL Wolfsburg VfB Stuttgart :
1. FSV Mainz 05 1. FC Heidenheim :
Bor. Mönchengladbach 1. FC Union Berlin :
FC Bayern München Bayer 04 Leverkusen :

So. Holstein Kiel Eintracht Frankfurt :
TSG 1899 Hoffenheim SV Werder Bremen :

3. Spieltag | 13. - 15. September 2024
Fr. Borussia Dortmund 1. FC Heidenheim :
Sa. RB Leipzig 1. FC Union Berlin :

TSG 1899 Hoffenheim Bayer 04 Leverkusen :
VfL Wolfsburg Eintracht Frankfurt :

15.30 SC Freiburg VfL Bochum 1848 :
Bor. Mönchengladbach VfB Stuttgart :
Holstein Kiel FC Bayern München :

So. FC Augsburg FC St. Pauli :
1. FSV Mainz 05 SV Werder Bremen :

2. Spieltag | Freitag, 30. August 2024
20.30 1. FC Union Berlin FC St. Pauli :

Samstag, 31. August 2024
15.30 VfL Bochum 1848 Bor. Mönchengladbach :
15.30 VfB Stuttgart 1. FSV Mainz 05 :
15.30 Eintracht Frankfurt TSG 1899 Hoffenheim :
15.30 SV Werder Bremen Borussia Dortmund :
15.30 Holstein Kiel VfL Wolfsburg :
18.30 Bayer 04 Leverkusen RB Leipzig :

Sonntag, 1. September 2024
15.30 1. FC Heidenheim FC Augsburg :
17.30 FC Bayern München SC Freiburg :

1. Spieltag | Freitag, 23. August 2024
20.30 Bor. Mönchengladbach Bayer 04 Leverkusen :

Samstag, 24. August 2024
15.30 RB Leipzig VfL Bochum 1848 :
15.30 TSG 1899 Hoffenheim Holstein Kiel :
15.30 SC Freiburg VfB Stuttgart :
15.30 FC Augsburg SV Werder Bremen :
15.30 1. FSV Mainz 05 1. FC Union Berlin :
18.30 Borussia Dortmund Eintracht Frankfurt :

Sonntag, 25. August 2024
15.30 VfL Wolfsburg FC Bayern München :
17.30 FC St. Pauli 1. FC Heidenheim :
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER HINRUNDEN-SPIELPLAN

17. Spieltag | 14. - 15. Januar 2025
Bayer 04 Leverkusen 1. FSV Mainz 05 :

VfB Stuttgart RB Leipzig :
FC Bayern München TSG 1899 Hoffenheim :
Eintracht Frankfurt SC Freiburg :
SV Werder Bremen 1. FC Heidenheim :
VfL Wolfsburg Bor. Mönchengladbach :
1. FC Union Berlin FC Augsburg :
VfL Bochum 1848 FC St. Pauli :
Holstein Kiel Borussia Dortmund :

16. Spieltag | 10. - 12. Januar 2025
RB Leipzig SV Werder Bremen :

Borussia Dortmund Bayer 04 Leverkusen :
TSG 1899 Hoffenheim VfL Wolfsburg :
1. FC Heidenheim 1. FC Union Berlin :
SC Freiburg Holstein Kiel :
FC Augsburg VfB Stuttgart :
1. FSV Mainz 05 VfL Bochum 1848 :
Bor. Mönchengladbach FC Bayern München :
FC St. Pauli Eintracht Frankfurt :

15. Spieltag | 20. - 22. Dezember 2024
Bayer 04 Leverkusen SC Freiburg :

VfB Stuttgart FC St. Pauli :
FC Bayern München RB Leipzig :
Eintracht Frankfurt 1. FSV Mainz 05 :
TSG 1899 Hoffenheim Bor. Mönchengladbach :
SV Werder Bremen 1. FC Union Berlin :
VfL Wolfsburg Borussia Dortmund :
VfL Bochum 1848 1. FC Heidenheim :
Holstein Kiel FC Augsburg :

14. Spieltag | 13. - 15. Dezember 2024
RB Leipzig Eintracht Frankfurt :

Borussia Dortmund TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Heidenheim VfB Stuttgart :
SC Freiburg VfL Wolfsburg :
FC Augsburg Bayer 04 Leverkusen :
1. FSV Mainz 05 FC Bayern München :
Bor. Mönchengladbach Holstein Kiel :
1. FC Union Berlin VfL Bochum 1848 :
FC St. Pauli SV Werder Bremen :

13. Spieltag | 6. - 8. Dezember 2024
Bayer 04 Leverkusen FC St. Pauli :

VfB Stuttgart 1. FC Union Berlin :
FC Bayern München 1. FC Heidenheim :
Eintracht Frankfurt FC Augsburg :
TSG 1899 Hoffenheim SC Freiburg :
VfL Wolfsburg 1. FSV Mainz 05 :
Bor. Mönchengladbach Borussia Dortmund :
VfL Bochum 1848 SV Werder Bremen :
Holstein Kiel RB Leipzig :

12. Spieltag | 29. November - 1. Dezember 2024
RB Leipzig VfL Wolfsburg :

Borussia Dortmund FC Bayern München :
1. FC Heidenheim Eintracht Frankfurt :
SV Werder Bremen VfB Stuttgart :
SC Freiburg Bor. Mönchengladbach :
FC Augsburg VfL Bochum 1848 :
1. FSV Mainz 05 TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin Bayer 04 Leverkusen :
FC St. Pauli Holstein Kiel :

11. Spieltag | 22. - 24. November 2024
Bayer 04 Leverkusen 1. FC Heidenheim :

VfB Stuttgart VfL Bochum 1848 :
FC Bayern München FC Augsburg :
Borussia Dortmund SC Freiburg :
Eintracht Frankfurt SV Werder Bremen :
TSG 1899 Hoffenheim RB Leipzig :
VfL Wolfsburg 1. FC Union Berlin :
Bor. Mönchengladbach FC St. Pauli :
Holstein Kiel 1. FSV Mainz 05 :

10. Spieltag | 8. - 10. November 2024
VfB Stuttgart Eintracht Frankfurt :

RB Leipzig Bor. Mönchengladbach :
1. FC Heidenheim VfL Wolfsburg :
SV Werder Bremen Holstein Kiel :
1. FSV Mainz 05 Borussia Dortmund :
FC Augsburg TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin SC Freiburg :
VfL Bochum 1848 Bayer 04 Leverkusen :
FC St. Pauli FC Bayern München :

9. Spieltag | 1. - 3. November 2024
Bayer 04 Leverkusen VfB Stuttgart :

FC Bayern München 1. FC Union Berlin :
Borussia Dortmund RB Leipzig :
Eintracht Frankfurt VfL Bochum 1848 :
TSG 1899 Hoffenheim FC St. Pauli :
SC Freiburg 1. FSV Mainz 05 :
VfL Wolfsburg FC Augsburg :
Bor. Mönchengladbach SV Werder Bremen :
Holstein Kiel 1. FC Heidenheim :
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Fortsetzung auf Seite 22 >>

Fast könnte man auf die Idee kommen, 
der VfL Bochum hätte Thomas Letsch 
als Cheftrainer zurückgeholt. Denn in der 
neuen Saison steht ein Schwabe an der 
Seitenlinie im Bochumer Ruhrstadion, 
der früher als Lehrer gearbeitet und sich 
parallel eine Existenz als Fußballtrainer 
aufgebaut hat, der gefördert wurde von 
Ralf Rangnick, schließlich im RB-Kosmos 
landete und bislang vor allem im Ausland 
tätig war. All diese Fakten treffen sowohl 
auf Letsch als auch auf seinen Nachfol-
ger zu, auf Peter Zeidler. Reiner Zufall – 
oder steckt mehr dahinter? „Wir wollen 
den eingeschlagenen Weg fortsetzen“, 
sagt Marc Lettau, angesprochen auf die 
offensichtlichen Parallelen. Die seien al-
lerdings kein Grund für die jüngste Trai-
nerentscheidung, versichert Bochums 
Sportdirektor. Und doch hat sich das An-
forderungsprofil nicht wesentlich verän-
dert. Erneut haben die Verantwortlichen 
beim VfL einen erfahrenen Fußballlehrer 

EMOTIONAL, NAHBAR
UND PERFEKTIONISTISCH
Peter Zeidler, neuer Cheftrainer des VfL Bochum, 
betritt im Ruhrgebiet Neuland

mit Stärken in der Mannschaftsführung 
gesucht. 

Fündig geworden sind sie dabei in der 
Schweiz, wo Zeidler seit 2018 erfolgreich 
als Trainer des FC St. Gallen fungierte. 
2020 wurde er Vizemeister mit dem Tra-
ditionsklub aus der Ostschweiz, zweimal 
landete er im Pokalfinale, vor wenigen 
Wochen erreichte er zudem die Qualifi-
kation zur Conference League. Zeidlers 
Vertrag beim ältesten Fußballverein des 
Landes war eigentlich bis 2027 datiert. 
Da liegt die Frage nicht fern, warum er 
diese Jobsicherheit für den Bochumer 
Schleudersitz aufgibt? Nur fünfmal be-
endete der VfL in den vergangenen zehn 
Jahren eine Saison mit dem Trainer, mit 
dem er auch angefangen hat. Für Zeidler, 
der seit 40 Jahren als Trainer tätig ist, 
war und ist es die vielleicht letzte Chan-
ce, sich auch in der Bundesliga einen Na-
men zu machen. Verschiedene Erst- und 

Zweitligisten hatten den 62-Jährigen in 
den vergangenen Jahren bereits auf der 
Liste.

Da aber war der zweifache Familienvater 
noch fest in St. Gallen verwurzelt, wo er 
bisweilen mit Christian Streich verglichen 
wurde, nicht nur wegen seiner langen 
Vereinszugehörigkeit. Zeidler würde die 
Abgeklärtheit eines erfahrenen Trainers 
und die Energie eines jüngeren in einer 
Person vereinen, berichtet ein Kenner 
des Schweizer Fußballs. Zeidler habe 
stets über den Tellerrand hinausgeschaut 
und allergrößten Wert auf ein Wir-Gefühl 
gelegt. „Einen Teamgeist zu entwickeln, 
steht über allem“, bestätigte Zeidler bei 
seinem Auftritt in Bochum. Er sei empa-
thisch, aufgeschlossen, ein Menschen-
fänger, heißt es aus der Schweiz, zugleich 
aber auch perfektionistisch, fordernd 
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Schon beim Testspiel in Ahlen sah Bochums neuer Cheftrainer, dass viel Arbeit 
auf ihn zukommt, wenn er mit dem VfL das fünfte Jahr in Folge in der Bundes-
liga spielen möchte. � Foto: Teresa Kröger/RHR-Foto
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Bochums neuer Cheftrainer Peter Zeidler gut gelaunt beim Trainingsauftakt des VfL Bochum auf 
dem Leichtathletikplatz am Vonovia Ruhrstadion.�  Foto: 3satz/Jens Lukas

und sehr beharrlich, seine Art zu coachen 
emotional und gestenreich. „Er ist ein 
Fußball-Liebhaber mit viel Energie und 
Emotionalität“, ergänzt Ilja Kaenzig. Der 
Schweizer kennt Zeidler bislang am bes-
ten, die beiden haben bereits beim FC So-
chaux in Frankreich zusammengewirkt. 

Zeidlers Verpflichtung ging seinerzeit 
auf Kaenzigs Initiative zurück. Nun aber 
betont Bochums alleiniger Geschäfts-
führer, dass er an der Verpflichtung von 
Zeidler für den VfL nicht maßgeblich be-
teiligt war. „Peter Zeidler und ich sind uns 
bestens bekannt, aber dies ist nicht der 
Grund der Verpflichtung, sondern stand 
dahinter ein mehrwöchiger Prozess der 
Trainersuche“, erklärt Kaenzig, der sei-
nen ehemaligen Weggefährten jedoch 
unverändert schätzt. „Peter kommuni-
ziert super gut, ist intelligent und an-
genehm im Umgang. Es gibt wohl kaum 
einen anderen Trainer, der spektakulä-
rer spielen lässt. Seine aggressive und 
vertikale Spielweise hat die Zuschauer 
von den Sitzen gerissen. Er bekommt die 
Bestnote mit Sternchen“, sagte Kaenzig 
der Schweizer Zeitung Blick. Zeidler setz-
te sich am Ende gegen den Ex-Schalker 
Andre Breitenreiter durch. Sportdirektor 
Lettau führte die Gespräche federfüh-
rend, begleitet von Kaenzig und dem Bo-
chumer Präsidium. 

Dabei nutzte der VfL die günstige Gele-
genheit, ausnahmsweise vor und nicht in-
nerhalb einer Saison einen neuen Trainer 
zu suchen. Bereits vor den Relegations-
spielen erfolgte die erste Kontaktaufnah-
me zu Zeidler, der sich ein Engagement 
an der Castroper Straße auch im Ab-
stiegsfall hätte vorstellen können. Dann 
aber geschah in Düsseldorf das Bochu-
mer Fußballwunder. „Ich gehe normaler-
weise früh ins Bett, aber an dem Abend 
bin ich länger wach geblieben. Es war 
ein aufregendes und historisches Spiel“, 
blickt Zeidler auf das Saisonfinale zurück, 
bei dem er „eine besondere Verbindung 
zwischen Fans, Stadt und Verein“ aus-
gemacht hat. Das Ruhrgebiet ist Neuland 
für ihn, im Ruhrstadion war er zuletzt vor 
knapp 15 Jahren zu Gast, als Assistenz-
trainer der TSG Hoffenheim. Die beson-
dere Atmosphäre habe er noch im Kopf, 
„aber gegen Hoffenheim war es bestimmt 
nicht ganz ausverkauft“, scherzte er in 
seiner ersten Pressekonferenz. Die Vor-
freude auf die „faszinierende“ Bundesliga 
sei generell „groß“ bei ihm. 

Das liegt vielleicht auch daran, dass 
Zeidler als Fußballer nie über die Ama-
teurklassen seiner Heimat hinaus kam. 
Bei der U8 des VfB Stuttgart stieg Zeidler 
1984 ein und kämpfte sich in knapp zehn 
Jahren zum Co-Trainer der U19 hoch, in 

der Ralf Rangnick als Chefcoach fungier-
te. Über (Cheftrainer-)Stationen in Tü-
bingen, seinem Wohnort Böbingen, beim 
VfR Aalen, in Nürnbergs U23 und bei den 
Stuttgarter Kickers kam Zeidler schließ-
lich zur TSG Hoffenheim, wo er abermals 
Rangnick assistierte und aus einem Ne-
benjob sein Hauptberuf wurde. Nach wei-
teren Karriereschritten beim FC Tours in 
Frankreich, im Salzburger RB-Kosmos, 
wo Thomas Letsch sein Nachfolger 
wurde, und dem FC Sion in der Schweiz 
heuerte Zeidler 2017 beim FC Sochaux 
an. Für den Frankreich-Liebhaber ging 
ein Traum in Erfüllung. Zwischenzeitlich 
wurde Zeidler auch als potenzieller Co-
Trainer von Thomas Tuchel bei Paris St. 
Germain gehandelt. Mit dem ehemaligen 
Bayern-Trainer teilte sich Zeidler beim 
Fußballlehrer-Lehrgang ein Zimmer. 

Einen Namen in der Branche machte 
sich Zeidler aber vor allem in St. Gallen. 
Viele Fans bedauern seinen Abgang, ge-
nerell sind der Klub und sein langjähriger 
Trainer im Guten auseinandergegangen. 
Weil Zeidler einen engen, fast freund-
schaftlichen Draht zur Vereinsführung 
pflegte, war der Wechsel ins Ruhrgebiet 
problemlos und für den VfL auch kos-
tengünstig möglich. Generell ist Zeidler 
ein sehr kommunikativer, humorvoller 
und bodenständiger Zeitgenosse, der 
an seinen Mitmenschen und seiner Um-
gebung großes Interesse zeigt. Schon in 
den ersten Wochen an seiner Wirkungs-
stätte knüpfte er zahlreiche Kontakte zu 
den Mitarbeitern und mischte sich vor 
den Testspielen unter die Fans. Zeid-
ler präsentierte sich nahbarer als der 
bisweilen etwas distanzierte Thomas 
Letsch. Es gibt also auch Unterschie-
de zwischen den beiden, nicht zuletzt 
beim früher unterrichteten Schulfach. 
Bochums neuer Trainer lehrte einst die 
französische Sprache, Letsch dagegen 
Zahlenkunde. „Er hat sich für Mathe ent-
schieden – warum auch immer“, scherzt 
Zeidler, um dann doch wieder eine Ge-
meinsamkeit zu entdecken. „Als zweites 
Fach hatten wir beide Sport.“ Der spä-
tere Weg zum Fußballlehrer überrascht 
somit kaum.  �

Philipp Rentsch
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Herr Zeidler, profitieren Sie davon, dass 
Sie in der Bundesliga und in Bochum 
noch nicht so bekannt sind wie andere 
Trainer und dadurch vorurteilsfrei star-
ten können? 

Peter Zeidler: Wenn dem so ist, dann 
sehe ich das als Vorteil, nicht sofort in 
eine Schublade gesteckt zu werden. Ich 
habe jahrelang im Ausland gearbeitet, in 
Österreich, Frankreich und der Schweiz. 
Da konnte ich jede Menge Erfahrungen 
sammeln und habe meinen eigenen Weg 
gefunden. Nun freue ich mich auf die He-
rausforderung in der Bundesliga und dass 
ich in Deutschland arbeiten kann.

Sie gehen als ältester Bundesliga-Trai-
ner in die neue Saison und feiern mit 
62 Jahren ihr Debüt an der Seitenlinie 
in Deutschlands höchster Spielklasse. 
Stand dieser Moment noch auf Ihrer 
Wunschliste?  

Peter Zeidler: Ich bin im Jahr 1962 ge-
boren, also mit der Bundesliga groß 
geworden. Ich habe das Geschehen in 
der Liga immer intensiv verfolgt. Natür-
lich ist es klasse, sich nun in der besten 
deutschen Liga mit den anderen großen 
Klubs zu messen. Aber mein Lebensglück 
hängt nicht von einem Job in der Bundes-
liga ab. Diese Gelassenheit habe ich. Ich 
wäre auch gerne in der Schweiz geblie-
ben, aber nun hat sich diese besondere 
Möglichkeit ergeben. Ich habe mit mei-
ner Frau, unseren beiden erwachsenen 
Töchtern und meinem Bruder über den 
Wechsel nach Bochum gesprochen. Ein-
zig meine Schwester musste nichts mehr 
zur Entscheidungsfindung beitragen. 
(lacht) Wir waren uns einig, dass es sich 
lohnt, dieses Abenteuer anzugehen. Die 
Vorfreude ist groß und gibt mir das Ge-

„MEIN LEBENSGLÜCK HÄNGT NICHT 
VON DER BUNDESLIGA AB“
Interview mit Peter Zeidler, seit Saisonbeginn 
Cheftrainer des VfL Bochum 1848

fühl, die richtige Entscheidung getroffen 
zu haben.

Worauf freuen Sie sich genau? 

Peter Zeidler: Die Bundesliga und viele 
Stadien kenne ich schon aufgrund mei-
ner früheren Tätigkeit als Co-Trainer in 
Hoffenheim. Ich bin zwar schon 40 Jah-
re als Trainer tätig, aber nun in meinem 
Geburtsland in der Bundesliga als Chef-
trainer zu arbeiten, gibt mir eine zusätz-
liche Energie, ohne vor Ehrfurcht zu er-
starren. Trotzdem bin ich mir sicher, dass 
die Hühnerhaut kommen wird, wie es der 
Schweizer formulieren würde. Wir nen-
nen es Gänsehaut. (schmunzelt) Ich rech-
ne fest mit diesen Momenten. 

Woher nehmen Sie die Energie, auch 
jenseits der 60 noch ehrgeizige Ziele zu 
haben? 

Peter Zeidler: Diese Energie gehört zu 
mir, das ist mein Naturell. Ich bin dank-
bar, so gesund zu sein, fühle mich leben-
dig und voller Tatendrang. Der Kalender 
lügt nicht, von allen Trainern in der Liga 
bin ich nun der älteste. Aber ich bin erst 
später dazugekommen. Ich war kein Pro-
fi, habe vor 20 Jahren noch in meinem 
Traumberuf als Lehrer gearbeitet. Ich 
glaube, das ist die Antwort auf Ihre Frage, 
warum ich immer noch so viel Lust und 
Kraft verspüre. 

Sie haben Französisch und Sport unter-
richtet und bezeichnen diese Tätigkeit 
als Traumberuf. Trotzdem haben Sie 
ihn aufgegeben. War und ist der Job 
als Fußballtrainer ein noch größerer 
Traum? 

Peter Zeidler: Ich bin Fußballliebhaber 

und es ist faszinierend, den Fußball auf 
höchstem Niveau kennen zu lernen und 
mitzugestalten. Die Emotionen sind ande-
re als wenn man eine Klausur zurückgibt 
(lacht). Dennoch: Ich habe sehr gerne als 
Lehrer gearbeitet, vor allem sehr gerne 
Französisch unterrichtet. Das war mein 
Traumberuf, der jetzige ist es aber auch. 
Ich kann mich an keinen Tag erinnern, an 
dem ich keine Lust hatte, in die Schule zu 
gehen. Ich habe dafür gebrannt. Frank-
reich ist ein so liebenswertes und span-
nendes Land. Natürlich ist dort nicht alles 
so schön und so romantisch wie wir es 
aus einigen Büchern und Filmen kennen. 
Mein Ziel war es aber immer, Schüler für 
die Sprache des Nachbarn zu begeistern, 
gerade bei uns in Baden-Württemberg. 
Ich habe sogar viele Schüleraustausche 
organisiert. 

Irgendwann mussten Sie sich entschei-
den: Gymnasiallehrer mit Beamtensta-
tus oder Fußballtrainer mit den allseits 
bekannten Unsicherheiten. 

Peter Zeidler: Den Beamtenstatus zu 
kündigen, ist ein großer Schritt. Thomas 
Letsch hat sich damals bei mir erkundigt, 
weil er kurze Zeit später in der gleichen 
Situation war. Der Job ist gut vergütet 
und mit einer besonderen Sicherheit 
verbunden, auch im Alter. Aber ich bin 
glücklich darüber, wie es gelaufen ist, ob-
wohl es nicht immer einfach war. Ich war 
mehrfach ohne Job. Ich glaube, die Ent-
scheidung gegen den Lehrberuf und für 
den Profifußball war die bislang schwie-
rigste in meinem Leben. Die zweitschwie-
rigste liegt erst ein paar Wochen zurück.
 
Die Entscheidung, St. Gallen zu verlas-
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Es gibt zwei Säulen, auf denen Peter Zeidler seine Grundidee für das VfL-Spiel aufbaut und sie auch erklärt: Mentalität und Teamgeist sowie taktische 
Strukturen mit und ohne Ball. � Foto: Teresa Kröger/RHR-Foto 

sen und nach Bochum zu wechseln?

Peter Zeidler: Ja, genau die. Es war 
traumhaft in der Ostschweiz. Ich war res-
pektiert und, so glaube ich, auch sehr ge-
mocht. Es war schwer, das aufzugeben. 
Aber ich finde es extrem spannend zu 
erleben, ob es möglich ist, Bochum auch 
in ein fünftes Bundesliga-Jahr zu führen. 
In der Schweiz ist das für viele gar nicht 
so greifbar, dass wir Außergewöhnliches 
leisten müssen, um in der Bundesliga zu 
bleiben.

Wovon war ihr Bild vom VfL Bochum bis 
zu Ihrer Ankunft hier geprägt? 

Peter Zeidler: Es gab in der Vergangen-
heit immer wieder direkte Begegnungen 
oder Stadionbesuche in Bochum, als Be-
obachter, als Co-Trainer. Und ich erinnere 
mich gut daran, dass unsere jüngere Toch-
ter Einlaufkind beim Spiel Hoffenheim ge-
gen Bochum war. Da war ich noch bei der 
TSG und sie durfte mit Stanislav Sestak 
ins Stadion laufen. Sestak hat uns dann 
hinterher drei Tore eingeschenkt. (lacht)

Sie wirkten in der Saisonvorbereitung 
phasenweise fast ein wenig ungeduldig 
und auch unzufrieden. Sie haben auf-
gezählt, wie viele Leistungsträger den 
Klub verlassen haben, dass sie sich Ver-

stärkung wünschen und dass ein Leis-
tungsgefälle innerhalb der Mannschaft 
sichtbar sei. Wussten Sie nicht, worauf 
sie sich einlassen? 

Peter Zeidler: Die Aufzählung der Abgän-
ge habe ich ja nicht als Erster ins Spiel 
gebracht. Aber ich bin ehrlich und möchte 
das auch so kommunizieren, ohne dass es 
als Thema zu groß gemacht wird: Ich habe 
ein paar Tage gebraucht, um das alles ge-
nau zu verstehen und die Realität so zu 
akzeptieren, wie sie ist. Etwa, dass zum 
Trainingsstart und auch zum Trainingsla-
ger noch nicht alle Neuzugänge da waren. 
Natürlich wusste ich, dass der Kader vor 

einem Umbruch steht. Die Her-
ausforderung nehme ich an, die 
nehmen wir als Team an. Meine 
Aufgabe ist es, mich auf die Spie-
ler zu konzentrieren, die da sind. 
Wir haben gute Spieler. Es ist für 
mich als Trainer nur wichtig zu 
verstehen, vor welcher Heraus-
forderung wir stehen, dass sich 
die Mannschaft verändert hat und 
sich erst finden muss. Deshalb 
ist es auch richtig, dass wir eine 
lange Vorbereitung hatten. Diese 
Zeit haben wir gebraucht, um eine 
gemeinsame Idee zu entwickeln.
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Wie schaut diese Idee aus? Auf welchen 
Fußball können sich die Fans des VfL 
Bochum unter Ihrer Regie freuen? 

Peter Zeidler: Es gibt zwei Säulen für 
mich. Die eine: Mentalität und Teamgeist. 
Die andere: Taktische Strukturen mit und 
ohne Ball. Natürlich habe ich eine Grund-
idee, aber wir brauchen einen gemeinsa-
men Weg, von dem die Spieler überzeugt 
sind, den sie sich zu eigen machen und 
bei dem sie merken, dass er funktioniert. 
Die Sicherheit kommt dann über Erfolgs-
erlebnisse. 

Teamgeist ist ein Wort, das sie häufig 
nutzen, aber den kann man bekanntlich 
nicht erzwingen. Lässt er sich zumin-
dest fördern?

Peter Zeidler: Als Trainer ist es meine 
Aufgabe, diesen Prozess zu begleiten 
und zu unterstützen. Erzwingen kann 

man nichts, das stimmt. Ich werde des-
halb auch nicht mit dem Team auf eine 
Hütte marschieren und dort ein Lager-
feuer entzünden, weil ich glaube, dass 
das großartig hilft. Wichtig als Trainer ist 
es, alle Spieler miteinzubeziehen, auch 
die, die nicht so oft spielen. Das ist die 
große Herausforderung. Ansonsten hilft 
es ungemein, Spieler in der Mannschaft 
zu haben, die eine soziale und emotiona-
le Intelligenz mitbringen. Also Typen zu 
haben, die an andere denken, die keine 
Allüren haben, sich über neue Mitspieler 
freuen und sie integrieren. Die haben wir 
hier.

Beziehen Sie die Fans in diesen Team-
gedanken auch mit ein? Sie haben in 
der Saisonvorbereitung auffallend oft 
den Kontakt zu den Anhängern gesucht. 

Peter Zeidler: Das ist mir sehr wichtig, 
und so kenne ich das auch aus St. Gal-

len. Der Trainer und die Fans haben logi-
scherweise verschiedene Rollen, aber wir 
teilen unsere Begeisterung für den Klub. 
Geteiltes Leid ist halbes Leid, Freude ver-
doppelt sich. 

Das heißt, Sie werden nicht nach Düs-
seldorf ziehen, sondern in Bochum und 
der näheren Umgebung bleiben. 

Peter Zeidler: Ich habe Bochum bereits 
ein bisschen erkundet. Ich habe gute 
Radstrecken entdeckt, zwei wunderbare 
Freibäder sowie die ersten Restaurants 
und Cafes besucht. Ich habe mich auch 
im Ehrenfeld umgesehen. Das Viertel ge-
fällt mir. Vielleicht werde ich demnächst 
mal ins Schauspielhaus gehen. Dort wird 
bald „Warten auf Godot“ aufgeführt. Das 
Theaterstück, das ich früher mit meinen 
Schülern behandelt habe, hat damals in 
Frankreich seine Premiere gefeiert. 
� Interview: Philipp Rentsch
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER RÜCKRUNDEN-SPIELPLAN

25. Spieltag | 7. - 9. März 2025
Bayer 04 Leverkusen SV Werder Bremen :

Borussia Dortmund FC Augsburg :
Eintracht Frankfurt 1. FC Union Berlin :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FC Heidenheim :
SC Freiburg RB Leipzig :
VfL Wolfsburg FC St. Pauli :
Bor. Mönchengladbach 1. FSV Mainz 05 :
Holstein Kiel VfB Stuttgart :
FC Bayern München VfL Bochum 1848 :

24. Spieltag | 28. Februar - 2. März 2025
VfB Stuttgart FC Bayern München :

RB Leipzig 1. FSV Mainz 05 :
Eintracht Frankfurt Bayer 04 Leverkusen :
1. FC Heidenheim Bor. Mönchengladbach :
SV Werder Bremen VfL Wolfsburg :
FC Augsburg SC Freiburg :
1. FC Union Berlin Holstein Kiel :
FC St. Pauli Borussia Dortmund :
VfL Bochum 1848 TSG 1899 Hoffenheim :

23. Spieltag | 21. - 23. Februar 2025
FC Bayern München Eintracht Frankfurt :

RB Leipzig 1. FC Heidenheim :
Borussia Dortmund 1. FC Union Berlin :
TSG 1899 Hoffenheim VfB Stuttgart :
SC Freiburg SV Werder Bremen :
1. FSV Mainz 05 FC St. Pauli :
Bor. Mönchengladbach FC Augsburg :
Holstein Kiel Bayer 04 Leverkusen :
VfL Wolfsburg VfL Bochum 1848 :

22. Spieltag | 14. - 16. Februar 2025
Bayer 04 Leverkusen FC Bayern München :

VfB Stuttgart VfL Wolfsburg :
Eintracht Frankfurt Holstein Kiel :
1. FC Heidenheim 1. FSV Mainz 05 :
SV Werder Bremen TSG 1899 Hoffenheim :
FC Augsburg RB Leipzig :
1. FC Union Berlin Bor. Mönchengladbach :
FC St. Pauli SC Freiburg :
VfL Bochum 1848 Borussia Dortmund :

21. Spieltag | 7. - 9. Februar 2025
FC Bayern München SV Werder Bremen :

RB Leipzig FC St. Pauli :
Borussia Dortmund VfB Stuttgart :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FC Union Berlin :
SC Freiburg 1. FC Heidenheim :
VfL Wolfsburg Bayer 04 Leverkusen :
1. FSV Mainz 05 FC Augsburg :
Bor. Mönchengladbach Eintracht Frankfurt :
Holstein Kiel VfL Bochum 1848 :

20. Spieltag | 31. Januar - 2. Februar 2025
Bayer 04 Leverkusen TSG 1899 Hoffenheim :

VfB Stuttgart Bor. Mönchengladbach :
FC Bayern München Holstein Kiel :
Eintracht Frankfurt VfL Wolfsburg :
1. FC Heidenheim Borussia Dortmund :
SV Werder Bremen 1. FSV Mainz 05 :
1. FC Union Berlin RB Leipzig :
FC St. Pauli FC Augsburg :
VfL Bochum 1848 SC Freiburg :

19. Spieltag | 24. - 26. Januar 2025
RB Leipzig Bayer 04 Leverkusen :

Borussia Dortmund SV Werder Bremen :
TSG 1899 Hoffenheim Eintracht Frankfurt :
SC Freiburg FC Bayern München :
FC Augsburg 1. FC Heidenheim :
VfL Wolfsburg Holstein Kiel :
1. FSV Mainz 05 VfB Stuttgart :
FC St. Pauli 1. FC Union Berlin :
Bor. Mönchengladbach VfL Bochum 1848 :

18. Spieltag | 17. - 19. Januar 2025
Bayer 04 Leverkusen Bor. Mönchengladbach :

VfB Stuttgart SC Freiburg :
FC Bayern München VfL Wolfsburg :
Eintracht Frankfurt Borussia Dortmund :
1. FC Heidenheim FC St. Pauli :
SV Werder Bremen FC Augsburg :
1. FC Union Berlin 1. FSV Mainz 05 :
Holstein Kiel TSG 1899 Hoffenheim :
VfL Bochum 1848 RB Leipzig :
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER RÜCKRUNDEN-SPIELPLAN

34. Spieltag | 17. Mai 2025
15.30 RB Leipzig VfB Stuttgart :

15.30 Borussia Dortmund Holstein Kiel :
15.30 TSG 1899 Hoffenheim FC Bayern München :
15.30 1. FC Heidenheim SV Werder Bremen :
15.30 SC Freiburg Eintracht Frankfurt :
15.30 FC Augsburg 1. FC Union Berlin :
15.30 1. FSV Mainz 05 Bayer 04 Leverkusen :
15.30 Bor. Mönchengladbach VfL Wolfsburg :
15.30 FC St. Pauli VfL Bochum 1848 :

33. Spieltag | 9. - 11. Mai 2025
Bayer 04 Leverkusen Borussia Dortmund :

VfB Stuttgart FC Augsburg :
FC Bayern München Bor. Mönchengladbach :
Eintracht Frankfurt FC St. Pauli :
SV Werder Bremen RB Leipzig :
VfL Wolfsburg TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin 1. FC Heidenheim :
Holstein Kiel SC Freiburg :
VfL Bochum 1848 1. FSV Mainz 05 :

32. Spieltag | 2. - 4. Mai 2025
RB Leipzig FC Bayern München :

Borussia Dortmund VfL Wolfsburg :
SC Freiburg Bayer 04 Leverkusen :
FC Augsburg Holstein Kiel :
1. FSV Mainz 05 Eintracht Frankfurt :
Bor. Mönchengladbach TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin SV Werder Bremen :
FC St. Pauli VfB Stuttgart :
1. FC Heidenheim VfL Bochum 1848 :

31. Spieltag | 25. - 27. April 2025
Bayer 04 Leverkusen FC Augsburg :

VfB Stuttgart 1. FC Heidenheim :
FC Bayern München 1. FSV Mainz 05 :
Eintracht Frankfurt RB Leipzig :
TSG 1899 Hoffenheim Borussia Dortmund :
SV Werder Bremen FC St. Pauli :
VfL Wolfsburg SC Freiburg :
Holstein Kiel Bor. Mönchengladbach :
VfL Bochum 1848 1. FC Union Berlin :

30. Spieltag | 18. - 20. April 2025
RB Leipzig Holstein Kiel :

Borussia Dortmund Bor. Mönchengladbach :
1. FC Heidenheim FC Bayern München :
SC Freiburg TSG 1899 Hoffenheim :
FC Augsburg Eintracht Frankfurt :
1. FSV Mainz 05 VfL Wolfsburg :
1. FC Union Berlin VfB Stuttgart :
FC St. Pauli Bayer 04 Leverkusen :
SV Werder Bremen VfL Bochum 1848 :

29. Spieltag | 11. - 13. April 2025
Bayer 04 Leverkusen 1. FC Union Berlin :

VfB Stuttgart SV Werder Bremen :
FC Bayern München Borussia Dortmund :
Eintracht Frankfurt 1. FC Heidenheim :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FSV Mainz 05 :
VfL Wolfsburg RB Leipzig :
Bor. Mönchengladbach SC Freiburg :
Holstein Kiel FC St. Pauli :
VfL Bochum 1848 FC Augsburg :

28. Spieltag | 4. - 6. April 2025
RB Leipzig TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Heidenheim Bayer 04 Leverkusen :
SV Werder Bremen Eintracht Frankfurt :
SC Freiburg Borussia Dortmund :
FC Augsburg FC Bayern München :
1. FSV Mainz 05 Holstein Kiel :
1. FC Union Berlin VfL Wolfsburg :
FC St. Pauli Bor. Mönchengladbach :
VfL Bochum 1848 VfB Stuttgart :

27. Spieltag | 28. - 30. März 2025
FC Bayern München FC St. Pauli :

Borussia Dortmund 1. FSV Mainz 05 :
Eintracht Frankfurt VfB Stuttgart :
TSG 1899 Hoffenheim FC Augsburg :
SC Freiburg 1. FC Union Berlin :
VfL Wolfsburg 1. FC Heidenheim :
Bor. Mönchengladbach RB Leipzig :
Holstein Kiel SV Werder Bremen :
Bayer 04 Leverkusen VfL Bochum 1848 :

26. Spieltag | 14. - 16. März 2025
VfB Stuttgart Bayer 04 Leverkusen :

RB Leipzig Borussia Dortmund :
1. FC Heidenheim Holstein Kiel :
SV Werder Bremen Bor. Mönchengladbach :
FC Augsburg VfL Wolfsburg :
1. FSV Mainz 05 SC Freiburg :
1. FC Union Berlin FC Bayern München :
FC St. Pauli TSG 1899 Hoffenheim :
VfL Bochum 1848 Eintracht Frankfurt :
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Spiele:	 Eredivisie (NED) Spiele / Tore:� 130/30 
Champions League Spiele / Tore:� 8/0
Europa League Spiele / Tore:� 15/1
Conference League Spiele / Tore:� 31/8
Länderspiele/Tore: 17/11 (U21), 11/4 
(U20), 15/1 (U19), 7/0 (U18), 6/1 (U17)

Geboren: � 28.01.1998 in Hoorn/NED 
Größe: � 184 cm 
Gewicht: � 76 kg 
Nationalität: � niederländisch

SPIELERPASS

DANI DE WIT

Bisherige Vereine: AZ Alkmaar (NED, 2019-24), Ajax Amsterdam (NED, 
2006-19), Voetbal vereniging Kolpings Glorie Blijft (NED, bis 2006).

Auf der Suche nach einem Nachfolger für 
Schlüsselspieler Kevin Stöger ist der VfL 
Bochum in der niederländischen Eredivi-
sie fündig geworden. Am 3. Juni und da-
mit fast pünktlich zum Trainingsauftakt 
unterschrieb Dani de Wit einen Vier-Jah-
res-Vertrag an der Castroper Straße, der 
bis zum 30. Juni 2028 datiert ist. Zuvor 
spielte der 26-jährige Mittelfeldspieler 
fünf Jahre für AZ Alkmaar.

Seine fußballerische Ausbildung genoss 
de Wit bei Ajax Amsterdam. Dort durchlief 
er die gesamte Nachwuchsabteilung und 
spielte ab der U17 für sämtliche U-Natio-
nalmannschaften der Niederlande. Über 
die zweite Mannschaft gelang der Sprung 
zu den Profis, mit denen der offensive 
Mittelfeldspieler in der Saison 2018/19 das 

EIN ZEHNER MIT 
CHAMPIONS-LEAGUE-BACKGROUND
Dani de Wit aus den Niederlanden hat sich
für vier Jahre an den VfL Bochum gebunden

Double aus Meistertitel und Pokal feiern 
konnte. Zudem war de Wit im selben Jahr 
am sensationellen Halbfinal-Einzug in der 
Champions League beteiligt.

2019 folgte der Wechsel zu AZ Alkmaar, 
wo Dani de Wit von Beginn an zu den 
Leistungsträgern gehörte und insgesamt 
188 Pflichtspiele (46 Tore, 21 Vorlagen) 
bestritt, auch auf europäischer Bühne 
(Champions League, Europa League und 
Conference League). Bei der U21-Euro-
pameisterschaft 2021 musste er sich als 
Stammspieler der Niederlande erst im 
Halbfinale der deutschen Mannschaft 
geschlagen geben. In der abgelaufenen 
Saison 2023/24 trug er zeitweise die Ka-
pitänsbinde und führte Alkmaar mit zehn 

Toren und drei Vorlagen in 32 Partien auf 
den 4. Platz der Eredivisie.

„Wir freuen uns, dass sich unsere Vorbe-
reitung und unser frühzeitiges Interesse 
ausgezahlt haben und wir Dani de Wit von 
einem Wechsel zum VfL Bochum über-
zeugen konnten, denn wir waren bei wei-
tem nicht der einzige Verein, der sich für 
ihn interessiert hat“, sagte VfL-Sportdi-
rektor Marc Lettau am Tag der Vertrags-
unterzeichnung. „Dani ist eine Führungs-
persönlichkeit, die unser Offensivspiel 
bereichern wird. Er sucht den Torab-
schluss, ist darüber hinaus zweikampf-
stark und auch im Kopfballspiel präsent. 
Die Fans können sich auf einen gestande-
nen Profi freuen, der uns auch mit seiner 
Wettkampfmentalität beeindruckt hat.“ 

Der Bochumer Hoffnungsträger freut sich 
auf Bochum und die kommende Spielzeit 
in der Bundesliga: „Der Klub, die Fans, das 
Stadion – all das hat mich dazu bewogen, 
mich für den VfL zu entscheiden. Über die 
Atmosphäre im Stadion habe ich schon 
einiges gehört, es ist hier richtig laut. Für 
mich ist das die perfekte Kombination: 
Die Hingabe von den Rängen und die har-
te Arbeit auf dem Platz. Dafür bin ich hier, 
dafür stehe ich“, so der VfL-Neuzugang. 
Für de Wit gehört die Bundesliga neben 
der Premiere League und der spanischen 
La Liga zu den drei besten Ligen weltweit. 
„Das höchste Niveau, auf dem ein Fußbal-
ler spielen kann. Eine großartige Liga, in 
der ich mich jetzt mit anderen Top-Spie-
lern vergleichen darf“, sieht der Nieder-
länder einen persönlichen Traum erfüllt.
Ein Match oder einen Gegner, auf den er 
sich besonders freut, nennt er nicht: „Es 
ist eine tolle Herausforderung, gegen die 
größten Teams in den schönsten Stadien 
zu spielen. Wir müssen in jedem Spiel 
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An Dani de Wit hatten mehrere 
Vereine Interesse, aber der VfL 
machte das Rennen bei dem 
offensiven Mittelfeldspieler. 
� Foto: RHR-Foto 

performen. Ich freue mich aber beson-
ders auf mein erstes Heimspiel vor den 
eigenen Fans gegen Borussia Mönchen-
gladbach“, fiebert der Niederländer ins-
besondere dem 31. August entgegen.

Dani de Wit benötigte in seiner neuen 
sportlichen Heimat nur wenig Anlauf-
zeit. Schon im dritten Testspiel gelang 
ihm sein Premierentreffer im VfL-Trikot. 
Beim 1:0-Erfolg beim Drittligisten Ale-
mannia Aachen wurde er zum Bochumer 
Matchwinner. Eine Rolle, die er auch beim 
VfL Bochum übernehmen will. In ganz 
zentraler Position, im offensiven Mittel-
feld, auf der Zehner-Position. „Dort kann 
ich meine Stärken am besten präsen-
tieren“, erklärt Bochums neue Nummer 
10. Die Präsenz im Strafraum und die 
Torgefahr sowie die harte Arbeit für die 
Mannschaft sind Eigenschaften, die de 
Wit auch in Bochum den Fans beweisen 
will. Persönliche Ziele möchte er nicht in 
den Vordergrund stellen, schon gar keine 
Anzahl an eigenen Treffern versprechen: 
„Ich bin ein echter Teamplayer, Fußball 
ist ein Teamsport. Ich hoffe, dass wir als 
Mannschaft so gut wie möglich spielen.“
� Martin Jagusch
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Marc Lettau, Sportdirektor des VfL Bochum.
 � Foto: firo sportphoto

Wie umfangreich und vielschichtig das 
Aufgabengebiet für den Sportdirektor 
eines Fußball-Bundesligisten ist, wird in 
dem Gespräch deutlich, das VfL-Sportdi-
rektor Marc Lettau mit 3satz-Mitarbeiter 
Philipp Rentsch führte.  

Herr Lettau, wie oft schauen Sie sich 
während der Transferperiode eigent-
lich in den sozialen Netzwerken und 
Internetforen um? 

Marc Lettau: Auch auf Grund der inten-
siven Tagesplanungen eher selten, ob-
wohl es natürlich immer einen gewissen 
Eindruck über die Stimmungslage gibt. 
Sobald Themen aber in die lokalen oder 
überregionalen Medien gelangen, werden 
sie natürlich präsenter für uns. Warum 
fragen Sie? 

Weil in der Gerüchteküche heutzutage 
fast täglich neue Namen von angebli-
chen Transferkandidaten auftauchen. 
Wie hoch ist überhaupt die Trefferquo-
te – und inwiefern beeinflusst es Ihre 
Arbeit?  

Marc Lettau: Wenn man alle Plattformen 
zusammennimmt, ist die nicht allzu hoch. 
Hin und wieder muss ich schmunzeln, 
wenn ich lese oder höre, welche Spieler 
mit uns in Verbindung gebracht werden. 
Aber wir halten es so, dass wir Namen 
in der Öffentlichkeit grundsätzlich nicht 
kommentieren. Bei Top-Spielern, die wir 
durch besonderen Einsatz, Kreativität 
oder Schnelligkeit für uns gewinnen wol-
len, kann uns das öffentliche Bekannt-
werden allerdings auch mal die Arbeit er-
schweren. Dann schauen möglicherweise 
auch andere Klubs nochmal genauer hin, 
was einen Transfererfolg nicht leichter 
für uns macht. 

Der VfL Bochum geht nun in sein viertes 
Bundesliga-Jahr in Folge. Warum muss 
sich der VfL auf dem Transfermarkt 
nach wie vor bremsen und geht mit ei-
nem ähnlichen Lizenzspieler-Etat in die 
neue Saison wie in die vergangene? 

„SCHNELLIGKEIT UND HARTNÄCKIGKEIT 
WERDEN AM ENDE BELOHNT“
Im Gespräch mit Marc Lettau, Sportdirektor des VfL Bochum 1848

Marc Lettau: Von „bremsen“ würde ich 
nicht sprechen. Den VfL steht für Seriosi-
tät und Nachhaltigkeit. Unsere Finanzpla-
nung ist sehr vorausschauend. Ich führe 
mal beispielhaft die Neuvergabe der TV-
Rechte zur Saison 2025/26 an. Wir müs-
sen damit rechnen, dass sich unsere Ein-
nahmen reduzieren werden. Das müssen 
wir bei Spielern, die wir jetzt für mehrere 
Jahre unter Vertrag nehmen wollen, na-
türlich berücksichtigen. 

Wie und wann kann der VfL in die Posi-
tion kommen, für Neuzugänge nen-
nenswerte Ablösesummen zahlen zu 
können?  

Marc Lettau: Wachstum ist die Grundvo-
raussetzung dafür. Ein entscheidender 
Hebel sind Transfererlöse. Hier müssen 
wir im Wettbewerbsumfeld nachholen, 
weshalb es unser Ziel sein muss, regel-
mäßig substanzielle Transfererträge zu 
generieren. Diese benötigen wir nicht 
nur, um zukünftig auch selbst größere 
Ablösesummen investieren zu können, 
sondern auch um unseren Lizenzspie-
ler-Etat generell zu erhöhen. Bis dahin 
gehen wir – noch – einen anderen Weg. 

Wir setzen auf ablösefreie Spieler oder 
erhöhen die Kaderqualität bei Bedarf 
auch punktuell um hochwertige Leih-
spieler. 

Wie lässt sich das Ziel, Transferein-
nahmen zu generieren, mit dem sicher 
vorhandenen Wunsch nach personeller 
Kontinuität zusammenführen? 

Marc Lettau: Das eine schließt das ande-
re nicht aus. Sprich: Transfererlöse kön-
nen zur Kaderstabilität beitragen. Wenn 
wir einen Spieler verkaufen, kommen wir 
in die Situation, den Kader mit diesen Mit-
teln sowohl quantitativ als auch qualitativ 
zu stärken. Auch erhöht sich dadurch die 
Wahrscheinlichkeit, andere Spieler län-
ger bei uns zu halten. 

Trotz der eingeschränkten Möglichkei-
ten beim VfL ist es Ihnen gelungen, mit 
Dani de Wit und Ibrahima Sissoko zwei 
Spieler zu verpflichten, die auch lukra-
tivere Angebote von anderen Klubs vor-
liegen hatten. Warum sind sie dennoch 
nach Bochum gewechselt, was waren 
Ihre Argumente? 

Marc Lettau: Neben der Tradition und 
Emotionalität des VfL in erster Linie die 
sportliche Perspektive in der Bundesli-
ga, kombiniert mit einer klaren Spielidee 
sowie den persönlichen und mannschaft-
lichen Entwicklungsmöglichkeiten. Für 
Dani de Wit ist der Wechsel zu uns mit 
dem Sprung in eine der Top-4-Ligen ver-
bunden. Wir haben uns mit beiden Spie-
lern monatelang beschäftigt und immer 
wieder mit ihnen gesprochen. Auch ich 
persönlich habe mich sehr intensiv um sie 
bemüht. Es sind Spieler, um die wir hart 
kämpfen mussten, weil sie auch andere 
Optionen hatten. Schnelligkeit und Hart-
näckigkeit werden dann am Ende belohnt 
– nicht immer, aber in diesen Fällen schon. 

Die Liste der Abgänge ist lang. Auch 
einige Stammspieler haben den Verein 

Fortsetzung auf Seite 35 >>
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verlassen, unter anderem Kevin Stöger, 
Takuma Asano und Keven Schlotter-
beck. Warum war in diesen Fällen kein 
Verbleib zu realisieren, obwohl der VfL 
an einer weiteren Zusammenarbeit in-
teressiert war?

Marc Lettau: Wir haben alles dafür getan, 
damit sie bleiben. Wir hätten aber in allen 
drei Fällen finanzielle Grenzen zu deutlich 
verschieben müssen. So schwer es uns 
dann fällt, absolute Leistungsträger zie-
hen zu lassen, gehört auch das zum Wett-
bewerb dazu. 

Die Anzahl der Abgänge ist insgesamt 
zweistellig. Wie wollen Sie den Quali-
tätsverlust kompensieren?

Marc Lettau: Die Abgänge haben oder 
werden wir zum einen durch externe Zu-
gänge kompensieren. Zum anderen sind 
wir der Überzeugung, dass sich andere 
Spieler aus unserem Kader in der kom-
menden Saison zu Stammkräften entwi-
ckeln können, zum Beispiel Lukas Dasch-
ner oder Noah Loosli. Beide haben wir im 
vergangenen Sommer verpflichtet und 
wussten, dass sie sich erst an das Niveau 
in der Bundesliga gewöhnen müssen. Ih-
nen trauen wir zu, in dieser Saison eine 
noch bessere Rolle in unserer Mannschaft 
einzunehmen. 

Die bisherigen Neuzugänge kamen aus 
ganz unterschiedlichen Ligen und Län-

dern. Wo genau schaut sich der VfL um 
– und mit welcher Personalstärke? 
Marc Lettau: Da wir hier grundsätzlich 
versuchen, kreativer und schneller zu 
sein als der Wettbewerb, ist dies natür-
lich ein sensibles Thema, weshalb ich 
um Nachsicht darum bitte, dass ich nicht 
im Detail darüber sprechen kann. Be-
kannt ist: Wir beschäftigen aktuell sechs 
hauptamtliche Scouts, dazu zwei Video-
scouts. Das ist im Branchenvergleich ein 
eher kleines Team. Wir haben rund ein 
Dutzend Länder als Kernmärkte definiert, 
in denen wir uns besonders intensiv um-
schauen, sowohl live vor Ort als auch über 
Videos und Daten. Zu den Kernmärkten 
zählen unter anderem die meisten Nach-
barländer. Grundsätzlich gilt, dass wir 
neben unserem strukturierten, langfristi-
gen Scouting- und Recruiting-Ansatz bei 
Marktentwicklungen und -möglichkeiten 
auch immer mit Flexibilität und Hand-
lungsschnelligkeit kurzfristig agieren 
müssen, um das Optimum für den VfL zu 
erreichen.

Haben Sie so auch Trainer Peter Zeidler 
als neuen Trainer gefunden?

Marc Lettau: Auch der Trainersuche ist 
ein strukturierter Prozess vorangegan-
gen. Wir haben einen Cheftrainer gesucht, 
der kommunikativ stark ist, der überzeu-
gend auftreten und Begeisterung wecken 
kann und den jeder hier und im Umfeld 
möglichst unvoreingenommen kennen-

lernen kann. Darüber hinaus war uns eine 
gewisse Erfahrung wichtig. Von seinem 
fußballerischen Ansatz haben wir einen 
Trainer gesucht, der über einen ganzheit-
lichen Plan für die verschiedenen Spiel-
phasen verfügt, der natürlich auch zur 
Spielidee der VfL-DNA passen musste. 
Mit Peter Zeidler haben wir diesen Trai-
ner gefunden. Für ihn ist der Schritt in die 
Bundesliga trotz seiner Erfahrung ein be-
sonderer und er ist sehr motiviert, diese 
Herausforderung zu meistern. 

Auf der Management-Ebene gab es 
ebenfalls Veränderungen. Patrick Fabi-
an, der Sie im Dezember 2022 verpflich-
tet hat, ist nicht mehr als Sport-Ge-
schäftsführer an Bord. Was verändert 
sich dadurch für Sie?  

Marc Lettau: Im operativen Tagesge-
schäft gar nicht so viel. Ich war vorher 
Sportdirektor und bin es immer noch. 
Vielleicht war die Struktur und Aufgaben-
verteilung vorher nicht jedem Außenste-
henden ganz klar, aber die Verantwortung 
für den Lizenzspielerbereich liegt schon 
länger bei mir. Hinzugekommen sind jetzt 
ein paar strukturelle Themen im gesamt-
sportlichen Bereich des Vereins. Darüber 
hinaus ist die Zusammenarbeit mit Ilja Ka-
enzig natürlich auf Grund seiner Gesamt-
verantwortung anders strukturiert als zu-
vor mit Patrick Fabian. Generell haben wir 
eine sehr gute Struktur und Organisation, 
die uns schnell handlungsfähig macht.

Für die Kaderzusam-
menstellung beim VfL 
Bochum ist Sportdirek-
tor Marc Lettau zustän-
dig. Seit der Trennung 

von Sport-Geschäftsfüh-
rer Patrick Fabian hat sich 
Lettaus Aufgabengebiet 
noch erweitert. �
� Foto: firo sportphoto
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Es ist eine Rückkehr und ein Wieder-
sehen nach drei Jahren. Patrick Drewes 
ist zum VfL Bochum zurückgekehrt. Der 
31-jährige Torhüter hatte sich 2021 mit 
dem Zweitliga-Meistertitel und dem Auf-
stieg in die Bundesliga aus Bochum ver-
abschiedet. Beim VfL hat er jetzt einen 
Vertrag bis zum 30. Juni 2026 unter-
schrieben. 

Drewes stand in der vergangenen Sai-
son als Stammkeeper für den Karlsru-
her SC zwischen den Pfosten und wurde 
nach seinem Fortgang aus Bochum in 
der Spielzeit 2021/22 als Stammkraft im 
Kasten des SV Sandhausen vom „kicker“ 
zum besten Torwart der 2. Bundesliga 
gekürt. Nach einer weiteren Spielzeit im 
Sandhauser Tor wechselte Drewes zur 

„KLARES ZIEL, 
DIE NUMMER EINS ZU WERDEN“
Patrick Drewes kehrt als Top-Torhüter der 2. Bundesliga 
zum VfL Bochum zurück

Saison 2023/24 zum badischen Konkur-
renten nach Karlsruhe. „Wir freuen uns 
sehr, dass Patrick Drewes zu uns zurück 
gekommen ist“, sagt Marc Lettau, Sport-
direktor des VfL Bochum, nach der Ver-
tragsunterschrift: „Er hat in den vergan-
genen Jahren auf sehr hohem Niveau in 
der 2. Bundesliga performt, gehörte dort 
immer zu den Top-Torhütern. Mit ihm ge-
winnen wir einen erfahrenen Torwart hin-
zu, der den VfL und sein Umfeld noch gut 
kennt.“

Lose Kontakte zwischen dem VfL und 
Drewes gab es schon länger. Konkret 
wurden die Verhandlungen über eine 
Rückkehr an die Castroper Straße aber 

erst unmittelbar vor Vertragsabschluss. 
Am 26. Juni gab der VfL Bochum schließ-
lich die Verpflichtung seines ehemaligen 
Torhüters und der voraussichtlichen neu-
en Nummer 1 bekannt. „Als die Anfrage 
kam, war es für mich sofort sehr, sehr 
interessant. Ich kenne den Verein und die 
Gegebenheiten und natürlich ist die Bun-
desliga der nächste Schritt für mich“, be-
kennt Drewes.

Während seines ersten Engagements in 
Bochum musste Patrick Drewes sich mit 
der Rolle eines Ersatztorhüters hinter 
Stammkraft Manuel Riemann zufrieden-
geben. Doch jetzt werden die Karten nicht 
nur durch Riemanns Freistellung neu ge-
mischt. Auch Torwarttrainer Peter Grei-
ber verließ den Verein. Niclas Thiede wur-
de an den SSV Ulm verliehen. Als weiterer 
Konkurrent wurde Timo Horn verpflichtet. 
Damit befasst sich Drewes kurz vor dem 
Saisonstart nur am Rande: „Es hilft mir 
nicht, wenn ich mich mit diesen Dingen 
zu viel beschäftige. Am Ende entscheidet 
der Verein, wer kommt und was passiert. 
Ich muss schauen, dass ich bestmöglich 
trainiere und meine Leistung zeige. Dann 
wird man den Rest sehen.“

Egal, wie sich das neue Torhüter-Ensem-
ble des VfL Bochum präsentieren wird, 
Patrick Drewes hat klare Vorstellungen 
von dem Verlauf der kommenden 34 
Spiele. „Die Nummer Eins zu werden, das 
ist klar das Ziel“, erklärt er offensiv: „Ich 
möchte auf jeden Fall Bundesligaspiele 
machen. Dafür bin ich jetzt hier beim VfL 
Bochum.“

An die Aufstiegssaison mitten in der Coro-
na-Pandemie erinnert sich Drewes noch 
lebhaft. „Das war schon eine verrückte 
Zeit. Keine Zuschauer. Ich erinnere mich 
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Erfolge: Meister 2. Bundesliga (2021), DFB-Pokalsieger (2015).

Spiele:	� 2. Bundesliga Spiele / Tore:� 102/0 
Challenge League/SUI Spiele / Tore:� 32/0

Geboren: � 04.02.1993 in Delmenhorst 
Größe: � 194 cm 
Gewicht: � 87 kg 
Nationalität: � deutsch

SPIELERPASS

PATRICK DREWES

Bisherige Vereine: Karlsruher SC (2023/24), SV Sandhausen 
(2021-23), VfL Bochum 1848 (2019-21), Würzburger Kickers 
(2017-19), VfL Wolfsburg (2008-17), Preußen Münster (2016/17), 
FC Wil 1900 (SUI, 2015/16), TuS Heidkrug (1995-2008).



Torhüter Patrick Drewes hat zum zweiten Mal in seiner Karriere einen Vertrag beim VfL Bochum unterschrieben. � Foto: Teresa Kröger/RHR-Foto

besonders noch an das Spiel hier gegen 
Regensburg – 5:1. Da fuhr dann ab der 85. 
Minute ein Autokorso am Stadion vorbei. 
Und auch die Abfahrt nach Nürnberg ist 
mir immer noch präsent. Und natürlich 
das letzte Spiel in der 2. Bundesliga hier 
gegen Sandhausen“, so der gebürtige 
Delmenhorster. 

Doch dies alles ist Vergangenheit. Jetzt 
freut sich Drewes auf die Spiele in der 
Bundesliga. „Tolle Vereine, riesige Stadi-
en, große Namen von Spielern und Klubs 
und dass wir mit dem VfL Bochum an den 
Start gehen, um die Liga wieder ein Stück 
weit aufzumischen“, glaubt Drewes, dass 
die Bochumer auch in dieser Saison wie-

der zu der einen oder anderen Überra-
schung in der Lage sind. Besonders freut 
er sich dabei auf die Heimspiele: „Auf die 
Stimmung, wie sie hier im Stadion ist und 
wie schwer es dann auch für die Gegner 
wird, hier etwas mitzunehmen.“ Wenn es 
nach Drewes geht, dann mit ihm als neu-
em Stammtorwart. � Martin Jagusch
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Bisherige Vereine: Borussia Dortmund (2013 bis 
06/2024), Rot Weiss Ahlen (bis 2013).

Spiele:	 Bundesliga Spiele / Tore:� 2/0 
3. Liga Spiele / Tore:� 22/1 
UEFA Youth League Spiele / Tore:� 23/4
U19-Bundesliga West Spiele/Tore:� 29/6
DFB-Pokal der Junioren Spiele/Tore:� 7/2

Geboren: � 13.02.2004 in Ahlen 
Größe: � 179 cm 
Gewicht: � 70 kg 
Nationalität: � deutsch

SPIELERPASS

SAMUEL BAMBA

Erfolge: Deutscher A-Junioren-Meister (2022)

Auf sein erstes Highlight im Trikot des 
VfL Bochum musste Samuel Bamba nicht 
lange warten. Bereits am Ende der ersten 
Trainingswoche war der Neuzugang über-
glücklich. Denn das erste Testspiel im 
Rahmen der Saisonvorbereitung führte 
ihn und seine Teamkollegen ins Ahlener 
Wersestadion. „Ich habe mich lange nicht 
mehr so sehr auf ein Spiel gefreut. Das 
erste Mal war ich hier mit fünf Jahren, es 
war mein erster Stadionbesuch. Es war 
etwas sehr, sehr Besonderes für mich“, 
erzählte Bamba nach der Partie.

Für Bamba ist es ein besonderer Ort. Im 
Februar 2004 erblickte er in Ahlen, der 
Stadt zwischen Ruhrgebiet und Münster-
land, das Licht der Welt und absolvierte 

MUTIGER TEMPODRIBBLER
AUS DER NACHBARSCHAFT
Samuel Bamba folgt ehemaligen Vereinskollegen
und schlägt den Weg zur Castroper Straße ein

sein allererstes Fußballspiel für die Ju-
gendabteilung von Rot Weiss Ahlen. Be-
reits sein Vater trug das Trikot des ehe-
maligen Profiklubs. Musemestre Bamba 
bestritt mehr als 300 Zweitliga- und Re-
gionalliga-Spiele für LR Ahlen und den 
Nachfolgerverein Rot Weiss. Er stand 
auch beim bislang letzten Pflichtspiel der 
Ahlener gegen den VfL im Jahr 2006 auf 
dem Feld.

Die Fußstapfen für den Sohn sind also 
groß, wobei der Junior seinem Vater 
schon eines voraus hat: Samuel hat be-
reits zweimal in der Bundesliga gespielt 
– ausgerechnet für den Reviernachbarn 
aus Dortmund. Sein Debüt feierte er im 

Dezember 2023 beim Auswärtsspiel des 
BVB in Augsburg, drei Tage später folg-
te ein weiterer Einsatz gegen Mainz 05. 
Beim BVB durchlief Bochums Neuzugang 
zuvor alle Jugendmannschaften seit der 
U9, gewann 2022 die Deutsche A-Junio-
ren-Meisterschaft und sammelte Erfah-
rungen in der Drittliga-Mannschaft des 
BVB, für die er in insgesamt 22 Partien 
auflief, in den meisten Fällen aber nur als 
Joker. 

Parallel schnupperte Samuel Bamba 
Profiluft. Nach der Asientour Ende 2022 
nahm er im Sommer 2023 auch an der 
Reise durch die USA 2023 und am Winter-
trainingslager in Spanien teil. Elf Jahre 
trug Bamba das schwarzgelbe Trikot, 
eine echte Perspektive im Dortmunder 
Starensemble besaß er aber nicht mehr. 
Also entschied sich der 20-Jährige in 
diesem Sommer für den Weg, den vor ihm 
schon Moritz Broschinski, Felix Passlack 
und Patrick Osterhage einschlugen. Sie 
alle wechselten in den vergangenen Jah-
ren vom BVB zum VfL.

An der Castroper Straße unterzeichnete 
der Angreifer einen Dreijahres-Vertrag 
bis 2027 und hofft auf regelmäßige Ein-
sätze im Fußball-Oberhaus. „Der VfL ist 
ein toller Klub mit großartigen Fans. Es 
gibt nichts Größeres, als in der Bundes-
liga zu spielen. Davon habe ich als junger 
Fußballer geträumt. Ich durfte dieses Ge-
fühl bereits zweimal spüren. Mit dem VfL 
möchte ich dies viele weitere Male und 
sehr erfolgreich erleben“, hofft Bamba 
auf eine gute Zeit in Bochum. Der Stür-
mer steht für eine hohe Sprintgeschwin-
digkeit, dabei kann er auf verschiedenen 
Offensivpositionen zum Einsatz kommen, 
bevorzugt aber auf den Außenbahnen. 
Somit nimmt der 20-Jährige den Kader-
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Samuel Bamba ist gebürtig aus Ahlen und 
spielte zuletzt heimatnah bei Borussia 
Dortmund. Nun hat der Tempodribbler 
einen Vertrag bis 2027 beim VfL Bochum 
unterschrieben.
�  Foto: Teresa Kröger/RHR-Foto

platz von Christopher Antwi-Adjei ein, 
dessen Vertrag in Bochum nicht ver-
längert wurde. Kenner des Dortmunder 
Fußballs bezeichnen Bamba als mutigen 
Tempodribbler, der das direkte Duell mit 
seinem Gegenspieler keinesfalls scheut. 
Verbessern müsse er sich in punkto Fit-
ness und Torabschluss. 

Marc Lettau traut ihm jedenfalls den 
Schritt zu einem gestandenen Bundesli-
ga-Spieler zu. „Samuel ist ein hochveran-
lagter Spieler, der unsere Flexibilität und 
Qualität in der Offensive erhöht“, sagt der 
Bochumer Sportdirektor zur ablösefreien 
Neuverpflichtung. Er bezeichnet Bamba 
als „spannenden Spielertypen, der unser 
Anforderungsprofil erfüllt und zudem 
noch viel Entwicklungspotenzial besitzt. 
Dass er im Nachwuchsbereich bereits auf 
internationaler Ebene seine Qualitäten 

unter Beweis gestellt hat, zeigt uns, dass 
er vieles mitbringt, um sich beim VfL und 
in der Bundesliga durchzusetzen.“ Bamba 
spielte für den BVB auch regelmäßig in 
der europäischen Youth League. Bereits 
in der Winterpause der abgelaufenen Sai-
son knüpften die Bochumer erste Kon-
takte zu ihm, mit seinem Vertragsende 
im Sommer kam der Wechsel zum VfL 
schließlich zustande. 

Seitdem war der Angreifer schon zweimal 
als Zuschauer zu Gast an der Castroper 
Straße. „Das Stadion ist nicht das größte, 
aber die Atmosphäre ist sehr besonders“, 
weiß Bamba und freut sich auf seinen 
ersten Einsatz im Bochumer Schmuck-
kästchen. Das wäre nach dem Auftritt 
in seiner Heimatstadt Ahlen sicher das 
nächste Highlight im VfL-Trikot.  
� Philipp Rentsch 
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Mit Beginn der neuen Spielzeit leitet Sebastian Baum-
gartner die Torleute an. Der 37-Jährige Österreicher 
war zuletzt in gleicher Funktion bei RB Salzburg tätig. 
� Foto: 3satz/Jens Lukas

Ein Beschäftigungsverhältnis wie dieses 
ist im schnelllebigen Fußballgeschäft sel-
ten geworden. Mit zwölf verschiedenen 
Cheftrainern hat Peter Greiber beim VfL 
zusammengearbeitet, insgesamt 19 Jah-
re war er in Bochum tätig. Nach dem Ende 
der abgelaufenen Saison bat der 55-Jäh-
rige um eine Vertragsauflösung. Aus pri-
vaten Gründen zog es den Torwarttrainer 
des Bundesligisten zurück in seine Wahl-
heimat nach Köln, wo er nun in gleicher 
Position für den bekanntesten Klub der 
Stadt arbeitet. 

Für Greiber ist es eine Rückkehr an alte 
Wirkungsstätte. Seine Trainerlaufbahn 
begann 1995 beim 1. FC Köln. Nach zehn 
Jahren am Geißbockheim kam er im 
Sommer 2005 auf Empfehlung von Marcel 
Koller als Torwarttrainer zum VfL. Fort-
an bildete Greiber eine feste Konstante 
im Trainerteam. Nicht nur bei den Profis, 
sondern auch im Nachwuchsbereich hat-
te er maßgeblichen Anteil an der positiven 
Entwicklung vieler Torhüter. Er förderte 
Keeper wie Andreas Luthe, Michael Esser, 

TRAINER-KOMPETENZ
AUS DER ALPEN-REGION
Der VfL Bochum hat das Team um Cheftrainer Peter Zeidler neu aufgestellt

Tjark Ernst und Niclas Thiede. Unter sei-
nen Schützlingen genießt Greiber einen 
exzellenten Ruf. „Was ich mit dem VfL in 
den vergangenen knapp 20 Jahren erlebt 
habe, war sehr besonders. Als ich ange-
fangen habe, hat der VfL in der 2. Bundes-
liga gespielt. Nun geht der Klub ins vierte 
Bundesliga-Jahr in Serie. Die emotionale 
Rettung in den Relegationsspielen in die-
sem Jahr haben dem Ganzen die Krone 
aufgesetzt“, sagte Greiber zum Abschied. 
Einen Nachfolger haben die Bochumer 
schnell gefunden. Ab sofort leitet Sebas-
tian Baumgartner die Torleute an. Der 
37-Jährige Österreicher war zuletzt in 
gleicher Funktion bei RB Salzburg tätig. 
„Für mich ist das ein super Schritt in mei-
ner Karriere. In einer der Top-Fünf-Ligen 
Tormann-Trainer zu sein, ist eine riesige 
Ehre und zugleich eine Challenge, auf die 
ich mich extrem freue“, erklärte Baum-
gartner zum Abschied aus seiner Heimat. 
Mit 29 Jahren beendete Baumgartner 
seine Spielerkarriere zwischen Profi- und 
Amateurbereich und widmete sich fortan 
der Torhüterausbildung. In Salzburg be-

gann er im Junioren-Bereich und stieg 
2022 zu den Profis auf, die seinerzeit in 
der Champions League spielten. 

„Wir freuen uns, dass es gelungen ist, 
die Position des Torwarttrainers hoch-
karätig zu besetzen, indem wir Sebastian 
Baumgartner von RB Salzburg von unse-
rem Weg beim VfL überzeugen konnten. 
Er hat in Salzburg die Torhüter auf Top-
Niveau ausgebildet und weiterentwickelt 
und uns mit seinen innovativen Ideen und 
Konzepten inhaltlich vollständig über-
zeugt“, sagt VfL-Sportdirektor Marc Let-
tau, der auch zwei neue Co-Trainer an-
stellen konnte. Seit dem Trainingsauftakt 
am 1. Juli arbeiten Murat Ural und Maxime 
Antonilli an der Seite von Peter Zeidler. 
Bochums Chefcoach kennt beide Assis-
tenten aus seiner Zeit in der Schweiz. 

Ural war bis zuletzt für den FC Zürich 
tätig, wo er in der Spielzeit 2023/24 zu-
nächst als Co-Trainer an der Seite von Bo 
Henriksen wirkte. Nach dessen Wechsel 
in die Bundesliga zu Mainz 05 übernahm 
Ural übergangsweise die Chefrolle. Zuvor 
war der Fußballlehrer als Nachwuchstrai-
ner beim FC Winterthur tätig. „Wir ken-
nen uns, weil Murat eine Zeit lang in St. 
Gallen hospitiert hat“, verrät Zeidler, wie 
der Kontakt zu Ural zustande kam. Wäh-
rend die Anstellung in Bochum für ihn die 
erste in Deutschland ist, ist der 36-jähri-
ge Schweizer mit türkischen Wurzeln in 
seiner Heimat relativ bekannt. Zu seiner 
aktiven Zeit als Fußballer kam der ehe-
malige Junioren-Nationalspieler auf fast 
100 Profi-Einsätze, viele davon als Stür-
mer des FC St. Gallen. Nebenbei schloss 
er ein Jura-Studium ab und spezialisierte 
sich auf internationales Sportrecht. 

Auch Maxime Antonilli hat einen aka-
demischen Hintergrund. In der Schweiz 
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Maxime Antonilli wechselte 2023 nach St. Gal-
len ins Trainerteam von Peter Zeidler. Dort 
kümmerte sich der 33-Jährige als Co-Trainer 
insbesondere um die Spielanalysen. Diese Auf-
gabe übernimmt der A-Lizenzinhaber auch in 
Bochum. � Foto: 3satz/Jens Lukas

erlangte er zwei Stu-
dienabschlüsse in den 
Bereichen Recht, 
Wirtschaft und Inter-
nationale Bezie-
hungen. Antonilli ist 
Schweizer mit Wur-
zeln in Italien. Da war 
es nur logisch, dass 
seine Trainerkarriere 
2017 bei CS Italien 
GE in der Schweiz 
begann, bevor 
er 2023 nach 
St. Gallen ins 
Tr a i n e r t e a m 
von Peter Zeid-
ler wechselte. 
Dort kümmer-
te sich der 33-Jährige 
als Co-Trainer insbesondere um 
die Spielanalysen. Diese Aufgabe 
übernimmt der A-Lizenzinhaber 
auch in Bochum. „Ich finde, unser 

Trainerteam ist sehr gut aufgestellt“, 
sagt Peter Zeidler. „Meine Aufga-

be ist es, nicht nur das Team auf 
dem Platz zu einer Einheit zu 
formen, sondern auch die Kol-
legen im Trainerbüro.“ Dank 
der beiden Co-Trainer sollen 
die Übungseinheiten indi-
vidueller gestaltet werden. 

A u ß e r d e m 

werden Zeidlers Assistenten für einzelne 
Teilbereiche die Verantwortung überneh-
men, zum Beispiel für Standardsituatio-
nen. 

Komplettiert wird das Trainergespann 
von Markus Feldhoff, der auch schon 
unter Thomas Letsch beim VfL angestellt 
war. „Er bleibt ein wichtiger Teil unseres 
Teams“, betont Zeidler, der auch allen an-
deren Mitarbeitern – vom Fitnesstrainer 
bis zum Videoanalysten, vom Reha-Trai-
ner bis zum Leistungsdiagnostiker – sein 
Vertrauen schenkt. VfL-Legende Frank 
„Funny“ Heinemann bleibt ebenfalls da-
bei. Der 59-Jährige übernimmt den neu 
geschaffenen Posten als Top-Talente-
Trainer. Diese Position ist in anderen Ver-
einen längst üblich. Heinemann soll fort-
an die besten Nachwuchshoffnungen des 
Vereins von der eigenen U17 bis zu den 
Profis begleiten, sie individuell fördern 
und auch abseits des Platzes begleiten. 
�  Philipp Rentsch
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Hans-Peter Villis, 
Aufsichtsratsvorsitzender der VfL 
Bochum 1848 GmbH & Co. KGaA. 
Foto: firo sportphoto

Hans-Peter Villis
FRAGEN AN
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Zeitpunkt, an dem sie gut eingespielt sind. Dann kommt Gladbach 
zu einem hochinteressanten Duell, weil die Borussia mit Kevin Stö-
ger bei uns auflaufen wird. Interessanter ist aber der Blick auf die 
letzten sechs Spieltage. Dann treffen wir auf Gegner wie Augsburg, 
Heidenheim, Mainz und St. Pauli. Auch wenn wir uns alle ein weni-
ger dramatisches Saisonende als in den vergangenen zwei Jahren 
wünschen, kann dieses Spielplandetail für den Klassenerhalt auch 
noch wichtig werden. 

Bei welchem Projekt erwarten Sie zuerst sichtbare 
Fortschritte: bei der U21-Mannschaft oder bei den 
Fußballfrauen?
 

Wir sind unheimlich stolz darauf, dass die Frauen den Aufstieg in 
die 2. Bundesliga geschafft und dafür gesorgt haben, dass der VfL 
nun zwei Mannschaften im Bundesliga-Spielbetrieb hat. Sie sol-
len sich weiter etablieren und positionieren und nach Möglichkeit 
ihren Vorsprung, den sie vor den Frauenfußball-Projekten unserer 
Revier-Nachbarn haben, weiterhin halten bzw. ausbauen. Das U21-
Projekt ist für uns wichtig, weil es jungen Spielern eine Perspekti-
ve bieten und sie an das Profi-Business heranführen kann. Schade 
nur, dass es wegen der Liga-Zuordnung einige atmosphärische 
Spannungen gab, für die allerdings nicht der VfL verantwortlich 
war.
  

Sie haben im vergangenen Jahr gesagt, der VfL 
müsse immer noch elf Jahre aus der 2. Bundesliga 
aufarbeiten. Bei welchem Zwischenstand ist der 
Verein angekommen?

04

05

Der VfL Bochum ist haarscharf am Abstieg vorbei 
geschrammt. Das dürfte intern Gesprächsbedarf 
ausgelöst haben. Welche Fehler dürfen sich Ihrer 
Meinung nach zukünftig nicht wiederholen?

Der größte Fehler war meiner Meinung nach, dass sich viele nach 
dem 3:2-Heimsieg am 22. Spieltag gegen die Bayern schon sehr 
sicher gefühlt haben. Womöglich hat die hundertprozentige Fo-
kussierung gefehlt, und das hatte auch Auswirkungen auf einzelne 
Spiele. Nicht mehr bis zum Schluss fokussiert zu sein, hat uns bei-
spielsweise in den Partien gegen Darmstadt oder in Köln wichtige 
Punkte gekostet. Sich zu früh zu sicher zu sein: Das darf sich nicht 
mehr wiederholen.

	
Der VfL geht jetzt in sein viertes Bundesligajahr in 
Serie. Welche Entwicklung erwarten Sie kurz- und 
mittelfristig für Ihren Verein?
 

Wir sind jetzt im vierten Bundesligajahr in Folge und der festen 
Überzeugung, dass wir auch das fünfte und sechste Jahr schaf-
fen werden. Wir behalten unsere Strategie bei und verfolgen nach 
wie vor unseren Wachstumsplan unter dem Titel ‚Vision 100+‘ und 
damit auch die Annäherung an jene Mitbewerber, die den Klassen-
erhalt schon seit zehn Jahren oder länger geschafft haben.
 

Welche Gedanken hat der erste Blick auf den Spiel-
plan ausgelöst?

 
Leipzig ist zum Auftakt natürlich ein dicker Brocken. Aber viel-
leicht ist es besser, am Anfang gegen sie zu spielen, als zu einem 

01

02

03
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Wir sind auf einem richtig guten Weg, alte 
Lasten abzuarbeiten. Die Sponsoren sind 
uns treu, wir mussten erneut bei 18.000 
Dauerkarten eine Deckelung setzen, um 
auch Vereinsmitgliedern ohne Dauerkarte 
das Stadionerlebnis bieten zu können. Denn 
es werden immer mehr VfL-Mitglieder, was 
höchst erfreulich ist. Darüber hinaus erzie-
len wir zudem tolle Umsätze im Merchandi-
sing. Wir haben dadurch eine sehr stabile 
wirtschaftliche Basis. Das war nicht immer 
so. Früher mussten wir auf Sponsoren zu-
gehen mit der Bitte, uns zu unterstützen. 
Heute kommen die Sponsoren zu uns und 
fragen, ob sie uns unterstützen dürfen. 

Sie haben den Vertrag mit 
Ilja Kaenzig bis 2029 verlän-
gert und ihn zum alleinigen 
Geschäftsführer des VfL be-
stellt.

 
Kontinuität, gerade in den Gremien, ist für 
uns extrem wichtig. Ilja Kaenzig steht wie 
kaum ein anderer für den erfolgreichen 
Weg des VfL in den vergangenen Jahren – 
sportlich und strukturell. Unter seiner Füh-
rung hat sich der Verein kontinuierlich auf 
allen Ebenen weiterentwickelt. llja Kaenzig 
hat auch in den nicht immer ganz einfachen 

06

Zeiten einen kühlen Kopf bewahrt – das 
zeichnet ihn neben seinem hervorragenden 
Netzwerk und seiner Weitsichtigkeit aus. 
Die gesamte Governance ist bei ihm in den 
besten Händen.
 

Als sich die vergangene Sai-
son dramatisch zuspitzte, 
musste sich auch der Auf-
sichtsrat Kritik anhören. Bei-
spielsweise, dass er zu spät 

bei den Personalien Thomas Letsch und 
Manuel Riemann gehandelt habe und die 
Kommunikation dazu misslungen gewe-
sen sei?
 
Dieser Kritik stellen wir uns, wie wir es 
immer getan haben. Die Entscheidungen 
werden letztendlich im operativen Ge-
schäft getroffen, also durch die Geschäfts-
führung, aber natürlich diskutiert diese 
zuvor darüber auch mit dem Aufsichtsrat. 
Wir sind bei allen wichtigen Personalien im 
ständigen Austausch miteinander. Kom-
munikativ gibt es immer Verbesserungs-
potenzial. Ich gebe aber zu bedenken, dass 
Kabinen-Interna auch als solche behandelt 
werden sollten. Wir können dann nicht je-
des Gerücht kommentieren oder demen-
tieren. Der Fokus musste gerade in den 

07

Phasen auf dem eminent wichtigen Klas-
senerhalt liegen.
 

Gibt es Neuigkeiten zu den 
Renovierungsmaßnahmen 
beim Vonovia Ruhrstadion?
 

Wir haben unsere Mitglieder ausführlich in 
einer Versammlung über die Pläne sowie 
die zeitlichen Abläufe informiert. Wir sind 
im ständigen Dialog mit der Stadt, die nun 
die ersten Ausschreibungen veröffentli-
chen wird. Schnelle Lösungen gibt es nicht, 
wir arbeiten hier an einem Projekt, das 
mehrere Jahre dauern wird.

.	 Interview: Uli Kienel

08
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Philipp Rentsch und Ralf Rudzynski: Gemein-
sam beim Wunder dabei.

Mein Highlight nach dem Wunder: Wiedersehen 
nach vielen Jahren und Selfie mit Andi Luthe.

Aller guten Dinge sind drei. So sagt es 
zumindest der Volksmund. Das war die 
einzige Hoffnung, die meine dritte Fahrt 
zu einem Bochumer Auswärtsspiel in 
Düsseldorf begleitete. Denn nach den 
vorherigen beiden Malen kehrte der VfL 
mit voller Punktzahl zurück. An einen 
Sieg vermochte ich auch an jenem 27. Mai 
2024 zu glauben, aber diesmal ging es be-
kanntlich um mehr - um viel mehr. 

Nach dem 0:3-Desaster im Hinspiel der 
Relegation würde ein knapper Sieg zum 
Klassenerhalt nicht reichen. Doch um 
alles erstmal wieder auf Null zu stellen, 

ALLER GUTEN DINGE 
SIND DREI – ODER: WUNDER
GIBT ES IMMER WIEDER
Die dritte Fahrt von 3satz-Chronist Ralf Rudzynski 
zu einem VfL-Gastspiel in Düsseldorf setzte allem Wahnsinn die Krone auf

müsste der VfL drei Tore erzielen. Daran 
konnte man ja noch irgendwie glauben, 
aber viel gravierender war: Wie soll es der 
VfL schaffen, ohne Gegentor zu bleiben?

In der abgelaufenen Bundesliga-Saison 
war das nur viermal gelungen, inklusive 
des Hinspiels gegen die Fortuna seit 17 
Partien nicht mehr. Und wie viele Gegen-
treffer hatte der VfL in der Nachspielzeit 
kassiert! Nur ein einziges Fortuna-Tor, 
und zum Gleichstand hätte Bochum schon 
vier Mal treffen müssen. Das grenzte fast 
an Utopie. Und die Leistung in den letzten 
60 Minuten im Hinspiel machte noch we-

niger Mut, auch nur 
an eine kleine Chan-
ce zu glauben.

Es mussten andere 
Dinge her, um an ein 
Wunder zu glauben - 
und zum Glück gab 
es diese. Jedes Mal, 
wenn ich bei einem 
Bochumer Auswärts-
spiel in Düsseldorf 
dabei war, hatte der 
VfL mindestens drei 
Tore geschossen. 
Einmal sogar vier. 
Das könnte auch 
diesmal reichen. 
Aber könnte es auch 
wirklich klappen? 
Darüber diskutierten 
Philipp Rentsch, mit 
dem ich am letzten 
Mai-Montag die Tour 
an den Rhein unter-
nahm, und ich lang 
und breit.

Aber der Reihe nach 
und zurück bis zum 
31. Mai 1991. Mit dem 

Gastspiel des VfL in Düsseldorf klang an 
jenem Freitag Abend ein wunderschö-
ner Sommertag aus. Wunderschön war 
in der 31. Minute aber nichts mehr. Die 
Fortuna nutzte am drittletzten Spiel-
tag drei von drei Chancen und führte 
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Vor dem Anpfiff lehnten sich 
die Fortuna-Fans weit aus dem 
Fenster: Überheblichkeit, die 
sich rächte. � Fotos: 3satz

ALLER GUTEN DINGE 
SIND DREI – ODER: WUNDER
GIBT ES IMMER WIEDER

im alten, riesigen, aber von nur 11.000 
Zuschauern besuchten Rheinstadion 
durch Jörn Anderson, Martin Spanring 
und Thomas Allofs 3:0. Der VfL, der tief 
im Abstiegskampf steckte, schaute in 
den Abgrund.

Immerhin: Es war noch eine Stunde zu 
spielen. Als Michael Rzehaczek schnell 
(36.) das 3:1 erzielte, keimte zarter Glaube 
an eine Wende. Jupp Nehls 3:2 nur drei 
Minuten nach der Pause setzte neue Kräf-
te frei. Jetzt drehte der VfL auf und wit-
terte seine Chance, die Fortuna wackelte. 
Und es passierte tatsächlich: „Putsche“ 

Helmig schaffte den Ausgleich (67.), 120 
Sekunden später verwandelte „Funny“ 
Heinemann einen Elfmeter zur 4:3-Füh-
rung, die sich der VfL nicht mehr nehmen 
ließ.

In Rückstand - wenn auch nur mit 0:1 (10.) - 
lag Bochum auch am 1. März 2016, als sich 
beide Teams zu Zweitliga-Zeiten schon 
in der neuen Arena trafen. Der VfL durfte 
bei einem Sieg noch auf Rang drei schie-
len und drehte die Partie. Simon Terrodde 
glich aus (63.), Thomas Eisfeld schlenzte 
einen Freistoß in den Winkel (67.), Janik 
Haberer (73.) machte den 3:1-Erfolg per-

fekt. Zweites „Rudzynski-Gastspiel“ in 
Düsseldorf, zweiter VfL-Sieg.

Doch all´ das war nichts gegen das, 
was der VfL im Relegations-Rückspiel 
schaffte! Als Journalisten sehen Philipp 
Rentsch und ich ein Fußballspiel mit an-
deren Augen. Uns kommt es auf Taktik 
an, auf Veränderungen und Entwicklun-
gen. Und die sahen wir am 27. Mai 2024 
vom Anpfiff weg. Andere Taktik, andere 
Einstellung, sofortige Präsenz des VfL. 
Aber es mussten Tore her.

Fortsetzung auf Seite 46 >>
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Ausgelassene Freude beim VfL Bochum nach einem Relegations-Drama, wie es die Bundesliga noch nicht erlebt hat. Auf den Sieg in Düsseldorf folgte 
noch eine lange Party-Nacht in Bochum. � Foto: firo sportphoto 

Das erste Tor köpfte Philipp Hofmann, wir 
nickten uns kurz zu. Hofmann erhöhte auf 
2:0, wir nickten uns kurz zu. Kevin Stöger 
machte per Elfmeter das 3:0, wir nickten 
uns kurz zu - und merkten immerhin an: 
Jetzt wird`s spannend. Natürlich hofften 
wir, dass die VfL-Abwehr hielt - ab der 
115. Minute hielt dann sogar Philipp und 
mich nichts mehr auf den Sitzen. Erstmals 
merkte ich meinen Puls, als Noah Loosli, 
das 1:3 verhinderte (117.). Als gebürtiger 
Bochumer und mit dem Klub meiner Hei-
matstadt sympathisierend, war das Elfme-
terschießen brutal. Als Düsseldorfs Takas-
hi Uchino verschoss, war die Erleichterung 
groß, ich freute mich riesig für meine vie-

len VfL-Freunde und spürte selbst, welche 
Anspannung auch bei mir abfiel.

Was mich an meinem Beruf als Journa-
list seit jeher fasziniert, ist das Privileg, 
in die Mixed Zone zu dürfen. Spieler, Ver-
antwortliche, Stuff aus der Nähe zu er-
leben und zu befragen, ist gerade nach 
einem solchen Spiel nicht zu beschrei-
ben. Strahlende Gesichter auf der einen, 
weinende Fußballer auf der anderen 
Seite. Zu sehen, wie die Fortuna-Spieler 
von ihren Frauen und Kindern getröstet 
wurden, war zerreißend. Es war tief be-
eindruckend, wie Fortuna-Trainer Daniel 
Thioune bei der Pressekonferenz Haltung 

bewahrte und wie VfL-Retter Heiko But-
scher großen Respekt zollte.

Am Ende waren es Momente für die Ge-
schichtsbücher, für den neutralen Beob-
achter ein Wahnsinnsspiel, aber nervlich 
nur schwer zu ertragen. Elfmeterschie-
ßen ist reine Glücksspiel. Nicht auszu-
denken, wenn es für den VfL schlecht 
ausgegangen wäre. Letztlich hielt meine 
VfL-Serie in Düsseldorf, doch lag es si-
cher nicht an mir, dass sich die Glücks-
göttin für Bochum entschieden hatte. 
Eines aber steht spätestens seit dem 27. 
Mai 2024 fest: Wunder gibt es immer wie-
der!� Ralf Rudzynski
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Dirk Busslapp, Geschäftsführer der Lichtglanz GmbH, fühlt sich dem VfL verbunden. Foto: privat

Begeistert von der Nähe zum Verein
Es gibt viele gute Gründe dafür, sich über 
mehrere Jahrzehnte für den VfL Bochum 
zu entscheiden. Das bestätigt Unterneh-
mer Dirk Busslapp, Geschäftsführer der 
Lichtglanz GmbH. „Wir treffen bei Heim-
spielen des VfL Bochum auf viele freund-
liche Leute und deshalb sind wir auch 
gerne zu Gast in der Stadtwerke Bochum 
Lounge.“ Und es gibt einen weiteren trif-
tigen Grund, der für die Besuche beim 
VfL Bochum spricht. „Beim VfL haben wir 
es mit einer unglaublich nahbaren Ver-
einsführung zu tun. Ich kann mir kaum 
vorstellen, dass es bei anderen Bundes-
ligisten ähnlich zugeht,“ erklärt Busslapp, 
der mit seiner Firma beim Bauen und 
Renovieren alle Gewerke aus einer Hand 
anbieten kann. 
Dirk Busslapp fühlt sich dem VfL Bochum 
schon lange verbunden. Bevor der erfah-
rene Unternehmer – selbst Heizungs-Ins-
tallateur-Meister – auch die gesellschaft-
liche Nähe zum Klub von der Castroper 
Straße suchte, war er schon lange in der 
Fan-Szene unterwegs und ein ständiger 
Begleiter des Vereins. Damals noch zu 
Zeiten, als der VfL eifrig an seinem „Un-
absteigbar“-Nimbus arbeitete. Schon 
damals wusste Dirk Busslapp das revier-
typische Flair seines Vereins zu schät-
zen, das in dieser Form bei den Fußball 
spielenden Nachbarn links und rechts der 
Stadtgrenze nicht zu finden war.  
Dirk Busslapp ist seit Sommer 1997 am 
Markt tätig und betreut mit seiner Licht-

glanz GmbH sowohl Privat- als auch Groß-
kunden. In Busslapps Auftragsbüchern 
finden sich bei den Großkunden nam-
hafte Unternehmen wie die Etap- und 
Ibis-Hotels, die GLS Bank, der Kölner 
Wellensteyn-Store oder der Düsseldorfer 
Wohnimmobilien-Verwalter DUS Invest. 
Das Privatkunden-Portfolio der Licht-
glanz GmbH hat sich über die Jahre durch 
konsequentes Empfehlungsmarketing 
auch weit über Bochums Stadtgrenzen 
hinaus vergrößert. Zufriedene Licht-
glanz-Kunden finden sich deshalb auch 
in Dortmund, Recklinghausen, Castrop-

Dirk Busslapp schätzt die Business-Besuche beim VfL Bochum

Rauxel, Essen, Düsseldorf oder Köln.
Übrigens: der VfL Bochum hat für Buss-
lapp nicht nur wegen der atmosphäri-
schen Nähe eine besondere Bedeutung. 
Der Verein hatte auch immensen Ein-
fluss auf sein privates Glück. Bei einem 
Heimspiel des VfL lernte der Handwerker 
nämlich seine Ehefrau Suzanne kennen. 
Was heute über eine Dating-App laufen 
würde, funktionierte damals mit einem 
zufälligen Aufeinandertreffen an einer 
Stadion-Bratwurstbude. Passt zur Bo-
denständigkeit, die sowohl der VfL als 
auch die Lichtglanz GmbH ausstrahlen.

Sonderveröffentlichung
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2x2 VIP-Sitzplatzkarten
für das Heimspiel des VfL Bochum 

gegen den KSV Holstein Kiel
am Samstag, 21. September, 2024

um 15:30 Uhr im Vonovia Ruhrstadion

Die VIP-Karten berechtigen auch zum Eintritt in den Business-Bereich  
im Herzen der Nordtribüne, die Stadtwerke Bochum LOUNGE. 

Senden Sie eine E-Mail (mit Angabe Ihrer Rufnummer) mit dem Stichwort 
„Stadtwerke Bochum Lounge”  

bis Sonntag, 8. September 2024, (24 Uhr) an folgende Adresse: 

gewinnspiel@3satz-bochum.de

Die Gäste der Stadtwerke Bochum LOUNGE dürfen sich in Hinblick auf Qualität, Service und Atmosphäre auf ein 
einzigartiges Spieltagserlebnis freuen. Die Gewinner werden vom 3satz Verlag umgehend  

benachrichtigt. Das Gewinnspiel findet unter Ausschluss des  
Rechtsweges statt.

Eine Bar-Auszahlung des Preises ist 
nicht möglich. 

DAS GROßE VfL-GEWINNSPIEL
Der 3satz Verlag und die Stadtwerke Bochum verlosen
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Der VfL im 
DFB-Pokal

präsentiert von

DFB-POKAL, MÄNNER 
1. Runde
Freitag, 16. August, 18 Uhr
Würzburger Kickers - TSG Hoffenheim
Wehen Wiesbaden - 1. FSV Mainz 05
Hallescher FC - FC St. Pauli
Freitag, 16. August, 20.45 Uhr
SSV Ulm 1846 - Bayern München
Samstag, 17. August, 13 Uhr
Erzgebirge Aue - Bor. Mönchengladbach
TSV Schott Mainz - SpVgg Greuther Fürth
Samstag, 17. August, 15.30 Uhr
FC 08 Villingen - 1. FC Heidenheim
Rot-Weiß Essen - RB Leipzig
FC Ingolstadt 04 - 1. FC Kaiserslautern
VfR Aalen - FC Schalke 04
VfL Osnabrück - SC Freiburg
Greifswalder FC - 1. FC Union Berlin
Samstag, 17. August, 18 Uhr
Arminia Bielefeld - Hannover 96
Phoenix Lübeck - Borussia Dortmund
Alemannia Aachen - Holstein Kiel
Sonntag, 18. August, 13 Uhr
1. FC Saarbrücken - 1. FC Nürnberg
FC Viktoria 1889 Berlin - FC Augsburg
Sonntag, 18. August, 15.30 Uhr
SSV Jahn Regensburg - VfL Bochum
Bremer SV - SC Paderborn 07
VfV 06 Hildesheim - SV Elversberg
SV Sandhausen - 1. FC Köln
Hansa Rostock - Hertha BSC
Teutonia 05 Ottensen - SV Darmstadt 98
Sonntag, 18. August, 18 Uhr
Dynamo Dresden - Fortuna Düsseldorf
Sportfreunde Lotte - Karlsruher SC
SV Meppen - Hamburger SV
Montag, 19. August, 18 Uhr
FC Energie Cottbus - Werder Bremen
TuS Koblenz - VfL Wolfsburg
Kickers Offenbach - 1. FC Magdeburg
Montag, 19. August, 20.45 Uhr
Eintr. Braunschweig - Eintr. Frankfurt-

Der DFB-Pokalwettbewerb schickt die 
Top-Mannschaften des VfL Bochum auf 
die Nord-Süd-Achse. In der 1. Hauptrunde 
tritt das Bundesliga-Team beim Zweitli-
ga-Aufsteiger SSV Jahn Regensburg an, 
während die in 2. Bundesliga aufgestie-
genen VfL-Frauen beim Regionalligisten 
Hansa Rostock vorstellig werden.
  
Der ehemalige Fußballprofi Nils Petersen, 
der in seiner Karriere für den SC Freiburg, 
Bayern München und Werder Bremen auf-
lief, zog im Deutschen Fußballmuseum in 
Dortmund die Paarungen und lässt mit 
dem Spiel zwischen Regensburg und Bo-
chum zwei erfolgreiche Relegations-Teil-
nehmer gegeneinander antreten. Genau 
wie der VfL musste der SSV nachsitzen: 
als Dritter der 3. Liga setzte sich der Jahn 
gegen den SV Wehen Wiesbaden durch 
und feierte damit die direkte Rückkehr in 
die 2. Bundesliga. Ausgetragen wird die 
Begegnung am Sonntag, 18. August. An-
stoß im Jahnstadion ist um 15.30 Uhr.
In seinem Statement zum Pokal-Los 
weist Bochums Sportdirektor Marc Let-
tau nicht ohne Grund auf die Tatsache 
hin, dass „wir auf einen Zweitligisten 
treffen, der bereits zwei Wochen zuvor in 
die Saison begonnen hat. Es hätte mit Si-

BOCHUM BEGINNT DEN 
DFB-POKAL AUF DER 
NORD-SÜD-ACHSE
Männer des VfL spielen beim SSV Jahn 
Regensburg, die Frauen bei Hansa Rostock

cherheit einfachere Lose gegeben, aber 
unterm Strich müssen wir gegen jeden 
Gegner in dieser Runde gewinnen. Und 
dafür müssen wir unser volles Potenzial 
abrufen!“

VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig erwar-
tet unterdessen eine Mannschaft, die mit 
breiter Brust auf die Bochumer warten 
wird. „Jahn Regensburg ist keine leichte 
Aufgabe", warnt Ilja Kaenzig und fügt hin-
zu: „Regensburg wird als Aufsteiger auch 
zu Beginn der neuen Spielzeit immer 
noch euphorisch.“ Der Jahn gewann sein 
Relegations-Duell mit Wehen Wiesbaden 
(2:2/2:1) denkbar knapp und feierte erst 
wenige Tage vor der Auslosung den Auf-
stieg. Ein Selbstläufer sieht anders aus, 
weiß auch Ilja Kaenzig mit Blick auf die 
vergangene Saison, als bereits in Runde 
eins bei Arminia Bielefeld Endstation war. 
Nach diesen schlimmen Erfahrungen hof-
fen natürlich alle Sympathisanten, dass 
die Bochumer den Zweitliga-Rückkehrer 
nicht auf die leichte Schulter nehmen 
werden. „Es ist eine weite Reise, und die 
Begegnung wird vorbereitet werden müs-
sen, wie ein ganz großes Spiel, um positiv 
in die neue Spielzeit starten zu können 
und nicht die Stimmung runterzuziehen, 

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat die Pokalprämien für die 
neue Saison festgelegt. Während das Niveau bei den Männern in 
etwa gleich bleibt, verdoppelt der Verband bei den Frauen die Prä-
mien. Demnach schüttet der DFB bei den Fußballerinnen künftig 
insgesamt etwas über 1,7 Millionen Euro an Prämien aus.
Im Vergleich zu den Männern bewegen sich die Summen aber 
weiter auf einem niedrigen Niveau. Von der ersten Runde bis zum 
Halbfinale werden 67 Millionen Euro an die Männer-Clubs ausge-
schüttet. 
Zusätzlich zu den Vermarktungserlösen kassiert jeder Gastgeber 
45 Prozent aus den Zuschauereinnahmen – der restliche Teil geht 

POKAL-PRÄMIEN 2024/25
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Unschöne Erfahrungen machte der VfL Bochum 
in der 1. Runde des vergangenen Pokal-Wett-
bewerbs. Die damals noch von Thomas Letsch 
trainierte Mannschaft verlor bei Arminia Biele-
feld nach Elfmeterschießen. 
� Foto: firo sportphoto

den VfL im 
DFB-Pokal

präsentieren

Dienstag, 27. August, 20.45 Uhr
SC Preußen Münster - VfB Stuttgart
Mittwoch, 28. August, 20.45 Uhr
FC Carl Zeiss Jena - Bayer 04 Leverkusen 
 

DFB-POKAL, FRAUEN
1. Runde
Gruppe Nord
Samstag, 17. August, 14 Uhr
Hertha BSC - ATS Buntentor
Samstag, 17. August 18 Uhr
VfR Warbeyen - Wacker Mecklenbeck
Sonntag, 18. August, 11 Uhr
FC Hansa Rostock - VfL Bochum
Sonntag, 18. August, 14 Uhr
FC St. Pauli - Arminia Bielefeld
Sonntag, 18. August, 15 Uhr
Rot-Weiß Göttingen - SV Meppen
SV Henstedt-Ulzburg - Viktoria Berlin
1. FC Magdeburg - Hamburger SV
Sonntag, 18. August, 16 Uhr
Stahl Brandenburg - Kieler MTV
Dienstag, 20. August, 18.30 Uhr
FSV Gütersloh - 1. FC Union Berlin
Gruppe Süd
Samstag, 17. August, 15 Uhr
Karlsruher SC - SV Elversberg
Sonntag, 18. August, 13.30 Uhr
SC Siegelbach - 1. FFV Erfurt
Sonntag, 18. August, 14 Uhr
Kickers Offenbach - FC Ingolstadt
Fortuna Köln - TuS Issel
Eintr. Leipzig-Süd - Bor. M’gladbach
FC Forstern - SV 67 Weinberg
Hegauer FV - SV Hegnach
VfB Stuttgart - 1. FSV Mainz 05
Sonntag, 18. August, 15 Uhr
SG 99 Andernach - SC Sand

wie wir das leider in der letzten Saison er-
leben mussten“, erinnert sich Ilja Kaenzig.

Duell der Aufsteiger
In der 1. Runde des DFB-Pokal bei den 
Frauen gibt es ein Duell der Aufsteiger. 
Der VfL Bochum gastiert beim FC Hansa 
Rostock. Für die Bochumerinnen, die in 
der abgelaufenen Saison ungeschlagen 
den Meistertitel in der Regionalliga West 
feierten und sich im Anschluss in den 
Aufstiegsspielen gegen den 1. FSV Mainz 
05 durchsetzten, geht es in den Nordos-
ten der Republik. In Rostock trifft der VfL 
auf eine Mannschaft, die ebenfalls feiern 
durfte – den Aufstieg aus der Verbands- 
in die Regionalliga.
Kyra Malinowski, Cheftrainerin der erfolg-
reichen VfL-Frauen, freut sich auf das 
Auswärtsspiel: „Wir sind gespannt auf 

Hansa Rostock. Sie haben vergangene 
Saison den Sprung in die Regionalliga ge-
schafft und dadurch bewiesen, dass sie 
eine gute Qualität in ihren eigenen Reihen 
haben.“ Annike Krahn, die Sportliche Lei-
terin der VfL-Frauen, ergänzte: „Wir freu-
en uns nach unserem Aufstieg in die 2. 
Bundesliga auf den Saisonstart. Mit dem 
DFB-Pokalspiel in Rostock wartet direkt 
eine interessante Aufgabe auf uns, auf 
die wir sehr gespannt sind.“

Der DFB-Pokal der Frauen wird in der Sai-
son 2024/25 zum 45. Mal ausgespielt. Das 
Finale wird wie seit der Saison 2009/10 im 
Rheinenergie-Stadion in Köln stattfinden.

Automatisch qualifiziert sind die Mann-
schaften der 1. und der 2. Bundesliga der 
abgelaufenen Spielzeit. Dazu kommen 
die Meister der fünf Regionalliga-Staf-
feln und die Sieger der 21 Landespokal-
Wettbewerbe. Zweite Mannschaften sind 
grundsätzlich nicht teilnahmeberechtigt. 
Für einen Regionalliga-Meister, der auch 
in die 2. Bundesliga aufsteigt, rückt die 
nächste noch nicht qualifizierte Mann-
schaft der Liga nach.

Klassentiefere Teams erhalten bis zum 
Viertelfinale das Heimrecht gegen klas-
senhöhere zugesprochen. Sollten sich 
jedoch beide Teams unterhalb der 2. 
Bundesliga befinden, erfolgt kein Heim-
recht-Tausch. Die ersten beiden Runden 
werden in regionalen Gruppen gespielt. 
Die Mannschaften der ersten Bundesli-
ga und die beiden bestplatzierten Teams 
der 2. Bundesliga erhalten ein Freilos in 
Runde 1.

an den Gastverein (45 Prozent) und den DFB für Platzmiete, Ord-
nungsdienst, Schiedsrichter und Co. (10 Prozent).

Prämien für die Frauen
1. Runde		  5.000 Euro
2. Runde		  7.500 Euro
Achtelfinale	 10.000 Euro
Viertelfinale	 70.000 Euro
Halbfinale	 80.000 Euro
Finalist		  100.000 Euro
Pokalsieger	 150.000 Euro

Prämien für die Männer
1. Runde		  209.453 Euro
2. Runde		  418.906 Euro
Achtelfinale	 837.813 Euro
Viertelfinale	 1.675.000 Euro
Halbfinale	 3.351.250 Euro
Finalist		  2.880.000 Euro
Sieger		  4.320.000 Euro
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Einen schöneren, einen würdigeren und 
emotionaleren Abgang hätte es nicht 
geben können. Die Karriere von Andreas 
Luthe als Torhüter endete am Abend des 
27. Mai 2024, als Düsseldorfs Takashi 
Uchino seinen Elfmeter über das Bochu-
mer Tor setzte – und der VfL nach einem 
beispiellosen Relegations-Drama doch 
noch in der Bundesliga blieb. Sichtlich 
gerührt feierte Luthe anschließend erst 
vor der Bochumer Fankurve und später 
mit den Teamkollegen und Mitarbeitern 
des VfL im Bermuda-Dreieck. 

Da flossen selbst bei dem sonst so ge-
lassenen Familienvater ein paar Freuden-
tränen, und ganz Bochum freute sich mit 
ihm. Kurze Zeit später bestätigte Luthe 
das, was längst klar, nur noch nicht öf-

„DA MUSSTE ICH
KURZ SCHLUCKEN“
Torhüter Andreas Luthe blickt auf das emotionale Ende
seiner Karriere zurück und erklärt seine Zukunftspläne

fentlich ausgesprochen war. „Das war 
heute mein letztes Spiel im Profifußball“, 
sagte er unmittelbar nach dem sensatio-
nellen Erfolg des VfL in Düsseldorf. „Ich 
habe eine tolle Karriere hinter mir. Es gibt 
keinen besseren Zeitpunkt, um Danke zu 
sagen. Jetzt freue ich mich auf alles, was 
danach kommt.“ 

Dass der Torhüter das letzte Spiel seiner 
Karriere im Trikot seines Jugendklubs 
bestreiten würde, war Anfang des Jahres 
gewiss nicht abzusehen, entwickelte sich 
dann aber zu einer fast schon kitschigen 
Fußball-Geschichte. Ende Januar wech-
selte der 37-Jährige vom 1. FC Kaisers-
lautern zurück nach Bochum, weil sich 
Ersatzkeeper Michael Esser verletzt hat-
te. Mit Luthe war klar vereinbart, dass er 

nur der Ersatz für 
den jungen Niclas 
Thiede sein würde, 
und die gemeinsa-
me Zeit vier Monate 
später schon wie-
der enden soll. An-
dreas Luthe hatte 
damit kein Problem, 
für ihn stand die 
Rückkehr zu seinem 
Heimat- und Her-
zensverein im Vor-
dergrund, ganz im 
Spätherbst seiner 

Karriere. Pläne für die Zeit danach hatte 
er längst in der Tasche.

Doch dann kam alles ganz anders. Schon 
im März gegen Leipzig musste der Rou-
tinier einmal einspringen. Er vertrat den 
gesperrten Manuel Riemann und den ver-
letzten Niclas Thiede. Andreas Luthe ge-
noss seinen mutmaßlich letzten Auftritt 
im Bochumer Ruhrstadion sehr: „Jeder, 
der mich kennt, weiß, was mir das be-
deutet hat. Ich bin ein gestandener Mann, 
aber als ich zum Aufwärmen aus der Ka-
bine gekommen bin und die Fans meinen 
Namen gerufen haben, musste ich kurz 
schlucken.“ Der Schlussmann rechnete 
fest damit, dass dieses Spiel sein letztes 
bleiben würde. 

Der Krach zwischen Riemann, der Mann-
schaft und den Verantwortlichen führte 
allerdings dazu, dass Luthe auch in der 
Relegation wieder das Bochumer Tor 
hüten musste. Nach dem Hinspiel sah es 
so aus, als würde er als Absteiger abtre-
ten müssen. Doch vier Tage später trug 
er im Rückspiel entscheidend dazu bei, 
den VfL Bochum in der Bundesliga zu 
halten – im Elfmeterschießen. „Danach 
war ich einfach nur erleichtert. Die Pha-
se nach dem Hinspiel war nicht leicht. 
Mein Plan, die Karriere zu beenden, stand 

Fortsetzung auf Seite 54 >>
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Und dann kannte der Jubel keine Grenzen mehr: Andreas Luthe 
und der VfL schaffen nach einem noch nie da gewesenen Relega-
tions-Drama in Düsseldorf den Klassenerhalt. Foto: firo sportphoto 
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MIt dem VfL hat Andreas Luthe viel erlebt. Hier eine Aufnahme aus 
der Saison 2013/14, als die Bochumer als Tabellen-15. nur knapp den 
Klassenerhalt in der 2. Bundesliga schafften.
�  Foto: 3satz/Jens Lukas

längst fest. Allerdings war ein Abstieg mit 
meinem Herzensverein gewiss nicht ein-
geplant. Da habe ich mir schon die Fra-
ge gestellt, ob der Abstieg wirklich mei-
nen Abschied prägen soll“, erzählte er in 
einem Telefonat einige Wochen nach der 
Saison. „Glücklicherweise kam es anders. 
Ich habe jede Sekunde mit dem Team und 
den Anhängern genossen.“ 

Hinter Andreas Luthe liegen 15 Profijahre 
mit 91 Erst- und 187 Zweitliga-Einsätzen 
für den VfL Bochum, den FC Augsburg, 
Union Berlin und den 1. FC Kaiserslau-
tern. „Ich habe mehr erreicht, als ich mir 
jemals hätte vorstellen können“, blickt 
der Torhüter zufrieden zurück. Bereits 
im Alter von 14 Jahren trug der Schluss-
mann erstmals das VfL-Trikot. 2009 de-
bütierte er beim VfL in der Bundesliga. 
Sieben Jahre später endete seine Zeit 
an der Castroper Straße – vorerst. „Ich 
habe in Düsseldorf noch auf dem Rasen 
unserem Torwarttrainer Peter Greiber für 
alles gedankt. Ohne ihn wäre ich niemals 
Profi geworden. Ich war nie das ganz gro-
ße Talent. Seine Beharrlichkeit hat dafür 
gesorgt, dass ich aus mir das Maximum 
herausholen konnte“, sagt Luthe. 

Mittlerweile ist Ex-Profi Luthe in seine 
Wahlheimat nach Augsburg zurückge-
kehrt. Dort hat er sich parallel zu seiner 
Profikarriere eine Existenz als Experte 
für Change-Prozesse aufgebaut. Er arbei-
tet mit Einzelpersonen, Teams oder gan-
zen Unternehmen zusammen. „Ich möch-
te die Erfahrungen meiner sportlichen 

Karriere mit den Methoden 
der Wirtschaftspsychologie 
verknüpfen“, erzählt er. Paral-
lel zu Training und Wettbewerb 
hat Andreas Luthe mehrere 
Studienabschlüsse erwor-
ben, unter anderem 
einen Master in 

Wirtschaftspsy-
chologie und Coa-

ching. „Dadurch wollte ich mich 
früh unabhängig machen vom 
Erfolgsdruck im Sport. Des-
halb hatte meine akademi-
sche Laufbahn auch immer 
einen hohen Stellenwert 
für mich. Der Fußball hat 
mir tolle Momente ermög-
licht. Aber er war nie alles 
für mich.“

Ganz möchte er dem 
Sport aber noch nicht 
den Rücken zuwen-
den: „Auch wenn ich 
mich gerade Themen 
außerhalb des Fußballs 
widme, möchte ich nicht ausschließen, 
dass ich irgendwann zurückkehre. Auch 
im Fußball gibt es spannende Aufgaben, 
die mich interessieren würden. Für den 
Moment genieße ich aber die Distanz zum 
Sport.“ Auch dem VfL wird er natürlich 
treu bleiben: „Ich werde als Vereinsmit-

glied meinem Klub weiterhin an jedem 
Wochenende die Daumen drücken. Die 
Spiele hier im Süden werde ich nach Mög-
lichkeit im Stadion verfolgen. Gespannt 
bin ich natürlich auch, wie es auf der Tor-
wartposition weitergeht.“  
� Philipp Rentsch
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anfreunden möchte. „Dass es nunmehr 
keine Ergebnisse und Tabellen für F- und 
E-Junioren gibt, halte ich für den falschen 
Ansatz. Kinder registrieren jedes Resultat   
und wissen immer, wer gut oder schlecht 
ist. Und für Kinder zählt nur das Gewinnen, 
denn Verlieren ist immer Mist!“     
Dass der Nachwuchs des SC Werne 02 wo-
möglich einen Wettbewerbsnachteil hat, 
weil er im Bochumer Osten auf einem von 
nur noch wenigen Aschenplätzen in der 
Stadt trainieren muss, will Tim Stoltenberg 
grundsätzlich nicht als Argument gelten 
lassen. Dagegen steht ganz eindeutig seine 
Philosophie: „Wie und was erfolgreich trai-
niert wird, liegt nicht am Untergrund, son-
dern an den Trainern.“ Weshalb Stoltenberg 
bereits mit dem Gedanken spielt, den B-Li-
zenz-Lehrgang zu absolvieren. „Das mache 
ich nicht zur Selbstbestätigung, sondern 
weil ich weiteren Input haben möchte, mit 
dem ich junge Fußballer besser machen 
kann.“   
Zum Schluss noch eine Randnotiz: Der glü-
hende VfL-Anhänger hat Ende vergangener 
Saison nach der 0:3-Auftaktniederlage des 
VfL in der Relegation aus Enttäuschung sei-
ne Karten für das Rückspiel in Düsseldorf 
abgegeben. Dabei hätte er sich doch dank 
seines frisch erworbenen Wissens denken 
können, dass gerade im Fußball alles 
möglich ist. Oder wird dies erst 
thematischer Inhalt beim B-
Lizenz-Lehrgang sein?

Fußballspieler von der Tribüne aus kritisieren, das kann so ziemlich 
jeder. Macht Zahnarzt Tim Stoltenberg auch, wenn er als Dauerkarten-
Besitzer in Block B die Heimspiele des VfL Bochum verfolgt. Fußball-
spieler ausbilden – gerade im jungen Juniorenalter – kann nicht jeder. 
Der Zahnmediziner kann es, weil er vor einigen Jahren 

damit begonnen hat, 
im Verein seiner Söhne 

erst auszuhelfen und 
inzwischen – mit 

bestandenem 
C - L i z e n z -

Lehrgang – 
die E- und 
D-Junio-
ren des 
SC Wer-
ne 02 zu 
trainie-
ren.

120 Stun-
den Zeit 

in theore-
tischen und 

p r a k t i s c h e n 
A b s c h n i t t e n 
sowie einige 
hundert Euro 

hat Tim Stol-
tenberg zusam-
men mit sei-
nem Kollegen 

Christian Pöhler investiert, um in Münster-Handorf das Basis- und 
Detailwissen zu erlernen, mit dem ihm der Fußball- und Leicht-
athletik-Verband Westfalen (FLVW) erlaubt, Kindern und Jugend-
lichen das Einmaleins des Fußballs zu vermitteln.
Antrieb für die Anmeldung zum Lehrgang war der Vorsatz, „dass 
wir in Werne strukturierter arbeiten wollen, um auch hier regel-
mäßig Erfolg zu haben“, schildert der Zahnarzt seinen Motivati-
onsgrund und fügt hinzu: „Ich finde sicher nicht alle Ideen gut, 
aber es ist spannend, selbst zu erleben, dass einem der DFB die 
Augen öffnen kann.“ Innerhalb von nur zwei Einheiten sei ihm 
plötzlich klar geworden, erzählt Stoltenberg, dass es einen struk-
turellen Ansatz braucht, um Kindern und Jugendlichen ein sinn-
volles Training anbieten zu können.     
Der Schlüssel in der Trainingsgestaltung sei es, die Kinder 
möglichst viel mit dem Ball spielen zu lassen. Stoltenberg sagt 
dazu: „Es geht um ‚learning by doing‘,viele Ballkontakte, wenig 
Standzeiten, das bringt es. Und die Kinder nehmen das Angebot 
schnell und gerne an.“ Und für die engagierten Trainer gestalten 
sich die Einheiten plötzlich viel einfacher. Wobei sich der frisch 
gebackene C-Lizenz-Trainer nicht mit allen Verbandsvorgaben 
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Zahnarzt Tim Stoltenberg (links) absolvierte zusam-
men mit Christian Pöhler erfolgreich den C-Lizenz-
Lehrgang			                     Foto: privat

Stoltenberg gibt dem Werner 
Juniorenfußball Struktur

Zahnarzt aus dem Bochumer Osten hat erfolgreich 
den C-Lizenz-Lehrgang besucht
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Sie mögen den herben Charme der Indust-
riekultur, ihre Arbeit steht auf Fundamenten 
wie Klarheit, Wahrheit, Loyalität, Fleiß und 
Empathie –  und die zur Erfolgsformel ver-
knüpften robusten Werte personifizieren 
Heiko Kurzawa und Holger Krenz sowohl in-
haltlich als auch optisch. Mit ihrem inhaber-
geführten Unternehmen H2K gehören die 
markanten Persönlichkeiten zu den wichti-
gen Playern in der Branche der Sicherheits-
Dienstleister.      
Das Credo des Ruhrgebiets spüren Krenz und 
Kurzawa auch, wenn sie als Businesspartner 
des VfL Bochum die Heimspiele des Bun-
desligisten verfolgen und dabei die Wohl-
fühl-Atmosphäre in der Stadtwerke Bochum 
Lounge genießen. „Wir möchten im Stadion 
das Bier und die Dönninghaus-Wurst genie-
ßen und uns nicht mit den beruflichen An-
forderungen an einen Bundesliga-Spieltag 
beschäftigen müssen“, stellt Holger Krenz 
klar. H2K möchte als Sicherheits-Dienst-
leister nicht in den Spieltag 
involviert werden. Den-
noch sehen beide 

Geschäfts-
f ü h r e r 

d i e 

Business-Partnerschaft als gutes Invest-
ment. „Wir wollen gut sitzen, etwas essen, 
mit Kunden und Gästen in exponierter Lage 
den Austausch pflegen“, schildert Krenz, 
„dies alles in einem 
gepflegten, boden-
ständigen Ruhr-
gebiets-Ambiente. 
Das ist ein Mehr-
wert für uns, dafür 
ist Bochum einfach 
Bombe.“ 
Und es gibt weite-
re gute Argumente 
für H2K, die Part-
nerschaft mit dem 
VfL zu pflegen. „Da 
sind viele grund-
ehrliche Leute am 
Werk“, sagt Heiko 
Kurzawa, „der VfL 
als Dienstleister im 
Sponsoring-Be-
reich macht gute 
Arbeit mit einer 
vorbildlichen Qua-
litätsstruktur beim Personal. Und die Nähe 
zur Vereinsführung, die in der Lounge immer 
wieder möglich ist, macht den VfL Bochum 
zu etwas Besonderem.“ Trotzdem, so Kurz-
awa, hätten sie auf dem Hinweg zum Rele-
gations-Drama in Düsseldorf noch überlegt, 
warum man das eigentlich macht. Die Ant-

wort auf die Frage gaben dann der Spiel-
verlauf und das versöhnliche Ende.

Die beiden Geschäftsführer haben 
eine lange Historie in der Sicher-

heits-Branche und sind seit 
zwölf Jahren als H2K auf dem 

Markt. Das Unternehmen 
mit seinen 265 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern ist im 
gesamten Portfolio eines Sicher-

heits-Dienstleisters einsatzbereit (von 
der Veranstaltungssicherheit bis zum Per-
sonenschutz), hat seine Kernkompetenz 
aber im Schutz von Einkaufszentren und 
Großimmobilien. Begonnen hat es mit dem 
Centro in Oberhausen, auch der Bochumer 
Ruhrpark kam dazu, schließlich Objekte in 
den ostdeutschen Bundesländern. „Alles in 

allem passen wir im Jahr auf 120 Millionen 
Menschen auf“, sagt Heiko Kurzawa stolz mit 
Verweis auf die Besucherströme in diesen 
Zentren.

Weil sich seriöse 
Arbeit in der Sicher-
heitsbranche her-
umspricht, ist H2K 
nun ein großer Coup 
gelungen. Das Un-
ternehmen wurde 
beauftragt, in sei-
nen Kernkompeten-
zen tätig zu werden 
für das Westfield 
Überseequart ier 
in der Hamburger 
Hafencity, das Mit-
te Oktober eröffnet 
werden soll. „Ein 
Leuchtturm-Projekt 
in unserer Unter-
nehmensgeschich-
te“, so Kurzawa, der 
mit einer Sport-Me-
tapher ergänzt: 

„Wenn Du in dieser Liga spielst, ist immer 
Spieltag!“
Die große Affinität von H2K zum Sport im 
Revier ist nicht ausschließlich mit dem VfL 
Bochum verknüpft. Zwar hat Heiko Kurzawa 
beim VfL Bochum mit dem Fußballspielen 
begonnen, schon länger verbindet ihn aber 
auch eine Passion für den American Foot-
ball. Dort hat sich der Bochumer über die 
Jahre ein großes Netzwerk bis über den 
Teich und in die NFL aufgebaut und ist heute 
u.a. als Teammanager der deutschen Foot-
ball-Nationalmannschaft tätig. Holger Krenz 
sitzt beim Fußball-Westfalenligisten SV So-
dingen im Wirtschaftsrat.  
Daneben gibt es viele Belege dafür, dass 
H2K ein engagierter Förderer des Sports auf 
lokaler und regionaler Ebene ist. Dazu sagt 
Holger Krenz: „Wir werden oft angesprochen, 
können aber nicht alles zusagen. Aber wenn 
einer eine gute Idee hat, ist es nicht abwe-
gig, dass wir uns dieser Idee anschließen. 
Denn Profis kommen wirtschaftlich immer 
über die Runden, aber die echten Probleme 
gibt es bei den Amateuren.“

„Wenn Du in dieser Liga spielst, 
ist immer Spieltag!“
Herner Sicherheits-Dienstleister H2K Security + Services GmbH 
ist ein wichtiger Player in seiner Branche

Heiko Kurzawa (links) und Holger Krenz treten mit 
ihrem Unternehmen H2K als Businesspartner des 
VfL Bochum auf. 		                         Foto: H2K



Stephanie Müller-Spirra in ihrer EM-Quiz-Location, die für mehrere Wochen sendetechnisch ihr Bo-
chumer Zuhause war. � Foto: WDR/Ben Knabe

Während der Fußball-Europameister-
schaft stand Bochum an elf Abenden im 
Mittelpunkt des Spätprogramms der ARD. 
Aus der Bochumer Kneipe „Zum Kuhhir-
ten“ präsentierte Moderatorin Stephanie 
Müller-Spirra das „Sportschau EM-Knei-
penquiz“, das eine überaus erfolgreiche 
Premiere feierte. Bisweilen schalteten 
trotz später Stunde – die Show startete 
frühestens um 23:30 Uhr – mehr als zwei 
Millionen Zuschauer ein. In der wichti-
gen Zielgruppe der 14- bis 49-Jährigen 
erreichte die launige Mischung aus Ra-
tespiel, Promi-Talk und Fußball-Stamm-
tisch im Schnitt fast ein Viertel des TV-
Publikums. „Die Zahlen sind für uns alle 
eine große Wertschätzung und zeigen, 
dass wir hier etwas richtig gemacht ha-
ben“, sagt Müller-Spirra. „Das ist einfach 
toll.“

Für die gebürtige Erfurterin, die u.a. 
auch als Moderatorin von „Sportschau“, 
„ARD-Mittagsmagazin“, „Sport im Osten“ 
(MDR) und „MDR um 4“ bekannt ist, war die 
„Kneipenquiz“-Produktion der erste län-
gere Aufenthalt in Bochum. „Ich habe hier 
als Kind das Musical ,Starlight Express‘ 
angeschaut“, erinnert sie sich. „Ansons-

EIN HERZ FÜR UNDERDOGS
WIE DEN VFL BOCHUM
Moderatorin Stephanie Müller-Spirra war 
zur Fußball-EM Gastgeberin des ARD-Kneipenquiz im „Kuhhirten“

ten ist Bochum natürlich in meinem Kopf 
direkt verknüpft mit Herbert Grönemeyer 
– und ab jetzt auch mit dem ,Kuhhirten‘. 
Für immer.“

Durch die späte Ausstrahlung des „Knei-
penquiz“ sei ihr Tages-Nacht-Rhythmus 
während ihrer Aufenthalte in Bochum „et-
was verschoben“ gewesen, berichtet die 
41-Jährige. „Ich war tagsüber nicht so viel 

unterwegs, habe aber doch ein bisschen 
von der Stadt sehen können.“ Bei ihren 
Spaziergängen sei auch das Ruhrsta-
dion eines der Ziele gewesen. „Das muss-
te ja sein“, kommentiert Müller-Spirra 
schmunzelnd. Für den VfL Bochum emp-
finde sie eine grundsätzliche Sympathie. 
„Ich habe immer ein bisschen ein Herz für 

Fortsetzung auf Seite 60 >>
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Viel Platz wurde auch im räumlich eher kleinen 
„Kuhhirten“ geschaffen. Die dort produzier-
ten Sendungen trafen offensichtlich den Ge-
schmack des Publikums. � Foto: Jörg Laumann



Die gebürtige Erfurterin hat sich abseits der Quiz-Sendun-
gen auch ein wenig in Bochum umgesehen. Auch das Ruhr-
stadion war dabei ein Ziel. � Foto: Marco J. Drews

Underdogs und finde es gut, wenn in 
der 1. Bundesliga nicht nur die ganz 
großen Vereine spielen“, so die Mo-
deratorin. „Es ist sehr wichtig, dass 
es auch mal Überraschungen gibt.“

Auch für das „Kneipenquiz“ sei der 
hart erkämpfte Erfolg des VfL in der 
Relegation gut gewesen, da es somit 
in der Heimatstadt eines Erstligisten 
stattfinden konnte. „Dass Bochum es 
am Ende geschafft hat drin zu blei-
ben, ist super“, findet Müller-Spirra. 
Auch wenn in den elf Sendungen, die 
live aus dem „Kuhhirten“ ausgestrahlt 
wurden, keine Gäste mit unmittel-
barem VfL-Bezug vertreten waren, 
spielten Verein und Stadt doch immer 
wieder eine Rolle. Dafür sorgten nicht 
zuletzt zahlreiche Kneipengäste, die 
zum Quiz-Abend im Trikot des Klubs 
von der Castroper Straße aufliefen – 
vom Retro-Shirt mit der Werbung eines 
spanischen Spirituosenherstellers bis hin 
zum aktuellen Jersey aus der jüngsten 
Erstliga-Saison.  

Der in Bochum aufgewachsene Schau-
spieler Lukas Gregorowicz sorgte beim 
„Kneipenquiz“ ebenfalls für Lokalkolorit 
und berichtete augenzwinkernd über 
seine Erinnerungen an den „Kuhhirten“. 
Während seiner Zeit an der Goethe-Schu-
le war die Kneipe an der Brückstraße 
demnach ein gern genutzter Schauplatz 
für einen Zwischenstopp auf dem Weg 
nach Hause. Auch für Schauspieler und 
„Kneipenquiz“-Kandidat Peter Lohmeyer, 
der einst die Schauspielschule am Loh-

ring besuchte und dessen Vater in Stiepel 
als Pfarrer tätig war, ist Bochum keines-
wegs unbekanntes Terrain. Leider hat 
sich Lohmeyer in seinem Fan-Dasein für 
den FC Schalke 04 entschieden und bilde-
te somit beim ARD-Quiz ein Revierrivalen-
Duo mit dem BVB-Stadionsprecher und 
Ex-Profi Norbert Dickel. „Das muss man 
auch erst mal bringen“, findet Stepha-
nie Müller-Spirra. Denn in der Bochumer 
Kneipe sei während der gesamten Zeit 
immer wieder hörbar gewesen, welchem 
Verein sich der überwiegende Teil des 
Publikums zugehörig fühlte. „Wenn die 
Namen ,Dortmund‘ oder ,Schalke‘ fielen, 
wurde schon kräftig gebuht“, berichtet 
sie. „Aber das gehört ja dann auch dazu.“

Im Umfeld des „Kneipenquiz“ gab 
es darüber hinaus eine Verbindung 
zum früheren VfL-Kapitän Marcel 
Maltritz. Auf dessen Sportanlage 
in Langendreer trafen sich Müller-
Spirra und weitere Mitglieder des 
Teams zu einer Einheit Padel-Ten-
nis. Überhaupt war die Stimmung 
unter den Beteiligten während der 
gut vier Wochen „Kneipenquiz“ of-
fenbar bestens. Das Stamm-Trio 
mit der Quizmasterin, dem Come-
dian Malte Völz als ihrem „Sidekick“ 
sowie Kultmoderator Arnd Zeigler 
als regelmäßigem Rate-Kandida-
ten überzeugte vor der Kamera als 
eingespieltes Team – obwohl sie 
sich im Vorfeld gar nicht gekannt 
hatten. „Wir wurden zusammenge-
würfelt und haben uns von Anfang 
an hervorragend verstanden“, be-
richtet Müller-Spirra. „Insgesamt 

war das Team beim ,Kneipenquiz‘ einfach 
sensationell.“ 
Allen Beteiligten hatte es auch die von 
Dirk Lang und Christian Glock betriebene 
Location in der Bochumer Altstadt be-
sonders angetan. „Der ,Kuhhirte‘ war de-
finitiv ein Sommermärchen 2024“, findet 
Stephanie Müller-Spirra. Zum Dank sang 
das gesamte Team am Ende der letzten 
„Kneipenquiz“-Ausgabe live im TV Herbert 
Grönemeyers „Bochum“ – und alle der 
rund 60 Gäste im und vor dem „Kuhhirten“ 
stimmten mit ein – ein ebenso krönender 
wie emotionaler Abschluss.  
� Jörg Laumann

instagram.com/stephaniemuellerspirra
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Bisherige Vereine: 1. FC Nürnberg (2014-24), RSV Drosendorf (bis 2014)

Spiele:	 Regionalliga Spiele / Tore:� 61/2

Geboren: � 26.07.2004 in Lichtenfels 
Größe: � 170 cm 
Gewicht: � 65 kg 
Nationalität: � deutsch

SPIELERPASS

NIKLAS JAHN

Die Recherche über Niklas Jahn gestal-
tete sich komplizierter als üblich. In der 
Regel liefern allein die gängigen Such-
maschinen schon Interessantes und Wis-
senswertes aus dem bisherigen Leben 
der Bochumer Neuzugänge. Die Treffer-
anzahl bei Eingabe des Namens Niklas 
Jahn fällt jedoch eher gering aus. Wobei 
eine Seite sofort ins Auge sticht. Bereits 
als Elfjähriger ließ er sich von den Club-
medien des 1. FC Nürnberg interviewen. 
Jahn erzählte, wie es ihm beim fränki-
schen Traditionsklub gefällt und welche 
Idole er hat. „Mein Vorbild ist Lionel Mes-
si, weil er so gut dribbeln kann, obwohl 
ich meist als Sechser auflaufe“, ließ sich 
Jahn zitieren und lieferte noch einen 
zweiten Namen: „Bastian Schweinsteiger 
mag ich auch, weil er auf meiner Position 
spielt, eine gute Spielübersicht hat und 
weite Pässe schlagen kann.“ 

Bis zu einer solchen Karriere wie der von 
Schweinsteiger ist es für den 20-Jäh-

HÖCHSTE ZEIT
FÜR EINEN TAPETENWECHSEL
Mittelfeldspieler Niklas Jahn 
ist für den VfL Bochum ein Neuzugang mit Perspektive

rigen auch heute noch ein weiter Weg. 
Einen Schritt näher gekommen ist er sei-
nem Profitraum gleichwohl schon. Jahns 
Verpflichtung hat viele Fans in Bochum 
überrascht, denn das Eigengewächs des 
1. FC Nürnberg hatte niemand auf dem 
Zettel, mit Ausnahme der Vereinsver-
antwortlichen natürlich. „Mit Niklas Jahn 
verpflichten wir einen weiteren Perspek-
tiv-Spieler, der viele Kriterien unseres 
Anforderungsprofils auf seiner Position 
erfüllt“, sagt Sportdirektor Marc Lettau. 
Jahn gilt als ballsicher und stark im Ge-
genpressing. „Es macht mir Spaß, gegen 
den Ball zu arbeiten“, bestätigt dieser, 
„am liebsten spiele ich auf der Sechser- 
oder Achter-Position.“

In der Regionalliga Bayern, in der er auf 
61 Einsätze kommt, verzeichnete in der 
vergangenen Saison kein zentraler Mit-
telfeldspieler mehr Defensiv-Zweikämpfe 

als Jahn – und nur einer mehr Fouls. Auch 
seine Passquote war außergewöhnlich 
hoch. „Aufgrund meiner geringen Kör-
pergröße war ich schon immer gezwun-
gen, schnell den Ball zu spielen“, erzählt 
Jahn. „Das würde ich als Stärke von mir 
bezeichnen. Außerdem lebt mein Spiel 
sehr vom Willen und vom Ehrgeiz.“ Ver-
besserungsbedarf sieht er indes beim 
Torabschluss und beim Spiel mit seinem 
schwächeren linken Fuß. 

Beides möchte Jahn in Bochum angehen, 
drei Jahre hat er Zeit dafür. Sein Vertrag 
läuft bis 2027. Unterschrieben hat er ihn 
bereits vor den Relegationsspielen gegen 
Düsseldorf, verkündet wurde der Wech-
sel aber erst einen Monat später. „Als 
die Gespräche begonnen haben, war der 
Abstand nach unten in der Tabelle noch 
etwas größer. Am Ende wurde es noch 
spannend und natürlich habe ich mich 
sehr über den Klassenerhalt gefreut“, 
berichtet Jahn, der sich in der Bundes-
liga unbedingt durchsetzen möchte. „Ich 
habe Bock auf den VfL und möchte so viel 
wie möglich spielen. Dafür bin ich herge-
kommen“, sagt der gebürtige Oberfranke. 
„Das Stadion habe ich auch schon ken-
nengelernt, ich war zu einem Spiel hier. 
Die Stimmung hat mich begeistert und 
die möchte ich bald selbst auf dem Platz 
erleben. Den Sprung in die Bundesliga 
traue ich mir zu. Ich habe schon regel-
mäßig bei den Profis in Nürnberg mittrai-
niert und mich so an das höhere Tempo 
gewöhnt.“

Der ganz große Durchbruch gelang beim 
Zweitligisten allerdings nicht, obwohl 
Jahn vor allem im Sommer 2022 noch als 
Shootingstar betitelt wurde. Nicht nur 
aufgrund seiner Position, sondern auch 
wegen seiner Spielweise wurde Jahn 
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Vom Zweitligisten 1. FC Nürnberg kommt Niklas Jahn ins Ruhrgebiet. Jahn, 
der unter anderen Bastian Schweinsteiger als sein Vorbild nennt, soll in Bo-
chum an den Profikader herangeführt werden. � Foto: RHR-Foto

seinerzeit mit Nationalspieler Joshua Kimmich verglichen: „Kör-
perlich, bei der Spielweise, von seiner Persönlichkeit und seinem 
Charakter gibt es einige Parallelen“, sagte der damalige Club-
Trainer Robert Klauß, der unter anderem noch die Spielintelli-
genz von Jahn lobend hervorhob. Das Mittelfeld-Talent wurde 
daraufhin ein fester Bestandteil des Profikaders und schaffte es 
unter Klauß achtmal ins Spieltags-Aufgebot, blieb jedoch ohne 
Einsatz.

Als Klauß den Traditionsklub verließ, war Jahn nur noch selten 
Trainingsgast bei den Profis. Weder Markus Weinzierl noch Dieter 
Hecking und Cristian Fiel setzten auf ihn. „Es war jetzt der richti-
ge Zeitpunkt für einen Tapetenwechsel“, meint Jahn, der bereits 
im Alter von zehn Jahren seinen Heimatverein verließ und nach 
Nürnberg wechselte. Entdeckt wurde er bei einem Hallenturnier, 
die Chance bei einem Probetraining nutzte er und blieb genau 
zehn Jahre am Valznerweiher.

Das Ruhrgebiet ist somit Neuland für ihn, eine Wohnung hat er 
aber schon gefunden. „Ich habe bis zuletzt bei meinen Eltern 
gewohnt. Jetzt alleine zu leben, hat Vor- und Nachteile“, erzählt 
er mit einem Schmunzeln. Seine Freundin, die außerhalb des 
Ruhrgebiets studiert, möchte ihn jedoch regelmäßig besuchen. 
Spätestens dann, wenn Niklas Jahn wie sein Vorbild Bastian 
Schweinsteiger in der Bundesliga debütiert.  � Philipp Rentsch
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UNSER    TEAMPRÄSENTIERT

DER KADER DES VFL BOCHUM 1848 FÜR DIE SPIELZEIT 2024/25

Dritte Reihe (v.l.): Dennis Sarteh (Physiotherapeut), Marius Kirmse (Ernährungsberatung), Maik Liesbrock (Leitung Phy-
siotherapie & Reha), Gerrit Holtmann, Bernardo, Anthony Losilla, Lennart Koerdt, Lukas Daschner, Mohammed Tolba, 
Marc Lettau (Sportdirektor), Hannes Hahn (Teammanager)

Vordere Reihe (v.l.): Rexhep Kushutani (Leistungsdiagnostik), Sasa Živanović (Physiotherapeut), Niklas Jahn,  
Maximilian Wittek, Jordi Osei-Tutu, Niclas Thiede, Patrick Drewes, Paul Grave, Samuel Bamba, Cristian Gamboa, Felix 
Passlack, Andreas Pahl (Zeugwart), Markus Eggers (Zeugwart)
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UNSER    TEAM PRÄSENTIERT 
VON

DER KADER DES VFL BOCHUM 1848 FÜR DIE SPIELZEIT 2024/25

Zweite Reihe (v.l.): Peter Zeidler (Cheftrainer), Maxime Antonilli (Co-Trainer), Murat Ural (Co-Trainer), Markus Feldhoff 
(Co-Trainer), Agon Elezi, Matuš Bero, Dani de Wit, Moritz-Broni Kwarteng, Sebastian Baumgartner (Torwart-Trainer), Klaus  
Luisser (Athletiktrainer), Björn Kadlubowski (Reha-Trainer), Benedikt Oppenhäuser (Reha-Trainer)

Vierte Reihe (v.l.): NNiklas Honnete (Videoanalyst), Tim Oermann, Moritz Broschinski, Ibrahima Sissoko, Ivan Ordets,  
Philipp Hofmann, Mats Pannewig, Erhan Mašović, Noah Loosli, Robin Mehring (Videoanalyst)�
Es fehlen: Prof. Dr. Karl-Heinz Bauer (Arzt), Dr. Ghani Hilal (Arzt). 	 Foto: firo sportphoto    



„Manche wundern sich dann, dass ich in der 
Ostkurve stehe. Aber ich bin ja eine von ihnen“, 
sagt Pia-Sophie. Dazu gehört auch, dass sie im 
Stadion mitunter „ganz schön krass schimpft“.
�  Foto: privat

Nicht zuletzt durch Auftritte in den großen 
TV-Shows von Florian Silbereisen, Carmen 
Nebel oder Stefan Mross hat sich die Rem-
scheider Schlagersängerin Pia-Sophie ei-
nen Namen gemacht. Ihre aktuelle Single 
„Wenn sie da nicht wäre“, an der sie auch 
als Songwriterin mitgewirkt hat, schaffte 
im Juli auf Anhieb den Sprung auf Platz 12 
der Schlagercharts. Wenn die 24-Jährige 
nicht gerade auf der Bühne steht oder in 
Studio an neuen Songs arbeitet, ist sie 
allerdings an einem ganz speziellen Ort 
anzutreffen. Nämlich im Ruhrstadion oder 
in einer sonstigen Spielstätte, in der der 
VfL Bochum aufläuft. Sie ist seit Jahren 
eingefleischter Fan des Klubs von der 
Castroper Straße. „Nach Möglichkeit bin 
ich jede Woche mit dabei“, erklärt sie. 
Neben den Heimspielen gehörten auch 
Auswärtsfahrten zu den Partien bei an-
deren NRW-Vereinen zum Standard. „Aber 
es darf auch mal ein bisschen weiter weg 
sein. Drei, vier Stunden Fahrt sind schon 
in Ordnung“, sagt Pia-Sophie.

Das Bestreben, den VfL in der Fremde zu 
begleiten, brachte für die sympathische 
Sängerin aber auch gerade zum Ende der 
jüngsten Saison einige bittere Enttäu-
schungen mit sich. So erlebte Pia-Sophie 
die 1:4-Niederlage in Bremen, mit der die 
Bochumer den Gang in die Relegation be-
siegelten, live auf der Tribüne im Weser-
stadion mit. „Danach saßen wir alle da und 
haben geheult, weil wir das nicht nach-
vollziehen konnten“, erinnert sie sich. Die 
nächste Enttäuschung folgte bekannter-
maßen im Relegations-Hinspiel an der 
Castroper Straße, in dem das Bochumer 
Team mit 0:3 gegen Fortuna Düsseldorf 
unterlag. Pia-Sophie und ihr Onkel, der 
sie einst im Kindesalter erstmals mit zum 
VfL nahm und damit den Grundstein für 
ihr Fan-Dasein legte, waren maßlos ent-
täuscht. „Wir wollten zunächst eigentlich 
gar nicht mehr zum Rückspiel fahren“, er-
zählt die Sängerin. 

Letztlich gab es aber ein Umdenken. Die 
beiden traten doch die Reise nach Düssel-

ZWISCHEN FERNSEHGARTEN
UND OSTKURVE
VfL-Fan Pia-Sophie steht als Schlagersängerin auf den großen Bühnen

dorf an und sahen in der dortigen Arena, 
wie sich der VfL ein dramatisches Finale 
im Elfmeterschießen erkämpfte, das aus 
Bochumer Sicht gut ausging. „Am Ende 
sind dann alle Dämme gebrochen. Ich 
weiß nur noch, dass ich in etlichen frem-
den Armen lag. Das war unbeschreiblich“, 
berichtet die 24-Jährige. Somit kann 
Pia-Sophie auch in der kommenden Sai-
son wieder Erstliga-Fußball in Bochum 
erleben – und zwar an ihrem Stammplatz 
in der Ostkurve. Mittlerweile wird die 
Sängerin aufgrund ihrer TV-Aufritte und 
ihrer erfolgreichen Social-Media-Aktivi-
täten, bei denen sie immer wieder auch 
im VfL-Trikot zu sehen ist, häufiger auf 
der Tribüne erkannt. „Manche wundern 
sich dann, dass ich in der Ostkurve stehe. 
Aber ich bin ja eine von ihnen, wie jeder 
andere VfL-Fan“, findet sie. Dazu gehöre 
auch, dass sie im Stadion mitunter „ganz 
schön krass schimpft“, so Pia-Sophie 
schmunzelnd. „Das sind Emotionen, die 
hochkommen, und dann nehme ich auch 
kein Blatt vor den Mund.“

Ganz sanft präsentierte sich die Rem-
scheiderin hingegen mitten im Abstiegs-
kampf mit einer balladesken Version von 
Herbert Grönemeyers „Bochum“-Hymne, 
die sie per Video auf ihren Kanälen ver-
breitete und damit viel Zuspruch erntete. 
Als Grönemeyer im Juni im Ruhrstadion 
auftrat, war Pia-Sophie im Publikum mit 
dabei. „Er hat ja gleich zweimal ,Bochum‘ 
gespielt. Da bekommt man schon Gänse-
haut. Es war wunderschön, zumal ja viele 
VfL-Fans mit ihren Schals im Publikum 
waren“, berichtet sie. „Auf jeden Fall ist 
Herbert Grönemeyer ein unfassbarer 
Künstler.“

Aber auch Pia-Sophies eigene Karriere in 
der Schlagerszene kann sich sehen las-
sen. Bereits als Teenager trat sie regel-
mäßig in einer Kneipe auf und sang da-
mals ein Drei-Stunden-Programm – auch 
mit Rock- und Popsongs. „Irgendwann 
kam aber der Punkt, an dem ich festge-
stellt habe, dass für mich selbst am meis-
ten rüberkommt, wenn ich Schlager sin-
ge“, erklärt sie. „Schlager hatte für mich 
schon immer etwas Familiäres. Ich bin 
damit aufgewachsen und habe damals 
mit meiner Oma immer Schlagershows 
angeschaut.“

Mittlerweile ist die 24-Jährige selbst in 
diesen Shows angekommen, war vor ei-
nigen Wochen zum Beispiel bei „Immer 
wieder sonntags“ im Ersten zu sehen 
und wird in diesem Sommer auch noch 
ihr Debüt im „ZDF-Fernsehgarten“ geben. 
Ein Meilenstein auf dem Weg zu ihrem 
heutigen Status war die erfolgreiche Teil-
nahme an der RTL-Show „Deutschland 
sucht den Superstar“, in der sie 2021 den 
fünften Platz belegte. Sogar beim sonst 
oftmals strengen „Pop-Titan“ Dieter Boh-
len hinterließ die junge Sängerin offenbar 
einen nachhaltig positiven Eindruck. Im 
vergangenen Jahr durfte sie im Vorpro-
gramm bei Bohlens Konzert auf Rügen 
auftreten. Mit Maite Kelly und Mike Singer 

Fortsetzung auf Seite 68 >>
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Pia-Sophie, Schlagersängerin und VfL-Fan mit Ostkurven-Stammplatz, ist inzwischen in den gro-
ßen Schlagershows der deutschen TV-Landschaft angekommen. � Foto: Mike Spelz

aus der damaligen „DSDS“-Jury sei sie 
ebenfalls weiterhin in Kontakt.

Auch darüber hinaus hat Pia-Sophie re-
gelmäßig mit großen Namen zu tun: Alex 
Christensen („Das Boot“) produzierte im 
vergangenen Jahr ihr erstes Album „Lieb-
lingsmelodien“, mit Eloy de Jong sang sie 
das weihnachtliche Duett „1000 Kerzen“ 
ein. „Eloy ist einfach so ein herzlicher 
Mensch, der anderen gerne hilft. Das ist 
schon etwas ganz Wertvolles“, sagt die 
Sängerin. Überhaupt habe sie die Erfah-
rung gemacht, dass gerade „diejenigen, 
die wirklich etwas erreicht haben und 
ganz oben stehen“, im Umgang sehr nett 
und unkompliziert seien.

Die kommenden Monate halten für Pia-
Sophie zahlreiche weitere Highlights be-
reit. So wird sie bei der von Stefan Mross 
präsentierten „Immer wieder Schla-
ger“-Konzertreihe mitwirken und neben 
Andrea Berg bei einer musikalischen 
Nordsee-Kreuzfahrt auftreten. Erstmals 
wurde die Remscheiderin auch für das 
Programm der „Schlagernacht des Jah-
res“ ausgewählt, die regelmäßig durch die 
größten deutschen Konzertarenen tourt. 

Natürlich hofft sie darauf, dass bei all 
diesen Aktivitäten auch noch Zeit für re-
gelmäßige Besuche bei Spielen des VfL 
Bochum bleibt. „Ich bin gespannt“, sagt 
Pia-Sophie mit Blick auf die Erstliga-Sai-
son 2024/25. „Es sind ja einige Schlüssel-
spieler nicht mehr dabei.“ Die Trennung 
von Torwart von Manuel Riemann sei 
ebenso bedauerlich wie der Abschied ih-
res Lieblingsspielers: „Ich war ein großer 
Fan von Keven Schlotterbeck und fand es 

toll, wie sehr er sich innerhalb kürzester 
Zeit mit dem Verein identifiziert hat. Ich 
hätte mir gewünscht, dass wir ihn irgend-
wie halten können, wünsche ihm aber na-
türlich auch viel Erfolg jetzt in Augsburg.“ 
In jedem Fall sei wieder eine „schwierige 
Saison“ für den VfL zu erwarten, erklärt 
Pia-Sophie. „Aber ich hoffe natürlich, 
dass wir Erstligist bleiben.“ 
� Jörg Laumann
www.instagram.com/piaxsophie
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Der Bonner Andreas Sawatzki fährt als „Pulsschlag aus Stahl Biker“ und für seine Stadionbesuche 
beim VfL Bochum. Er radelt die 130 Kilometer von Bonn-Beuel zur Castroper Straße. � Foto: privat

VFL-FAN IST „PULSSCHLAG 
AUS STAHL BIKER“
Andreas Sawatzki fährt 130 Kilometer per Rad zu Bochumer Heimspielen

Andreas Sawatzki ist der „Pulsschlag aus 
Stahl Biker“. Denn für seine Stadionbe-
suche zu Partien des VfL Bochum steigt 
er zumeist auf eines seiner beiden Fahr-
räder - und radelt die 130 Kilometer von 
Bonn-Beuel zur Castroper Straße.

Der heute 59-jährige Andreas Sawatzki 
ist ehemaliger Personal- und Gesund-
heitsmanager eines Tech-Konzerns, der 
„keinen Bock mehr  auf Meetings und 
PowerPoint hatte“. „Intensive Begegnun-
gen“ waren es, die ihn zu einer ehrenamt-
lichen Tätigkeit als Sterbebegleiter und 
seit 2019 zu einer beruflichen Tätigkeit 
als selbständiger Gerontotherapeut (All-
tagsbetreuer), Seminarleiter und Team-
coach brachten. Sawatzki betont: „Meine 
Leidenschaften und Tätigkeiten gehören 
erkrankten Menschen, insbesondere den-
jenigen mit Demenz.“ Mit diesen fährt er 
in Bonn und Umgebung mit einer Rikscha 
zu Orten ihres Heimwehs und der Erinne-
rung - quasi zu ihren Heimspielen.

Andreas Sawatzki bezeichnet sich selbst 
als „Kind des Ruhrpotts“: Sein Vater ist als 
Steiger unter Tage auf Zeche Concordia in 
Oberhausen tödlich verunglückt. Sawatz-
ki war damals erst zwei Jahre alt. Daher 
sagt er: „Also nix mit ,Glück auf!’ für mich“. 
Er meint aber auch: „Ich mische mit mei-
ner Art, auf Menschen zuzugehen, die köl-
sche Heiterkeit mit Ruhrpott-Direktheit.“

Als Student hat er das Ruhrstadion erst-
mals 1991 besucht und sich in den VfL 
verliebt. Andreas Sawatzki: „Diese Liebe 
habe ich auch mit nach Bonn genommen.“
Seit der Corona-Saison 2020/21 hat Sa-
watzki wieder eine Dauerkarte trotz der 
Ungewissheit, ob und wann er wieder ins 
Stadion gehen konnte. Der Bonner fährt 
seitdem überwiegend mit dem Rennrad 
ins Stadion. „Das habe ich damals so an-
gefangen, um dem Gefühl von Ohnmacht 
und des Ausgeliefertseins der Corona-
Zeit etwas aktiv entgegenzusetzen.“ 
Zudem müsse man ja als VfL-Anhän-
ger ziemlich leidensfähig sein. Andreas 
Sawatzki: „Ich trainiere meine Leidens-

fähigkeit mit der Glückseligkeit des Rad-
fahrens.“ 

Ausdauer und Sport setzen in ihm glück-
lich-machende Hormone frei, meint 
Sawatzki: „Das entspricht meiner Glück-
auf-Mentalität. Wenn ich nach einer Nie-
derlage des VfL noch 90 Minuten im Auto 
im Stau auf der A1 stehen müsste, würde 
ich so richtig sauer fahren. Das passiert 
mir nicht, wenn ich 130 Kilometer mit 
dem Fahrrad zum Spiel fahre.“

Für den Heimweg fährt Andreas Sawatzki 
stets mit dem Rad zum Bochumer Haupt-
bahnhof und steigt dort in den Zug. Er be-
sitzt eine Bahn Card 25, bucht dann das 
Rückfahrt-Ticket für sich und sein Rad. 
Und kommt zumeist in Siegburg an. Eine 
spezielle Sache war die Heimfahrt nach 
dem Spiel gegen Köln. Da wurde es für 
den Bonner inmitten der FC-Fans eng. 
Aus der Erinnerung sagt er dazu: „Da war 
für mich die Zugfahrt anstrengender als 
die Radfahrt.“

In der App Komoot, ein Routenplaner und 
soziales Netzwerk für Outdoor-Aktivi-
täten, hat Andreas Sawatzki unter dem 
Benutzernamen „Pulsschlag aus Stahl 
Biker“ seine Fahrten dokumentiert. Wenn 
er solo unterwegs ist, fährt er von Bonn 
über Köln „durch Felder am Rhein ent-
lang“ und anschließend auf der Straße 
und Wald-Autobahnen nach Opladen. 
Ab dort wird es dann Richtung Solingen 
bergauf „mühsam bis ätzend“. Ab Solin-
gen geht es auf Bahntrassen weiter. Über 
die Nordbahn- und Glückauf-Trasse und 
somit über einen Teil der Deutschen Fuß-
ball-Route NRW. Sawatzki: „Da kann man 
locker und ohne große Konzentration 
durchfahren. Es bremsen keine Ampeln 
- und man hat einen schönen Blick auf 
Wuppertal.“ Weiter geht es über Sprock-
hövel, danach an der Ruhr entlang nach 
Dahlhausen - sowie auf der abschließen-
den Etappe auf dem Springorum-Rad-
weg zum Stadion.

Fortsetzung auf Seite 70 >>
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Andreas Sawatzki hat im Stadion seinen 
Stammplatz im Block O. � Foto: privat

Rund fünfeinhalb Stunden ist er unter-
wegs. Wenn er mit einer Gruppe fährt, 
können es auch sieben Stunden werden. 
Ein ums andere Mal fahren auch Freunde 
mit. Dann verkürzt Sawatzki auch mal die 
Radstrecke auf 70 Kilometer mit einer 
Zugfahrt bis Solingen oder auf 50 Kilo-
meter mit einer Bahnfahrt bis Wuppertal. 
Der Biker: „Dann fahren wir ausschließlich 
Bahntrassen bis zum Stadion. Da kann man 
ohne störende Ampeln durchbrettern.“

Sawatzki lässt sich auch bei schlechtem 
Wetter nicht von seinen Touren abhalten. 
Er sagt: „Ich fahre auch bei Minus 4 Grad 
Celsius und Schnee.“ Dafür ist sein Win-
ter-Rad die richtige Wahl: ein Canyon Grizl 
Gravel Bike mit breiten Reifen und einem 
Schutzblech. Bei schönem Wetter fährt er 
sein Cervelo Carbon-Rennrad aus.

Seinen Stammplatz im Stadion hat An-
dreas Sawatzki in der Ostkurve nahe der 
Anzeigetafel. Im Block O. Dort, wo Fan 
Axel sein großes 4630-Banner über dem 
Aufgang des Blockes ausrollt. Dieser ist 
bereits seit 60 Jahren VfL-Fan, berich-
tet Sawatzki, der ihn als Nachbarn sehr 
schätzt.

Andreas Sawatzki hat auch bereits Aus-
wärtsfahrten absolviert - wie etwa nach 
Mainz in der vergangenen Saison. Spe-
ziell war eine Tour am Ende der Spielzeit 
2022/23. Damals fuhr der Bonner „rund 
um Berlin“ - 400 Kilometer vor dem ent-
scheidenden Spiel des VfL gegen den Ab-
stieg bei Hertha BSC. Sawatzki erinnert 
sich: „Während des Spiels bin ich vor Er-

schöpfung fast eingeschlafen - und habe 
beinahe das erlösende Tor von Schlotter-
beck nicht mitbekommen.“

Eine Dankes-Tour, die auf der Landkar-
te die Form eines Herzens abbildet, hat 
Andreas Sawatzki jüngst geplant - mit 
dreimal 184,8 und somit 554,4 Kilometern 
- für drei Jahre in der 1. Liga. Die untere 
Spitze des Herzens daheim bei Sawatzki. 
Die Mitte des Herzens ist das Ruhrstadi-
on, der Startort. Speziell war auch seine 
Fahrt im Juni zum Grönemeyer-Konzert 
an der Castroper Straße: mit 463,0 Kilo-
metern - mit einer Schleife über Duisburg 
und Oberhausen.

Für die neue Saison hat Andreas Sawatzki 
Besonderes vor: Unter dem Motto "Glück 
auf, die VfL-Rikscha kommt!“ möchte er 
auch Bochumern, die in Seniorenheimen 
leben, eine Rikscha-Fahrt zu Heimspie-
len ins Vonovia Ruhrstadion ermöglichen. 
� Jens Lukas

Das Rikscha-Projekt im Internet
www.heimspiel-erleben.de
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Zur Unterzeichnung des 
Kooperationsvertrages 
mit dem J-League-Ver-
treter Jubilo Iwata war 
Bochums Marketing-Di-
rektor Tim Jost nach 
Japan gereist. �
� Foto: VfL Bochum 1848

Fortsetzung auf Seite 74 >>

Der Weggang von Takuma Asano in die-
sem Sommer schmerzt gleich doppelt. 
Sportlich zählte der Japaner zu den Stüt-
zen im Bochumer Team. Und auch die Ver-
marktungsabteilung konnte sich auf den 
Nationalspieler verlassen. Immer wieder 
half Asano dem VfL bei den Bemühungen, 
in seinem Heimatland Fuß zu fassen. Be-
reits im vergangenen Jahr hat der Revier-
klub das Ziel ausgegeben, in Japan auf 
sportlicher und wirtschaftlicher Ebene 
bekannter zu werden. Im November 2023 
reiste erstmals eine Delegation des VfL in 
verschiedene japanische Großstädte, um 
im Zuge der Internationalisierungs-Stra-
tegie neue und bestehende Partnerunter-
nehmen zu besuchen. 

In einem nächsten Schritt haben die Blau-
Weißen im Frühjahr 2024 eine Kooperati-
on mit dem japanischen Erstligisten und 
Traditionsklub Jubilo Iwata vereinbart. 
„Der VfL befindet sich als europäischer 
Verein auf einem höheren Niveau. Dem 
möchten wir uns durch diese Partner-
schaft annähern“, sagte Toshiya Fujita, 
Sportdirektor von Jubilo Iwata, anlässlich 
der Vertragsunterzeichnung. Auch die 
Bochumer möchten natürlich von der Ko-
operation profitieren. Sie erhoffen sich 
unter anderem einen leichteren Zugang 

WACHSTUM WELTWEIT
Der VfL kooperiert mit Jubilo Iwata aus Japan 
und dem Pacific FC aus Kanada

zum japanischen Spielermarkt und wollen 
vielversprechenden Talenten den Schritt 
nach Europa ermöglichen. Jubilo Iwata 
ist der Ausbildungsverein von Hiroki Ito, 
der in diesem Sommer vom VfB Stuttgart 
zu Bayern München gewechselt ist. Aktu-
ell kommen acht Bundesliga-Profis aus 
Japan – so viele wie aus keinem anderen 
außereuropäischen Land. 

Ein ähnliches Konzept verfolgt der VfL 
parallel in Kanada. Erst vor wenigen Mo-

naten haben die Bochumer eine stra-
tegische Klub-Partnerschaft mit dem 
kanadischen Erstligisten Pacific FC ge-
schlossen. Es ist das erste Mal, dass zwei 
Vereine aus der Bundesliga und der Cana-
dian Premier League zusammenarbeiten. 
„Zugegeben, unsere Internationalisierung 
ist eine Variante light, sie erfolgt mit Au-
genmaß. Denn als VfL Bochum wissen 
wir, dass unsere Heimat an der Castroper 
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Als Repräsentant des Pacific FC kam Präsident und Miteigentümer Joshua Simpson nach Bochum, der früher unter anderem für den 1. FC Kaiserslau-
tern und die Youngs Boys Bern spielte. Ex-Geschäftsführer Patrick Fabian, Geschäftsführer Ilja Kaenzig und Marketing-Direktor Tim Jost freuten sich 
über den Besuch. � Foto: VfL Bochum 1848

Straße ist. Bei unseren Aktivitäten im 
Ausland müssen wir smart vorgehen, 
da dort niemand auf uns gewartet hat. 
Trotzdem: Die Zusammenarbeit mit dem 
Pacific FC bietet jede Menge Chancen für 
den VfL“, sagt VfL-Geschäftsführer Ilja 
Kaenzig. 

Bis 2030 rechnet die kanadische Regie-
rung mit ungefähr zehn Millionen neuen 
Eingewanderten. „Die Menschen kommen 
aus Europa, Asien, Afrika und bringen 
Fußballbegeisterung aus ihrer Heimat 
mit. Bereits heute geben mehr als drei 
Millionen Kanadier an, deutschstämmig 
zu sein. Das alles ist ein großartiges fuß-
ballerisches Potenzial für uns“, betont 
Kaenzig. Mit dem Pacific FC aus Vancou-
ver Island hat sich der VfL einen Koope-
rationspartner ausgesucht, der zu den 
Top-Klubs des Landes gehört. In der Sai-

son 2021 sicherte sich der PFC erstmals 
den Meistertitel in Kanada. Präsident 
und Miteigentümer des Klubs ist Joshua 
Simpson, der früher unter anderem für 
den 1. FC Kaiserslautern und die Youngs 
Boys Bern gespielt hat. Simpson und Ka-
enzig lernten sich bereits in der Schweiz 
kennen. 

Doch das ist nicht der Grund, warum der 
VfL als erster Bundesligist den kanadi-
schen Markt ins Visier genommen hat. 
Vertriebs- und Marketingdirektor Tim 
Jost, der im Bochumer Stadioncenter 
auch die Internationalisierungs-Strategie 
verantwortet, verweist unter anderem 
auf die kommende Fußball-Weltmeister-
schaft. Gemeinsam mit den USA und Me-
xiko wird Kanada das Turnier ausrichten. 
„Für uns ist der Markt unter anderem we-
gen seiner kulturellen Nähe absolut rich-

tig. Auch hier werden wir, genauso wie in 
Japan, neben dem Sport wirtschaftliche 
Kooperationen und Bildungspartner-
schaften anstreben.“ 

Die sportliche Dimension der Partner-
schaft zielt darauf ab, jungen kanadi-
schen Spielern einen Entwicklungsschritt 
in Deutschland zu ermöglichen, speziell 
in der reaktivierten U21, in der U19 oder 
der U17. Auch die Frauen-Abteilung soll 
einbezogen werden. Während der Män-
nerfußball in Kanada noch in der Ent-
wicklung steckt und Kenner der Liga das 
Leistungsniveau des Pacific FC allenfalls 
mit einem deutschen Drittligisten ver-
gleichen, agieren die Frauen im weltwei-
ten Vergleich schon länger auf höchstem 
Niveau. In der FIFA-Weltrangliste nehmen 
sie derzeit den achten Platz ein, bei den 
Olympischen Spielen in Tokio 2021 ge-

wannen sie sogar die Gold-Me-
daille. 

Das Engagement des VfL Bo-
chum passt auch zu den Plänen 
der DFL. Die Liga sieht außerhalb 
Europas Wachstums- und Ein-
nahmepotenziale und bietet den 
Klubs für ihre Auslandsaktivitä-
ten Fördergelder an. Darüber und 
dank erster Sponsoring-Verträge 
erwirtschaftet der VfL bereits ei-
nen kleinen Gewinn in fernen Ge-
filden. Dieser soll natürlich noch 
gesteigert werden. Dafür soll in 
absehbarer Zeit auch die Bochu-
mer Profi-Mannschaft nach Ja-
pan oder Kanada fliegen. In der 
Bundesliga sind solche Promo-
Reisen bereits seit einigen Jah-
ren üblich. � Philipp Rentsch

74   l   Ausgabe 19 - Saisonstart 2024/2025  l  www.100prozentvfl.de   



Michael „Ata“ Lameck ist mit 518 Einsätzen Bo-
chums Rekord-Bundesligaspieler. 
� Foto: Martin Jagusch

EIN ABSTIEG WAR
MIT „ATA“ NICHT ZU MACHEN
VfL -Legende Michael Lameck feiert im September seinen 75. Geburtstag

Wer Michael „Ata“ Lameck in diesen Ta-
gen rund um das Ruhrstadion und das Ta-
lentwerk an der Hiltroper Straße herum-
wirbeln sieht, der käme nie auf die Idee, 
dass der Bochumer Rekordspieler mit 518 
Bundesligaspielen und die VfL-Legende 
schlechthin am 15. September bereits 
den 75. Geburtstag feiern wird.

Geradezu omnipräsent ist Lameck an 
seinem Lieblingsort, dem Vereinsgelän-
de des VfL Bochum. Hier ein freundliches 
Gespräch mit einem Mitarbeiter von der 
Geschäftsstelle oder vom Greenkeeping, 
dort ein Smalltalk mit einem jungen VfL-
Fan inklusive dem heutzutage fast schon 
obligatorischen Selfie. Dann findet der 
gebürtige Essener zwischendurch auch 
noch Zeit, einem Arbeiter einer externen 
Firma auch noch den heiß ersehnten Kaf-

fee zu organisieren. Dabei drängt die Zeit. 
Denn gleich ist Mittagspause in der VfL-
Ferienschule und dafür muss der ehema-
lige Mittelfeldstratege noch schnell einige 
organisatorische Dinge erledigen. Doch 
für einen kurzen Blick auf die Trainings-
einheit der aktuellen Bundesligamann-
schaft ist natürlich immer noch Zeit und 
der muss einfach sein. Ein VfL Bochum 
ohne Michael Lameck ist auch 36 Jahre 
nach seinem letzten Spiel in der Bochu-
mer Bundesligamannschaft ebenso we-
nig denkbar wie ein Michael Lameck ohne 
den VfL Bochum. Beides gehört untrenn-
bar zusammen. Außer dem Cheftrainer-
Amt bei den Profis hat Lameck beim VfL 
Bochum nahezu jede Position schon be-

Fortsetzung auf Seite 76 >>
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Bochum-Urgestein Hermann Gerland (links) pflegt eine enge Freundschaft mit „Ata“ Lameck. Ge-
meinsame Spielbesuche gehören auch dazu.�  Foto: 3satz/Jens Lukas

kleidet. Egal, ob im Nachwuchsbereich 
oder für die Profiabteilung.

Dabei begann seine Karriere in der Nach-
barstadt Essen. Erst mit 17 Jahren spielte 
„Ata“ Lameck erstmals in einem Verein. 
Beim TuS Essen-West und nebenher noch 
in einer Kneipenmannschaft und gemein-
sam in der Stadtauswahl mit Manfred 
Burgsmüller. Dann ging es schnell und 
steil nach oben. „Damit habe ich natürlich 
auch nicht gerechnet“, gibt er im Rück-
blick offen zu. Bei einem Turnier mit der 
Niederrhein-Auswahl in Amsterdam stach 
Lameck sofort den Ajax-Scouts ins Auge. 
„Damals wollte sie mich schon in Amster-
dam halten. Aber ich war natürlich noch 
zu grün. Da bin ich ganz ehrlich. Da war 
ich 19 Jahre“, so Lameck im Rückblick. 

Statt in Amsterdam gemeinsam mit der 
holländischen Fußball-Legende Johan 
Cruyff zu spielen, kehrte Lameck ins 
Ruhrgebiet zurück. „Da fiel ich bei einem 
Spiel mit der Kneipenmannschaft den 
Verantwortlichen von Schwarz-Weiß 
Essen auf und habe dort einen Vertrag 
unterschrieben. Damit war das Thema 
erledigt“, erzählt Lameck. Drei Jahre spä-
ter hatte „Ata“ dann die Möglichkeit, zu 
Fortuna Köln unter Jean Löring oder nach 
Innsbruck zu wechseln. „Aber ich wollte 

unbedingt Bundesliga spielen, deshalb 
bin ich 1972 nach Bochum gegangen“, er-
innert sich Lameck.

Insgesamt 16 Jahre lief Michael Lameck 
für den VfL Bochum auf. Zwischen seinem 
ersten Spiel unter dem damaligen Trainer 
Hermann Eppenhoff am 16. September 
1972 gegen Braunschweig – „2:0 gewon-
nen“, wie Lameck wie aus der Pistole ge-
schossen einwirft – und seinem letzten 
Einsatz am 16. April 1988 beim 1:0-Heim-
erfolg über den VfB Stuttgart unter dem 
damaligen Cheftrainer Hermann Gerland, 
der in den folgenden Jahren zu Lamecks 
bestem Freund werden sollte, lagen vie-
le Tränen und Triumphe. Aber auf eines 
war in diesen Zeiten immer Verlass: der 
VfL Bochum spielte durchgehend in der 

Bundesliga. Ein Abstieg, der war mit „Ata“ 
Lameck nicht zu machen. Die Grundlage 
zum Mythos der „Unabsteigbaren“ wurde 
in diesen Jahren gelegt und endete mit 
dem ersten Bochumer Bundesliga-Ab-
stieg nach der Spielzeit 1992/93. Zu die-
sem Zeitpunkt hatte Lameck seine aktive 
Laufbahn aber bereits seit drei Jahren 
beendet. Vom VfL aus wechselte er noch 
für ein Jahr zum TuS Paderborn-Neu-
haus, ehe er im Jahr darauf beim Freibur-
ger FC seine Laufbahn beendete. Doch 
VfLer, das ist Lameck immer geblieben. 
Viel hat Lameck in seiner VfL-Zeit erlebt, 
viel hat die Fußball-Legende zu erzählen. 
Ihm zuzuhören, macht Spaß. Schließlich 
liefert der Fußball unendlich viele Ge-
schichten. Und „Ata“ kennt die meisten 
davon. 

Ein Edeltechniker war Lameck 
während seiner Karriere nie. „Ich 
habe einen unbändigen Willen 
gehabt“, nennt er die wohl am 
stärksten ausgeprägte Charak-
tereigenschaft, die ihn durch 
seine aktive Laufbahn begleite-
te. Dazu kam seine Führungs-
qualität auf und neben dem 
Feld. „Ich habe 90 Minuten mit 
meinen Mitspielern gesprochen. 
Auch nicht immer lieb. Aber im-
mer im Dienst der Mannschaft. 
Ich wollte gewinnen. Nach dem 
Schlusspfiff war dann aber alles 
wieder vergessen“, erklärt der 
Teamplayer. Als Kapitän genoss 
er stets das Vertrauen seiner 
Trainer. „Ich habe im Trainings-
lager immer auch die Jünglinge 
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auf mein Zimmer bekommen, wie bei-
spielsweise Stefan Kuntz. Und geschadet 
hat es ihnen ja nicht. Stefan ist ja immer-
hin Nationalspieler geworden“, schmun-
zelt Lameck. Dass er heute womöglich 
deutlich mehr Geld verdienen könnte 
als zu seiner aktiven Zeit, dies spielt für 
ihn absolut keine Rolle: „Das interessiert 
mich nicht. Ich war glücklich damals mit 
meinem Gehalt. Ich habe wirklich nichts 
vermisst im Leben. Ich habe heute nette 
Freunde. Ich bin auch in meinem Alter 
noch relativ gesund und absolut zufrie-
den. Ich fühle mich nicht wie 75. Ich fühle 
mich ein bisschen jünger.“

Einige Spiele sind Michael Lameck in be-
sonderer Erinnerung geblieben. Neben 
seinem ersten Bundesligaspiel beson-
ders der Abend der Einweihung der neuen 
Flutlichtanlage im Ruhrstadion am 7. Ok-
tober 1972. „Da waren wir der kleine VfL 
Bochum gegen das große Mönchenglad-

bach mit Netzer und allen anderen Stars. 
Und wir haben am Ende gegen Gladbach 
mit 3:0 gewonnen und ich habe das 2:0 
gemacht. Das war ein Ereignis, das ich 
nie vergessen werde.“ Und natürlich darf 
auch das wohl legendärste Spiel der Bo-
chumer Vereinsgeschichte nicht fehlen, 
die 5:6-Niederlage gegen den FC Bayern 
München nach einer zwischenzeitlichen 
4:0-Führung des VfL. Unvergessen dann 
auch der höchste Auswärtssieg der Bo-
chumer-Bundesligahistorie. Rolf Blau, 
Lothar Woelk, Kurt Pinkall (2) und Jochen 
Abel (2) schossen mit ihren Treffern den 
FC Schalke 04 am 9. Mai 1981 gleich mit 
6:0 aus dem heimischen Parkstadion. Ein 
Feiertag für Bochum.

Und Feiertage möchte „Ata“ Lameck auch 
in Zukunft mit den Blau-Weißen genießen, 
am liebsten natürlich in der Bundesliga. 
„Dazu müssen Säulen wie Kevin Stöger 
ersetzt werden. Es muss sich auch unter 

dem neuen Trainerteam mit Peter Zeid-
ler alles erst einmal finden. Das wahre 
Leistungsvermögen der Mannschaft kann 
man erst beurteilen, wenn wir gegen rich-
tige Gegner aus der Liga spielen. Es gibt 
für uns natürlich nur ein Ziel: mindestens 
drei Mannschaften hinter uns zu lassen“, 
ist für den Fußballexperten der Klassen-
erhalt das einzige Saisonziel.

Lamecks nahezu unumstößliche Treue 
zu den Blau-Weißen selbst mit fast 75 
Jahren hat mehrere Gründe. „Der VfL war 
während meiner aktiven Zeit mein Leben. 
Anschließend war ich ja auch hier Trai-
ner, Co-Trainer und so ist die Verbindung 
immer aufrechterhalten worden.“ Und so 
verwundert auch seine Antwort auf die 
Frage nach seinen zwei größten Geburts-
tagswünschen keinesfalls: „Ganz einfach, 
ganz bescheiden. Gesundheit. Und der 
VfL darf nicht absteigen. Das sind meine 
Wünsche, mehr nicht.“  � Martin Jagusch
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Sport und Kosmetik haben ein gemeinsames Spielfeld

Gut gebechert:   74.608 Euro für den guten Zweck
Auch in der vergangenen Saison hat-
ten die Fans des VfL Bochum bei je-
dem Heimspiel die Möglichkeit, ihren 
Becher-Pfand für den guten Zweck 
zu spenden. Dabei ist erneut eine be-
eindruckende Summe herausgekom-
men: Insgesamt 37.304 Pfandbecher, 
in Summe 74.608 Euro, spendeten die 
Fans der Blau-Weißen in der abgelau-

Kosmetik und körperbetontes Fußballspiel – gibt es da überhaupt 
Gemeinsamkeiten? „Auf jeden Fall“, bestätigen Olesya Gökbayrak, 
Inhaberin des Derma Kosmetik-Studios Goeki in Weitmar-Mark, 
und Daria Labuhn, Gebietsverkaufsleiterin von Monteil Cosmetics, 
einstimmig. „Es geht um einen ganzheitlichen Anspruch, Körper 
und Geist in Balance zu bringen und auch die Hautpflege danach 
auszurichten“, erklärt Daria Labuhn. „Gerade die Sportler-Haut ist 
vielen Herausforderungen ausgesetzt, dazu zählen Kälte, Wärme, 
Schweiß und häufiges Duschen.“

Die beiden Kosmetik-Expertinnen schaffen mit fachkundiger 
Beratung, gewissenhafter Behandlung und innovativen Produkt-
linien ein harmonisches Zusammenspiel von Bochum- und Well-
ness-Gefühl. „Nach dem Klassenerhalt sind wir umso mehr‚on 
fire‘ und freuen uns auf die neue Saison“, schildert Dauerkarten-
Inhaberin Daria Labuhn, die sich unter anderem über den Whats-
App-Kanal des VfL stets auf dem Laufenden hält.

Zu den 18.000 Dauerkarten-Kunden des VfL zählt auch die Fami-
lie von Olesya Gökbayrak. Die Studio-Inhaberin hat jedoch noch 
weiterreichende Verbindungen. Diese beginnen mit ihrer BO-
KENNER-Mitgliedschaft und enden bei ihrem elfjährigen Sohn, 
der für die D1-Junioren von RW Stiepel spielt und regelmäßig an 
den Sommercamps der VfL-Fußballschule teilnimmt.

Es gibt noch eine weitere Parallele in der Talentförderung: Wäh-
rend der VfL Nachwuchstalente in seinen Camps fördert, bildet 
Olesya Gökbayrak in ihrem anerkannten Institut junge Kosme-
tik-Talente aus. Die Marke ihrer Wahl ist MONTEIL. Eine luxuriö-
se Skin Care Wirkstoff-Kosmetik mit französischen Wurzeln, 

„On fire“ für die neue Spielzeit

die in Deutschland hergestellt wird. „Die 
Nachfrage ist groß und auch Praktika sind 
bei uns möglich“, so Gökbayrak. „Alle Infos 
dazu gibt es auf unserer Homepage.“

Die Kosmetikerinnen bemerken mit Inte-
resse, dass Pflege und hochwertige Kos-
metika auch bei Männern ein Thema sind. 
War der Umgang damit früher eher zurück-
haltend, stehen die Herren inzwischen dazu 
und genießen immer öfter eine mentale und 
kosmetische Entspannung, um den Auswir-
kungen von sportlichem Stress entgegen-
zuwirken, berichtet Daria Labuhn. 
www.derma-kosmetik-goeki.de

Auf ihre Unterstützung kann sich der VfL verlassen: (v.l.) Olesya Gökbayrak und Daria Labuhn. 	 Foto: 3satz/Kienel 
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Die Fachanwälte Christoph Daniel (rechts) und Thomas Faber begeistern sich für den Ruhrgebiets-
fußball und den VfL Bochum. 					          Foto: 3satz/Jens Lukas

Aktenzeichen Fußball-Business

Fachanwälte und Fußball – das schließt 
sich nicht aus, sondern ist ein Match. Zu-
mindest im Fall der Rechtsanwälte Daniel 
PartG mbB aus Witten. Für Christoph Da-
niel, Notar und Fachanwalt für Erbrecht, 
sowie für Rechtsanwalt Thomas Faber ist 
Fußball-Affinitität kein Fremdwort – es ist 
vielmehr die Beschreibung einer engen 
Verbindung zum Volkssport im Revier. 
Bei Notar Christoph Daniel ist es das Ver-
bundenheitsgefühl mit der Stadt Bochum 
und dem VfL seit Jugendzeiten. Dazu der 
mittlerweile zwölfjährige Sohn, der schon 
seit einigen Jahren das Geschehen rund 
um den VfL Bochum verfolgt und seinem 
Vater hin und wieder Vorladungen ins Vo-
novia Ruhrstadion übermittelt.
Und der Vater folgt dem Sohn, weil er 
ihn auch mit Expertenwissen überzeugt: 
„Im Urlaub hat er mit 8 Jahren einmal im 
Schwimmbad den 3. Torwart des BVB er-
kannt – und der stand dort in Badehose, 
also ohne Trikot mit dem Namen hinten-
drauf,“ begeistert sich Christoph Daniel 
noch heute.
Bei Rechtsanwalt Thomas Faber, der im 
Tennissport auf eine veritable Karriere 
beim SC Hassel verweisen kann, ist die 
Fußballleidenschaft als gebürtiger Ruhr-
pottler ebenfalls gegeben. Thomas Faber 
und Christoph Daniel überlegen aktuell, 
ob sie als Unterstützer dem BOKENNER-
Netzwerk des VfL Bochum beitreten 
sollen. „Mit dieser Form der Förderung 
können wir uns absolut identifizieren“, 
erklärt Rechtsanwalt Faber, der dies als 
gutes Investment bei einem regionalen 
Fußball-Bundesligisten bewertet.
Weil Vertraulichkeit im Umgang mit sen-
siblen Informationen zu den wichtigsten 
Merkmalen einer Anwaltskanzlei gehört, 

gibt es zwar keine Namen, aber immerhin 
die Hinweise, dass die Wittener Anwälte 
durchaus regelmäßig auch beruflich mit 
dem Profifußball-Business zu tun haben. 
Sowohl Spieler als auch Manager oder 
Sponsoring-Partner aus dem Bundesli-
ga-Betrieb haben die Dienste der Kanzlei 
bereits in Anspruch genommen.
„Wir decken natürlich auch eine große 
Bandbreite ab“, sagen die Anwälte uni-
sono, „das kann beispielsweise bei einer 
Unfallregulierung oder einer Verkehrs-
ordnungswidrigkeit beginnen und bei 
wichtigen Entscheidungen auf dem Im-
mobiliensektor enden.“      
Außerhalb des Sportthemas begleiten 
beide Anwälte unter anderem die staat-
lich anerkannte Rettungsdienst-Schule 

Wittener Anwaltskanzlei betreut auch Mandanten aus der Bundesliga

der Stadt Bochum im Ehrenfelder Henry-
Bessemer-Park. Dort sind Christoph Da-
niel und Thomas Faber als Dozenten bei 
der juristischen Schulung tätig, versor-
gen die angehenden Rettungsdienstler 
mit rechtlichen Grundlagen und praxis-
nahen Informationen. 
Die beiden Fachanwälte halten dort 
mehrfach im Jahr Schulungen ab. „Wir 
versuchen, in den Schulungen ein Gespür 
für den beruflichen Alltag zu entwickeln, 
der im Einsatz häufig schwierige recht-
liche Fragen aufwirft“, sagt Christoph 
Daniel. Und Thomas Faber ergänzt: „Wir 
machen diese Schulungen wirklich ger-
ne, denn jeder lernt durch den Austausch 
etwas dazu – und das gilt für beide Sei-
ten.“

Gut gebechert:   74.608 Euro für den guten Zweck
fenen Bundesliga-Saison.
Die Besonderheit daran ist, dass an jedem 
Spieltag eine andere wohltätige Organi-
sation die Becherpfand-Spende betreut 
hat. So erhielten insgesamt 21 Organisa-
tionen im Laufe der Saison eine Spende. 
Vor dem Anpfiff, in der Halbzeit und nach 
dem Spiel sammelten die Organisatio-
nen mit Pfandtonnen die Becher ein und 

konnten in diesem Zusammenhang 
über ihre wertvolle Arbeit informieren.
„Wir möchten ein großes Dankeschön 
an alle VfL-Fans aussprechen, die die 
Becherpfand-Spende so großzügig un-
terstützt haben. Dies gibt uns die Mög-
lichkeit, als Bochumer Gemeinschaft 
niedrigschwellig lokale und Partner-
Organisationen zu unterstützen“, freut 

sich Matthias Mühlen, Leiter Nachhaltig-
keit/CSR beim VfL. „Die Becherpfand-
Spende des VfL bietet zwei große Vorteile 
für uns“, gibt Monika Grawe von der Ge-
sellschaft Bochum-Donezk, die bereits 
zum zweiten Mal dabei war, Einblicke in 
die Aktion. „Wir haben die Chance, über 
unsere Arbeit zu informieren und erhalten 
eine wichtige finanzielle Unterstützung.“



Fairer Sportsmann: Anthony Losilla tröstet Maximilian Mittelstädt nach der 
0:1-Niederlage des VfB Stuttgart am 20. Januar im Vonovia Ruhrstadion. 
� Foto: firo sportphoto

Mit einem Krückstock und einer Lese-
brille machte sich Anthony Losilla auf den 
Weg in den Bochumer Stadtpark. Die Me-
dienabteilung des VfL wollte die Vertrags-
verlängerung des Publikumslieblings auf 
eine besondere Art zelebrieren. Anfang 
des Jahres schnappte sie sich den Mit-
telfeldspieler, stattete ihn mit vermeint-
lich seniorentypischen Accessoires aus 
und drehte mit ihm ein Video, an dessen 
Ende verkündet wurde, dass Losilla ein 
weiteres Jahr beim VfL bleibt. Denn die 
Bundesliga hat einen neuen „Alterspräsi-
denten“. 

Nachdem Frankfurts Makoto Hasebe sei-
ne Karriere beendet hat, stellt nun der VfL 
den ältesten Spieler der Bundesliga. An-
thony Losilla, der im März sei-
nen 38. Geburtstag feierte, 
toppt die Kollegen aller Klubs 
– pünktlich zum zehnjährigen 
Dienstjubiläum in Bochum. 
„Ich hätte damals nie ge-
dacht, dass ich so lange hier 
bleiben würde“, erzählt der 
Franzose. Im Fußball könne 
man schließlich selten eine 
ganze Dekade planen und 
überblicken. „Aber wir, meine 
Familie und ich, haben uns 
sehr schnell wohl gefühlt und 
wollten auch nicht ständig 
umziehen. Beim VfL hat alles 
gepasst und daran hat sich 
bis heute nichts geändert. 
Der Klub passt zu mir und 
den Werten, die mir wichtig 
sind.“ 

Dabei wäre Losilla beinahe 
gar nicht in Bochum gelan-
det. „Der Wechsel hierher 
war damals tatsächlich nicht 
meine erste Option. Ich hatte 
meinen Vertrag in Dresden 
bereits verlängert, aber dann 
sind wir abgestiegen. Einige 

„ICH MÖCHTE DEN RICHTIGEN
MOMENT NICHT VERPASSEN“
Geht Anthony Losilla, neuer „Alterspräsident“ 
der Bundesliga, in dieser Saison auf Abschiedstour?

Vereine haben sich schneller gemeldet.“ 
Der 1. FC Kaiserslautern zeigte Interes-
se an einer Verpflichtung des damals 
28-Jährigen, Greuther Fürth ebenfalls. 
„Aber dann kam Peter Neururer und hat 
mich mit seinen Plänen überzeugt, eine 
neue Mannschaft aufzubauen. Deshalb 
bin ich nach Bochum gekommen.“ 

Im Sommer 2014 unterschrieb der Mittel-
feldspieler seinen ersten Vertrag in Bo-
chum, Anfang 2024 seinen bislang letzten. 
Vielleicht sogar den letzten? Diese Frage 
kommt praktisch jeden Sommer auf, und 
jeden Winter wurde sie aufs Neue mit ei-
nem klaren ,Nein‘ beantwortet. Doch mitt-
lerweile denkt Losilla offen über ein Ende 
seiner aktiven Fußballerkarriere nach. 

„Es macht mir immer noch Spaß, auf dem 
Platz zu stehen und ich freue mich sehr, 
mit dem VfL weiter in der Bundesliga zu 
spielen. Aber ich möchte den richtigen 
Moment nicht verpassen, um aufzuhören. 
Aktuell glaube ich, dass diese Saison mei-
ne letzte sein wird“, gewährt Losilla einen 
Einblick in seine Pläne. „Aber im Fußball 
weiß man das natürlich nie genau. Es ist 
vieles neu bei uns und noch sehr früh für 
eine Entscheidung. Ich möchte die Sai-
son in jedem Fall genießen. Zu wissen, 
dass es vielleicht meine letzte ist, pusht 
mich gerade besonders.“ 

Mit einer Stammplatz-Garantie geht der 
38-Jährige zwar nicht mehr ins Rennen, 
doch wenn nichts Unerwartetes dazwi-

schenkommt, dann kann 
er sich in den kommenden 
Monaten weitere Spitzen-
plätze in den vereinseigenen 
Statistiken sichern. Derzeit 
fehlen nur noch vier weitere 
Partien, um in der Rangliste 
der am häufigsten einge-
setzten Spieler an Jupp Ten-
hagen (345) vorbeizuziehen 
und Platz fünf einzunehmen 
– direkt hinter Michael ,Ata‘ 
Lameck (595), Lothar Woelk 
(438), Walter Oswald (401) und 
Dariusz Wosz (383). Zudem 
winkt Rang zwei in der Sta-
tistik der ältesten VfL-Spie-
ler. Klubikone Dariusz Wosz 
spielte noch mit 37 in der 
Bundesliga, ,Ata´ Lameck so-
gar mit 38, Losilla aber wird 
am Saisonende 39 Jahre und 
zwei Monate alt sein. Den Re-
kord hält Wolfgang Kleff mit 
39 Jahren und fünf Monaten, 
doch der war Torhüter und 
kein Feldspieler. 

Fortsetzung auf Seite 82 >>
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Am 23. Mai 2021 feiert Anthony Losilla nach einem 3:1-Heimsieg des VfL gegen den SV Sandhausen den Aufstieg in die Bundesliga. Der Routinier spielt 
damit erstmals in der Bundesliga, deren „Alterspräsident“ er jetzt ist. � Foto: firo sportphoto

Fortsetzung auf Seite 82 >>
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Der Franzose, obwohl im fortgeschrittenen Fußballalter, kann sich immer noch für das Spiel und seinen VfL Bochum begeistern. Dafür mögen ihn die 
Fans. � Foto: firo sportphoto

Besonders bemerkenswert ist, dass Lo-
silla in der zurückliegenden Dekade fast 
nie verletzt war und auch im fortgeschrit-
tenen Alter noch auffällig gute Fitness-
werte hat. Maximal drei Spiele hat er am 
Stück verpasst, 342 von 365 möglichen 
Partien hat er absolviert, 338 davon in 
der Startelf. Wenn der Franzose gefehlt 
hat, dann meist, weil er gesperrt war. 
Aus sportlichen Gründen musste er fast 
nie pausieren, mit wenigen Ausnahmen. 
Im Relegations-Hinspiel gegen Düssel-
dorf durfte Anthony Losilla zunächst nur 
zuschauen – ein Gefühl, das er zuvor das 
letzte Mal im Jahr 2017 unter Jens Ra-
siejewski erlebte. „Das war aus persönli-
cher Sicht die schwierigste Phase in den 
zehn Jahren beim VfL. Da habe ich sogar 
kurz überlegt, zu einem anderen Verein 
zu wechseln, nicht nur, weil ich mehrere 
Spiele außen vor war. Aber das war zum 
Glück nur eine kurze Phase.“ 
Kein anderer Trainer verzichtete bis-
lang freiwillig auf die Dienste des Fran-
zosen, alle schätzten ihn sehr, sportlich 

wie menschlich. Das weiß auch Patrick 
Fabian, der mit Losilla seit dessen Ver-
pflichtung im Sommer 2014 noch mehre-
re Jahre zusammengespielt und ihn an-
schließend aus der Management-Ebene 
verfolgt hat. „Toto im Team zu haben be-
deutet:  Sportliche Qualität,  Fleiß, Erfah-
rung, ein Höchstmaß an Identifikation mit 
dem Verein, hundertprozentige Fokussie-
rung auf den Job. Anthony Losilla ist ein 
Vorbild, nicht nur für junge Spieler“, be-
tonte der ehemalige Sport-Geschäftsfüh-
rer des VfL. 

Auch Sebastian Schindzielorz, der die 
sportlichen Geschicke des VfL von 2018 
bis 2022 geleitet hat, findet nur lobende 
Worte: „Anthony Losilla ist ein Muster-
profi, ein Spieler, der sich immer in den 
Dienst der Mannschaft und des Vereins 
stellt. Er ist ein Idol für unsere Fans und 
ein Vorbild in jeder Hinsicht, der im Trai-
ning wie im Spiel vorangeht und zudem 
Ansprechpartner für die Sportliche Lei-
tung und Mitspieler ist.“ 

Weggefährten, die 
ein schlechtes Wort 
über Losilla verlieren 
würden, sucht man 
vergebens, alle loben 
sie seine bodenstän-
dige, fröhliche und 
integrative Art. Es ist 
keine gewagte The-
se, Losilla als Legen-
de der Neuzeit und 
einen der Letzten 

seiner Art zu bezeichnen. Viele Spieler, 
die mindestens zehn Jahre das Trikot des 
VfL Bochum tragen werden, wird es nach 
ihm in der heutigen Fußballwelt wahr-
scheinlich nicht mehr geben, womöglich 
sogar niemanden mehr. 

Doch wie soll es für den dreifachen Fa-
milienvater nach einem möglichen Kar-
riereende weitergehen? Für den Mittel-
feldspieler ist jedenfalls klar, dass er dem 
Fußball verbunden bleiben möchte. „Ich 
bin vorbereitet. Seit Jahren schaue ich, 
was ich nach meiner Karriere machen 
kann“, erzählt Losilla, der bereits erste 
Trainerscheine gemacht sowie Fortbil-
dungen zum Sportmanager absolviert 
hat. Zudem hospitierte er in der vergan-
genen Saison regelmäßig beim Training 
der Bochumer U19.

„Ich habe beim VfL einen Anschlussver-
trag und würde mich sehr freuen, hier 
zu bleiben. Was ich dann genau mache, 
müssen wir noch sehen. Das würde ich 
aber gerne so früh wie möglich klären.“ 
Die bisherigen Vereinbarungen hat An-
thony Losilla mit Patrick Fabian getrof-
fen, der nun aber nicht mehr im Amt ist. 
„Am liebsten würde ich gerne als Trainer 
oder Co-Trainer weitermachen. Vor eini-
gen Jahren hätte ich noch gesagt, eher 
im Jugendbereich. Heute bin ich für alles 
offen, auch für einen Seitenwechsel bei 
den Profis. Vielleicht muss ich aber auch 
beides mal probieren, um zu sehen, was 
mir besser gefällt.“ 
� Philipp Rentsch
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Jonas Schlevogt (links) hatte die Idee und bei der Auftaktveranstaltung viel Prominenz zu Gast: u.a. 
NRW-Innenminister Herbert Reul (3. v.l.) und NRW-Justizminister Benjamin Limbach (4. v.l.). Rechts 
im Bild VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig. � Foto: VfL Bochum 1848

Das verschossene Tor eines Spielers 
oder ein vermeintlich nicht gegebener 
Elfer des Schiedsrichters reichen häu-
fig schon aus, um Hasskommentare bei 
Facebook, Instagram und Co. zu bekom-
men. Manche Fußballer haben ständig mit 
rassistischen Nachrichten aufgrund ihrer 
Hautfarbe oder Herkunft zu kämpfen. Das 
zum Jahresbeginn gestartete und vom 
VfL initiierte Projekt „Wer hetzt, verliert!“ 
vereint Fußballvereine, Polizei und Justiz, 
um die Schreiber von Hasskommentaren 
strafrechtlich zu verfolgen. 

Allein die politische Landes-Prominenz 
zur Auftaktveranstaltung von „Wer hetzt, 
verliert!“ in der Stadtwerke-Lounge Mitte 
April macht klar, welchen Stellenwert das 
Projekt hat. „Auf dem Platz darf es auch 
mal zur Sache gehen“, erklärt NRW-Jus-
tizminister Benjamin Limbach, „aber die 
Würde des Menschen ist unantastbar.“ 
Das seit Jahresbeginn laufende Projekt 
habe Leuchtturm-Charakter. Sein Lan-
desregierungskollege Herbert Reul wird 
noch deutlicher. „Wir holen die anonymen 
Täter aus der vermeintlichen Sicherheit 
und zerren sie ins helle Licht“, so der 
NRW-Innenminister, „es gibt keine gelben 
und roten Karten, sondern echte Strafen.“

Die Idee für das Projekt kommt von Jo-
nas Schlevogt. Hasskommentare erhalten 
nicht mehr nur die Profis, sondern zu-
nehmend auch die Jugendmannschaften. 
„Spieler müssen sich nicht alles gefallen 
lassen“, meint der Leiter Recht des VfL 
Bochum. Besonders betroffen hat ihn ein 
Vorfall während der U21-EM gemacht, als 
ein dunkelhäutiger Spieler einen Ball ver-
schoss und daraufhin massiv über Social 
Media attackiert wurde. „Ganz losgelöst 
von der VfL-Brille ist Hetze im Netz ein 
großes Problem“, so der Syndikusanwalt, 
„Hasskommentare einfach nur zu löschen, 
ist keine Alternative mehr.“ Als einzelner 
Verein könne man nur wenig erreichen, es 
brauche ein größeres Projekt, eine kriti-
sche Masse, mit mehr Schlagkraft. 

„SPIELER MÜSSEN SICH 
NICHT ALLES GEFALLEN LASSEN“
Das vom VfL initiierte Projekt „Wer hetzt, verliert“ 
will strafbaren Hass in den sozialen Medien konsequenter verfolgen

Schlevogt sprach mit seinen Kollegen 
aus anderen Fußballclubs – alle stehen 
vor denselben Herausforderungen. Es 
gründete sich eine Gruppe aus nordrhein-
westfälischen Erst- und Zweitligisten: 
Teammanager, PR-Mitarbeiter, Juristen, 
die sich danach mit Polizei und Staatsan-
waltschaft vernetzten. Entstanden ist ein 
Onlinetool, mit dem die Fußballvereine 
unkompliziert Hasskommentare melden 
können. Das Besondere am Projekt: Die 
Vereine müssen nicht jeden Kommen-
tar selbst zur Anzeige bringen, sondern 
stellen ihn in das Tool. Dort entschei-
den die Rechtsexperten und leiten Maß-
nahmen ein. Schnittstelle ist ZAC NRW 
(Zentral- und Ansprechstelle Cybercrime 
Nordrhein-Westfalen). „Die Vereine mel-
den Vorfälle, die dann von uns überprüft 
werden“, erklärt Staatsanwalt Christoph 
Hebbecker von ZAC, „wir leiten nur dann 
ein Verfahren ein, wenn sich ein echter 
Verdacht ergibt. Danach übernimmt die 
Staatsanwaltschaft und identifiziert den 
Schreiber des Hasskommentars.“ Das 
spart Ressourcen und Zeit. 

Schlevogt erhofft sich neben repressiven 
Maßnahmen für die anonymen Hetzer 
vor allem Abschreckung: Der Erfolg des 

Projekts hängt weniger davon ab, wie-
viele Schreiber von Hasskommentaren 
wir zur Anzeige bringen, sondern dass 
dies andere abschreckt, sich ebenfalls zu 
beteiligen. Es findet im Netz gerade eine 
Enthemmung statt und das spiegelt sich 
auch im realen Leben wider.“

Dem VfL liegt daran, seine Spieler zu schüt-
zen. „Diese Hetze macht auch was mit den 
Menschen, es verändert Spiele und Wett-
bewerbe“, weiß Geschäftsführer Ilja Ka-
enzig, „wenn wir jetzt nicht gegensteuern, 
werden wir dem nicht mehr Herr.“ Spielern 
eine Form von Sicherheit und Schutz zu 
geben, sei auch ein Wettbewerbsvorteil für 
den Verein. Zudem würden Sponsoren zu-
nehmend auf solche Aspekte achten.

Um effektiver zu arbeiten, wird bereits 
künstliche Intelligenz in das Projekt inte-
griert. Dass „Wer hetzt, verliert!“ auf dem 
richtigen Weg ist, zeigt die Aufmerksam-
keit, die es in der Branche und darüber 
hinaus erzeugt – erste Gespräche zur Ko-
operation hat es bereits gegeben. Auch 
an die Fans wird gedacht: Es sind unter 
anderem Veranstaltungen mit und für 
Fans geplant, in denen es um Sprachre-
gelungen im Sport geht.� Vicki Marschall
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Jonny Boehm mit seinem Vater beim Pokalfinale 1988 im Berliner Olympiastadion. Ein Spiel, an das 
sich Boehm besonders gerne erinnert, auch wenn es der VfL verlor. � Foto: privat/Boehm

Für Jonny Boehm ist die Saisonplanung 
deutlich entspannter geworden. Das liegt 
nicht nur daran, dass der 71-Jährige mitt-
lerweile pensioniert ist, sondern auch 
an einem besonderen Angebot, das der 
VfL Bochum seinen reisefreudigsten An-
hängern macht. Wer die Mannschaft zu 
mindestens 13 Auswärtsspielen in einer 
Saison begleitet, kann seit 2022 eine 
Auswärts-Dauerkarte erwerben. Fans er-
halten dann garantiert einen Platz im Gäs-
teblock. „Das ist eine große Erleichterung 
für mich. Ich muss nicht mehr pünktlich 
zum Vorverkaufsbeginn am Computer sit-
zen und darauf hoffen, eine Eintrittskarte 
zu ergattern“, erzählt Boehm, der aktuell 
der älteste Inhaber einer Auswärts-Dau-
erkarte ist. „Seitdem es dieses Angebot 
gibt, habe ich kein Spiel mehr verpasst, 
zu Hause wie auswärts“, berichtet er stolz. 

Wobei der frühere Gymnasiallehrer auch 
in den Jahren und Jahrzehnten zuvor fast 
jedes VfL-Spiel live im Stadion verfolgt 
hat. Boehm ist ein sogenannter Allesfah-
rer – egal wann und wo der VfL spielt, er ist 
dabei. „1965 hat mich mein Vater das ers-
te Mal mit ins Bochumer Stadion genom-
men“, erinnert sich Boehm. Seine erste 
Auswärtsfahrt führte ihn nach Bottrop, 
und spätestens mit dem Bundesliga-Auf-
stieg 1971 war klar: „Ich möchte alle Spiele 
sehen – weil ich so dankbar und glücklich 
darüber war, dass mein Verein ganz oben 
mitspielen darf.“ Dementsprechend groß 
war seine Freude auch im Mai 2021, als 
der VfL die Rückkehr in die Bundesliga 
geschafft hat. „In der 2. Liga spielen zwar 
viele Traditionsmannschaften, aber das 
ist nur ein Trostpflaster. Die Bundesliga 
ist und bleibt etwas Besonderes.“  

Fast ausnahmslos mit dem Zug bereist 
Boehm nun seit mehr als fünf Jahr-
zehnten die Republik. „Anfangs, als ich 
noch Student war, war das alles zeitlich 
kein Problem“, berichtet der gebürtige 
Bochumer, der an der Ruhr-Universität 
Geographie und Geschichte studiert hat. 
„Aber als es dann in den Schuldienst ging, 
wurde es komplizierter.“ Boehm musste 

SAMSTAGSUNTERRICHT
ALS HINDERNIS
Allesfahrer Jonny Boehm hofft auf sein 1848. Spiel mit dem VfL Bochum

Bochum verlassen und zog ins Sauerland, 
weil seine Unterrichtsstätte im rund 100 
Kilometer entfernten Lennestadt lag. Das 
größte Problem war seinerzeit aber der 
14-tägige Samstagsunterricht, erzählt er: 
„Dann kam es darauf an, in welchem Tur-
nus wir waren. Wenn ich samstags arbei-
ten musste und der VfL im Ruhrstadion 
gespielt hat, war das kein Problem. Wenn 
das Spiel aber auswärts stattfand, konnte 
ich meistens nicht hinfahren.“ 

Auch Pflichtspiele unter der Woche wa-
ren mitunter ein Problem. „Ich erinnere 
mich an eine Partie werktags in München. 
Ich bin nach dem Unterricht sofort los-
gefahren. Als ich dann in München an-
gekommen war, lag dort aber ganz viel 
Schnee. In der U-Bahn-Station erfuhr ich, 
dass das Spiel abgesagt wurde. Ich habe 
dann in München zu Abend gegessen, bin 
mit dem Nachtzug zurückgefahren und 
war am nächsten Morgen wieder in der 
Schule.“ Kompliziert wurde es auch, als 
ihm vor einigen Jahren am Bahnhof in 
Kaiserslautern die Achillessehne riss. Mit 
Schmerzen fuhr Boehm trotzdem noch 
zum nächsten Spiel, bevor er sich ope-
rieren lassen musste. „Ich habe dann kurz 
aussetzen müssen“, erzählt er. „aber nur 
drei Spiele. Der Arzt hat gesagt: Sie kön-

nen alles machen, was ihrer Gesundheit 
zuträglich ist – und der VfL gehört bei mir 
dazu.“ Mit Krücken, einem Spezialschuh 
und der Hilfe seiner Familie fuhr Boehm 
daraufhin wieder ins Stadion, zumindest 
nach Bochum, wo sich seit Jahrzehnten 
sein Stammplatz in Block B befindet. Ge-
nerell habe er seiner Familie viel zu ver-
danken. „Das alles funktioniert nur mit 
einer sehr verständnisvollen Frau. Ich 
habe ihr ganz schön viel zugemutet. Sie 
war an einigen Wochenenden mit unse-
ren Kindern allein zu Hause.“

Seitdem Boehm pensioniert ist, sei alles 
deutlich entspannter. Mittlerweile beglei-
tet ihn seine Frau Birgit sogar hin und wie-
der bei den Auswärtstouren. „Wobei sie 
dann lieber durch die Stadt geht als mit 
ins Stadion kommt“, fügt er einschrän-
kend hinzu. Meistens verbringen die bei-
den gleich mehrere Tage in der Stadt, in 
der der VfL zu Gast ist. Boehms Motto: 
„Wenn ein Spiel nicht so gelaufen ist, wie 
wir uns das erhofft haben, dann haben 
wir trotzdem noch was Schönes erlebt.“ 
Auch sein Sohn Lucas fährt seit einiger 
Zeit regelmäßig mit. Für die neue Sai-
son hat er sich ebenfalls eine Auswärts-
Dauerkarte zugelegt. Besonders freut 
sich Jonny Boehm auch in dieser Saison 
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In seinem Arbeitszimmer hat sich der frühere Gymnasiallehrer eine VfL-Ecke mit wichtigen VfL-De-
votionalien eingerichtet. � Foto: privat/Dinkel

auf die Fahrten nach Berlin und Freiburg. 
Gelegentlich steuert er aber nicht den 
Spielort direkt an, sondern schaut sich 
in der näheren Umgebung um, um auch 
Orte kennenzulernen, die keinen erfolg-
reichen Fußballverein haben. Weiße Fle-
cken auf seiner Fußball-Landkarte gibt 
es mittlerweile kaum noch. „Im Emsland 
war ich noch nie“, sagt Boehm nach kur-
zem Überlegen. „Das wäre mal eine Reise 
für den DFB-Pokal. Da gibt es immer die 
größte Chance auf neue Spielorte und in-
teressante Stadien.“ 

Besonders gern erinnert sich Boehm an 
das Pokalendspiel 1988 im Berliner Olym-
piastadion zurück. „Vor mehr 70.000 Zu-
schauern solch ein Finale mit dem VfL 
zu erleben, war sensationell“, auch wenn 
die Bochumer der Frankfurter Eintracht 
bekanntlich unterlegen waren. Auch das 
Relegationsrückspiel gegen Düsseldorf 
vor wenigen Monaten zählt zu seinen 

Highlights. „Mit dieser Dramatik war das 
eines der großartigsten Spiele, die ich 
gesehen haben.“ Boehm notiert die wich-
tigsten Erinnerungen und Informationen 
zu jedem Spiel in seinem Tagebuch. Des-
halb weiß er auch, wie viele Spiele seines 
Lieblingsvereins er mittlerweile gesehen 
hat. „Es sind 1807. Das Mindestziel sind 
natürlich 1848“, betont er. „Wenn ich das 
in dieser Saison schaffen möchte, müss-

te der VfL allerdings in die Relegation und 
nach Möglichkeit auch ins Pokalendspiel 
kommen.“ Dann wäre das Finale genau 
sein 1848. Spiel. Boehm hätte nichts da-
gegen. Wobei: „Die Relegation brauche 
ich nicht schon wieder.“ Ein persönliches 
Jubiläum wird es für Boehm in dieser Sai-
son in jedem Fall noch geben. Im Dezem-
ber ist er 50 Jahre Mitglied beim VfL.
� Philipp Rentsch 
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Frank Fahrenhorst hatte auch einen Karriere-Abschnitt als 
Cheftrainer der Schalker U17-Junioren. Foto: firo sportphoto

An einem kleinen Röhrenfernseher ent-
schied sich der Ausgang der Saison. Ge-
spannt warteten Trainer Peter Neururer, 
seine Spieler und einige Mitarbeiter am 
Spielfeldrand des Ruhrstadions auf den 
Abpfiff in Kaiserslautern. Im Duell mit 
Borussia Dortmund stand es 1:1, und der 
VfL musste darauf hoffen, dass der BVB 
im Parallelspiel nicht gewinnt. Die Bo-
chumer hatten ihre Hausaufgaben mit 
einem 3:1-Erfolg 
gegen Hannover 
96 bereits erle-
digt. Gegen 17.20 
Uhr brachen am 22. Mai 
2004 schließlich alle Dämme. Es blieb 
bei der Punkte-Teilung auf dem Betzen-
berg. Der VfL qualifizierte sich damit zum 
zweiten und bislang letzten Mal in seiner 
Vereinsgeschichte für den UEFA-Cup, der 
mittlerweile in die Europa League über-
führt wurde.

Einer der entscheidenden Protagonisten 
damals war Frank Fahrenhorst. Der In-
nenverteidiger gehörte zu den Leistungs-
trägern in der Bochumer Mannschaft und 
erzielte als Defensivspieler sieben Sai-
sontore, darunter auch entscheidende 
Tor zum 3:1 im Saisonfinale gegen Hanno-
ver. „Ich bin immer noch stolz darauf, ein 
Teil der erfolgreichsten Saison des VfL 
Bochum gewesen zu sein. Darauf blicke 
ich auch 20 Jahre später noch gerne zu-
rück“, erinnert sich der heute 46-Jährige 
an die Spielzeit 2003/04, speziell an den 
34. Spieltag und den Jubel danach. „Wir 
wollten gegen Hannover unbedingt ge-
winnen und damit unsere Hausaufgaben 
erledigen. So konnten wir den BVB noch 
überholen und die Saison vor Dortmund 
vor Schalke beenden.“ Nur fünfmal in der 
Vereinsgeschichte war dies dem VfL ge-
lungen, zuletzt vor 20 Jahren. 

Die Saison war generell reich an Hö-
hepunkten. Im Oktober feierte der VfL 

MEISTER DES REVIERS: 
FRANK FAHRENHORST 
IST IMMER NOCH STOLZ
Vor 20 Jahren führt die Bochumer Rekordsaison in den UEFA-Cup

binnen einer Woche Derbysiege gegen 
Schalke und Dortmund, im Februar einen 
1:0-Sieg gegen Rekordmeister Bayern 
München. Mit 56 Punkten übertraf der 
VfL am Ende sogar das Ergebnis aus der 
Saison 1996/97, als die Bochumer mit drei 
Punkten weniger erstmals in den Europa-
pokal einzogen. Zwischen Herbst 2003 
und Frühling 2004 blieb der VfL sogar 
neun Heimspiele in Folge ohne Gegen-
tor – ein Rekord, der bis heute Bestand 

hat. „Jeder wusste, was er zu tun hatte. 
Wir haben uns sehr gut verstanden 

und auch privat viel 
unternommen“, 

verrät Frank 
Fahren-

h o r s t 
das Er-
folgsgeheim-
nis. „Den Grund-
stein dafür haben wir 
schon ein Jahr vorher 
gelegt. Wir sind als 
Bundesliga-Aufsteiger 
souverän durch das 
erste Jahr gekom-
men. Die Mannschaft 
ist dann im Sommer 
zusammengeblie-
ben, wurde gezielt 
verstärkt und war 
eine verschwore-
ne Einheit. Das hat 
sich im Saisonver-
lauf immer weiter 
gefestigt.“ 

Vor allem im eigenen Stadion 
war der VfL kaum zu schlagen, 
verlor in der gesamten Saison 
nur ein einziges Heimspiel 
und holte 38 von insgesamt 56 
Punkten im eigenen Stadion. 

„Zu Hause sind wir besonders selbstbe-
wusst aufgetreten und haben einen er-
frischen Fußball geboten. Unsere Fans 
haben auch ihren Teil zu diesem Erfolg 
beigetragen“, betont Fahrenhorst, der 
auch Trainer Peter Neururer besonders 
lobt: „Er war immer authentisch und ehr-
lich zu uns, hat jeden mitgenommen und 
uns immer gepusht. Dank ihm haben wir 
immer an unsere Stärke geglaubt, sogar 
gegen die Bayern. Auch deshalb haben 
wir das Heimspiel gewonnen.“ Neururer 
legte unter der Woche auch großen Wert 

darauf, Standardsituationen zu 
trainieren. Der Lohn: Kein an-
deres Team der Liga erzielte in 
der Saison 2003/04 mehr Tore 

nach Freistößen und Eckbäl-
len. „Dafür haben wir viel 

Fortsetzung auf Seite 90 >>
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In der Bundesliga erlebte Verteidiger Frank Fahrenhorst erfolgreiche Zeiten mit dem VfL Bochum. 
Die Szene zeigt ihn im Jahr 2003 im Zweikampf mit Hannovers Torjäger Fredi Bobic, der später eine 
Manager-Karriere einschlug. � Foto: firo sportphoto

Zeit investiert, aber es hat sich gelohnt“, 
erinnert sich Fahrenhorst zurück. Seiner-
zeit avancierte er zum torgefährlichsten 
Innenverteidiger der Liga und bedankt 
sich noch heute bei seinem Vorlagenge-
ber: „Wir hatten mit Dariusz Wosz einen 
sehr, sehr guten Schützen.“ 

Doch auf dem Höhepunkt angekommen, 
zerbrach das Team. Zahlreiche Spieler 
nahmen höher dotierte Angebote an. Paul 
Freier wechselte zu Bayer Leverkusen, 
Vahid Hashemian ging zum FC Bayern und 
Frank Fahrenhorst trug fortan das Trikot 
von Werder Bremen. „Ich war zu diesem 
Zeitpunkt zehn Jahre beim VfL und wollte 
die Chance nutzen, nochmal was Neues 
zu sehen. Bremen war gerade Meister ge-
worden und somit ein lukratives Ziel für 
mich“, sagt Fahrenhorst. Der VfL konnte 
all diese Abgänge nicht kompensieren. 
Im UEFA-Cup war nach einem Last-Minu-
te-Treffer im Rückspiel gegen Standard 
Lüttich schon nach der ersten Runde 
Schluss. Auch in der Bundesliga lief es 
nicht mehr rund, die Bochumer schlit-
terten in eine tiefe Krise, die im fünften 
Bundesliga-Abstieg mündete. 

Fahrenhorsts weiterer Weg führte über 
Bremen schließlich zu Hannover 96 und 
zum MSV Duisburg. Im Trikot der Reser-
vemannschaft von Schalke 04 beendete 
der Verteidiger im Jahr 2012 seine Kar-
riere als Fußballer und kümmerte sich 
fortan um verschiedene Jugendmann-
schaften beim Bochumer Reviernach-
barn, vorrangig als Cheftrainer der U17. 
Parallel erwarb Fahrenhorst die Fußball-
lehrer-Lizenz. Mit dieser wechselte er 
2020 zum VfB Stuttgart. Bei den Schwa-
ben trainierte der Familienvater die Re-

gionalliga-Mannschaft. Seit gut einem 
Jahr befindet sich Fahrenhorst auf Job-
suche. „Ich habe zuletzt mit Klubs aus der 
3. Liga über ein Engagement gesprochen 
und viel bei verschiedenen Vereinen hos-
pitiert“, berichtet Frank Fahrenhorst, der 
immer noch in Bochum wohnt und damit 
auch das Geschehen beim VfL verfolgt. 
„Es ist schön zu sehen, dass sich der Klub 
wieder in der Bundesliga etabliert. Ich 
habe immer noch Kontakt zu einigen Kol-
legen von damals, etwa zu Dariusz Wosz, 

der ja noch beim VfL arbeitet.“ 

Auch die Verantwortlichen kennt der 
46-Jährige: „Ilja Kaenzig war damals Ma-
nager in Hannover und hat mich zu 96 
geholt. Marc Lettau war mein Co-Trainer 
in der Schalker U17.“ Anzeichen für eine 
Rückkehr zum VfL gibt es derzeit zwar 
keine, doch der Name Fahrenhorst ist in 
Bochum mit Erfolg verknüpft – besonders 
mit der besten Saison der Vereinsge-
schichte. � Philipp Rentsch
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100%
 VfL BOCHUM

Auf den folgenden Seiten der Spielerkader  
und der Staff, mit dem der VfL Bochum 1848 
in seine insgesamt 38. Bundesliga-Spielzeit 
gehen wird. Der VfL Bochum organisierte sein 
offizielles Fotoshooting auf dem Trainingsplatz 
am Vonovia Ruhrstadion. So stellte sich der Ka-
der bei Redaktionsschluss dar.
       		           Alle Fotos: firo sportphoto Timo Horn

Tor, geb.: 12.05.1993
Nationalität: deutsch
im Verein seit 08/2024, Vertrag bis 2026

1

Paul Grave
Tor, geb.: 10.04.2001
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2014, Vertrag bis 2025

34

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25

Patrick Drewes
Tor, geb.: 04.02.1993
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2024, Vertrag bis 2026

27
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Erhan Masovic
Abwehr, geb.: 22.11.1998
Nationalität: serbisch
im Verein seit 10/2020, Vertrag bis 2026

4

Bernardo
Abwehr, geb.: 14.05.1995
Nationalität: brasilianisch
im Verein seit 08/2023, Vertrag bis 2025

5

Tim Oermann
Abwehr: geb.: 06.10.2003
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2012, Vertrag bis 2026

14

Cristian Gamboa
Abwehr, geb.: 24.10.1989
Nationalität: costa ricanisch
im Verein seit 08/2019, Vertrag bis 2025

2

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Maximilian Wittek
Abwehr, geb.: 21.08.1995
Nationalität: deutsch
im Verein seit 08/2023, Vertrag bis 2026

32

Mohammed Tolba
Abwehr, geb.: 19.07.2004
Nationalität: deutsch/ägyptisch
im Verein seit 2015, Vertrag bis 2025

25

Ivan Ordets
Abwehr, geb.: 08.07.1992
Nationalität: ukrainisch
im Verein seit 07/2022, Vertrag bis 2026

20

Felix Passlack
Abwehr, geb.: 29.05.1998
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2023, Vertrag bis 2025

15

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Anthony Losilla
Mittelfeld, geb.: 10.03.1986
Nationalität: französisch
im Verein seit 2014, Vertrag bis 2025

8

Ibrahima Sissoko
Mittelfeld, geb.: 27.10.1997
Nationalität: französisch/malisch
im Verein seit 06/2024, Vertrag bis 2027

6

Noah Loosli
Abwehr, geb.: 23.01.1997
Nationalität: schweizerisch
im Verein seit 07/2023, Vertrag bis 2026

41

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Niklas Jahn 
Mittelfeld, geb.: 26.07.2004
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2024, Vertrag bis 2027

16

Lukas Daschner
Mittelfeld, geb.: 01.10.1998
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2023, Vertrag bis 2026

13

Moritz-B. Kwarteng
Mittelfeld, geb.: 28.04.1998
Nationalität: deutsch/ghanaisch
im Verein seit 07/2023, Vertrag bis 2027

11

Dani de Wit 
Mittelfeld, geb.: 28.01.1998
Nationalität: niederländisch
im Verein seit 07/2024, Vertrag bis 2028

10

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Lennart Koerdt
Mittelfeld, geb.: 07.01.2005
Nationalität: deutsch
im Verein seit 2019, Vertrag bis 2027

28

Mats Pannewig
Mittelfeld, geb.: 28.10.2004
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2021, Vertrag bis 2025

24

Matúš Bero 
Mittelfeld, geb.: 06.09.1995
Nationalität: slowakisch
im Verein seit 07/2023, Vertrag bis 2026

19

Agon Elezi 
Mittelfeld, geb.: 01.03.2001
Nationalität: nordmazedonisch/albanisch
im Verein seit 01/24, Vertrag bis 2027

17

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Gerrit Holtmann
Angriff, geb.: 25.03.1995
Nationalität: deutsch
im Verein seit 08/20, Vertrag bis 2025 

21

Samuel Bamba
Angriff, geb.: 13.02.2004
Nationalität: deutsch
im Verein seit 06/2024, Vertrag bis 2027

18

Philipp Hofmann
Angriff, geb.: 30.03.1993
Nationalität: deutsch
im Verein seit 07/2022, Vertrag bis 2026

33

Moritz Broschinski 
Angriff, geb.: 23.09.2000
Nationalität: deutsch
im Verein seit 02/2023, Vertrag bis 2026

29

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Peter Zeidler
Cheftrainer
im Verein seit 06/2024

Jordi Osei-Tutu 
Angriff, geb.: 02.10.1998
Nationalität: englisch/ghanaisch
im Verein seit 07/2022, Vertrag bis 2025

47

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25

Björn Kadlubowski
Reha + Athletiktrainer
im Verein seit 07/2023

Klaus Luisser
Leiter Athletiktraining
im Verein seit 07/2023

Markus Feldhoff
Co-Trainer
im Verein seit 07/2023

Murat Ural
Co-Trainer
im Verein seit 07/2024

Sebastian Baumgartner
Torwart-Trainer
im Verein seit 07/2024

Maxime Antonilli
Co-Trainer
im Verein seit 07/2024
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Maik Liesbrock
Leitung Physiotherapie
im Verein seit 2020

Marius Kirmse
Ernährungsberatung
im Verein seit 07/2022

Dr. Ghani Hilal
Mannschaftsarzt
im Verein seit 04/2022

Hannes Hahn
Teammanager
im Verein seit 08/2023

Markus Eggers
Zeugwart
im Verein seit 2017

Benedikt Oppenhäuser
Reha + Prävention
im Verein seit 07/2021

Dennis Sarteh

Physiotherapeut
im Verein seit 07/2022

Andreas Pahl
Zeugwart
im Verein seit 1998

Niklas Honnete
Videoanalyst
im Verein seit 2015

Robin Mehring
Videoanalyst
im Verein seit 07/2023

Prof. Dr. Karl-H. Bauer
Mannschaftsarzt
im Verein seit 1999

Rexhep Kushutani
Leistungsdiagnostiker
im Verein seit 2013

präsentiert:

Die Mannschaftsaufstellung der Spielzeit 2024/25
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Trainer Heiko Butscher möchte im besten Fall durch eine eigene 
U21-Mannschaft den sportlichen Weg der Talente in den Profi-
bereich begleiten. � Foto: VfL Bochum 1848

Letztmalig hat der VfL Bochum in der 
Spielzeit 2014/15 mit einer U23- bzw. 
Amateur-Mannschaft am Spielbetrieb 
teilgenommen. Damals noch unter Trainer 
Dimitrios Grammozis verlor der VfL zum 
Abschluss der Regionalliga-Saison am 21. 
Mai 2015 mit 1:3 beim SC Verl und stieg 
damit sportlich in die Oberliga Westfa-
len ab. Doch zu einem Start in der 5. Liga 
kam es nicht mehr, die Mannschaft wurde 
vom damaligen Bochumer Sportvorstand 
Christian Hochstätter nicht mehr für den 
Spielbetrieb gemeldet. Im Nachhinein 
sicherlich ein Fehler, den der VfL mit 
Beginn dieser Spielzeit korrigiert 
hat. 

„Der VfL Bochum 1848 hat frist-
gerecht zur Saison 2024/25 
eine neue U21 gemeldet, die 
am regulären Spielbetrieb 
teilnehmen wird. Das neue 
Team erhält gemäß Entschei-
dung des Fußball- und Leicht-
athletik-Verbandes Westfalen 
(FLVW) die Zulassung und wird 
in die Oberliga Westfalen einge-
gliedert“, lautete die Pressemit-
teilung von der Castroper Straße 
am 27. März dieses Jahres.

Patrick Fabian, damaliger Ge-
schäftsführer Sport des VfL 
Bochum, begrüßte diese Ent-
scheidung des FLVW. Denn bis 
zuletzt war nicht klar, ob der 
VfL Bochum in der Oberliga 
oder in der Westfalenliga an 
den Start gehen würde. „Wir 
bedanken uns bei den Gre-
mien des FLVW, die unse-
rem Antrag auf Eingliede-
rung in den Spielbetrieb 
zugestimmt haben und 
freuen uns sehr, dass wir 
ab der kommenden Saison 
mit einer U21 in der Oberliga 
Westfalen an den Start ge-
hen werden. Der frühzeitige 

„DIE JUNGEN BRAUCHEN 
ERWACHSENENFUSSBALL“
Nach rund zehn Jahren Pause geht wieder
eine U21-Mannschaft in den Spielbetrieb

Wettkampf im Seniorenbereich ist ein 
elementarer Baustein in der Entwicklung 
von talentierten Spielern. Durch einen 
ganzheitlichen Ansatz werden wir den 
Übergangsbereich so stärken und damit 
die Wahrscheinlichkeit erhöhen, Spieler 
in den Profibereich zu bringen“, 

so Fabian damals.

Und auch Hei-
ko Butscher, 

Sportlicher Leiter 
des Talentwerks und 

neuer Trainer der 
U21-Mannschaft, 
nahm diese 
Entscheidung 
äußerst posi-
tiv auf: „Der 
Fußball im Se-
niorenbereich 
ist ein kom-
plett anderer 
Fußball als 
im Jugend-
bereich. Die 
jungen Spie-
ler brauchen 
Körperlich-
keit in den 

Zweikämpfen, 
brauchen Er-
wachsenenfuß-
ball. Wir bieten 
den zukünftigen 
P e r s p e k t i v -
Spielern durch 
die neue U21 
optimale Rah-
m e n b e d i n -
gungen im 

Sinne der 
Ausbildung. 

Wir wollen 
v e r -
s u -

chen, auf jeder Position Alternativen zu 
schaffen. Das ist ein Prozess über meh-
rere Jahre.“

Ein Prozess, der beim VfL Bochum unter 
dem Oberbegriff 18+6 startet. Mit dem 
Ziel, dass in einem 24er-Kader der Profi-
mannschaft sechs Plätze von Perspektiv-
Spielern unter 21 Jahren belegt werden, 
die im optimalen Fall alle im eigenen 
Talentwerk ausgebildet wurden. Und als 
wichtigstes Bindeglied zwischen Profi- 
und Nachwuchsabteilung sehen die Ver-
antwortlichen an der Castroper Straße in 
Zukunft die jetzt wieder reanimierte U21-
Mannschaft.

„Wir wollen unseren Spielern für zwei 
weitere Jahre ermöglichen, unter profes-
sionellen Bedingungen den ersten Schritt 
in den Seniorenfußball zu schaffen“, fasst 
Heiko Butscher das Vorhaben noch ein-
mal zusammen. Das Gegenargument 
für eine U21-Mannschaft, dass dadurch 
finanzielle Mittel gebunden werden und 
damit im Profibereich fehlen werden, will 
Butscher nicht gelten lassen: „Wenn wir 
nicht in unsere eigenen Talente investie-
ren, worin sonst,“ fragt Butscher zurecht. 
Im günstigsten Fall kann das Talentwerk 
durch eine U21-Mannschaft sogar zusätz-
liche finanzielle Mittel generieren.

„Als Ausbildungsverein wollen wir höhe-
re Marktwerte entwickeln“, so Butscher. 
Dies soll sich durch eine weitere zwei-
jährige Ausbildungszeit ändern. „Besten-
falls begleiten wir durch eine eigene U21-
Mannschaft den sportlichen Weg dieser 
Talente in den Profibereich. Im optimalen 
Fall natürlich den Weg in unsere eige-
ne Profimannschaft, ansonsten durch 
Transfers zu anderen Vereinen“, erklärt 
Butscher. Die Anzahl an Spielern, die aus 
dem Talentwerk den Sprung in die Bun-
desliga-Mannschaft schaffen, wie zum 
Beispiel Leon Goretzka, Armel Bella Kot-
chap oder Maxim Leitsch, soll also deut-
lich gesteigert werden.   � Martin Jagusch
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Wir bringen die Energiewende voran!
Der VfL Bochum hat mit viel Kampf  
und Teamgeist den Klassenerhalt in  
der ersten Liga geschafft. Auch wir von  
Solarwatt Bochum kämpfen mit dem ge-
samten Installationsteam jeden Tag da-
rum, die Energiewende hier in der Region 
so schnell wie möglich voranzubringen.

Solarwatt ist seit mehr als 30 Jahren 
am Markt aktiv. Seitdem haben wir 
über 650.000 Solaranlagen geplant und 
installiert. Wir bieten unseren Kunden 
hochwertige, aber bezahlbare Lösungen 
für Energie, Wärme und Mobilität. Dazu 
gehören langlebige Solarmodule mit 
einer Garantie von 30 Jahren und Batte-
riespeicher, die den tagsüber erzeugten 
Sonnenstrom für die Nutzung am Abend 

oder in der Nacht speichern. Auch Wär-
mepumpen und Ladesäulen für Elektro-
autos gehören zu unserem Sortiment. 

Alle Komponenten der Solaranlage sind 
zu jeder Zeit perfekt aufeinander abge-
stimmt. Die Steuerung der gesamten So-
laranlage übernimmt der SOLARWATT 
Manager, den unsere Kunden einfach 
per App bedienen. Mit einem Energie- 
system von Solarwatt Bochum sparen  
sie nicht nur bares Geld und werden  
unabhängiger von immer weiter steigen-
den Strompreisen. Unsere Kunden tra-
gen auch aktiv zum Umweltschutz bei, 
indem sie sofort Ihre CO2-Emissionen 
reduzieren.

solarwatt.de/bochum

ANZEIGE

Strom speichern
Unabhängig werden und 
Solarstrom speichern. 
Von Anfang an oder 
durch Speicher-
Nachrüstung.

Strom. Wärme. Mobilität.
Solarwatt.

VfL Bochum 
Mitglieds-
vorteil

Strom erzeugen
Erzeugen Sie eigenen 
Strom auf dem Dach, 
dem Carport oder an 

der Fassade.

Wärme gewinnen
Betreiben Sie Ihre Wär-
mepumpe überwiegend 
mit kostenlosem Strom 
vom eigenen Dach.

Mobilität erleben
Laden Sie Ihr Elektroauto 
mit eigenem, sauberen 
Strom und sparen Sie 

Kosten.

Gratis-Begehung Ihrer Immobilie + 
5% Sonderrabatt*
zur optimalen Analyse Ihrer Anforderungen

Solarwatt GmbH
Standort Bochum
Fröhliche Morgensonne 6
44867 Bochum

+49-2347-9912790
beratung.bochum@solarwatt.com

* Gilt nicht für einen Termin 
zur Wärmebedarfsberech-
nung/-analyse. Exklusiv 
gültig für Mitglieder des VfL 
Bochum, ab 10.000 € Kauf-
summe.

IHR MITGLIEDSVORTEIL

Angebot
anfordern



Nach der geglückten Mission Klassen-
erhalt bei den Profis steht Trainer Heiko 
Butscher in der neuen Saison vor der 
nicht minder anspruchsvollen Aufgabe, 
eine komplett neu zusammengestellte 
U21-Mannschaft fit für den Spielbetrieb in 
der Oberliga Westfalen zu machen.
Insgesamt 20 neue Spieler wurden für 
die Rückkehr der U21-Mannschaft in den 
Spielbetrieb verpflichtet. Acht Spieler lie-
fen in der Vorsaison für die U19 des Ta-
lentwerkes auf. Drei weitere, letztjährige 
U19-Spieler wurden von anderen Vereinen 
verpflichtet. Dazu kommen neun weitere 
externe Neuzugänge, die allesamt schon 
Erfahrung bei den Senioren gesammelt 
haben. 

Prominentester Name unter den Neuzu-
gängen, die nahezu alle bereits eine VfL-

BUTSCHER LEHNT FAVORITENROLLE
FÜR U21-TEAM AB
Neues VfL-Projekt: Erstes Ziel bleibt Etablierung in der Oberliga Westfalen

Vergangenheit haben, ist ohne Zweifel 
Dennis Grote. Insgesamt 95 Spiele ab-
solvierte Grote bereits für die VfL-Profis 
in der 1. und 2. Bundesliga. Anschließend 
blieb Grote dem Ruhrpott erhalten, spielte 
unter anderem für Rot-Weiß Oberhausen, 
den MSV Duisburg und Rot-Weiss Essen. 
Zuletzt stand er wieder in Münster unter 
Vertrag. Mit den Preußen feierte Grote 
2023 erst den Aufstieg in die 3. Liga und 
verabschiedete sich dort mit dem Durch-
marsch in die 2. Bundesliga. Dennis Grote 
kehrt übrigens in Doppelfunktion zurück 
an die Castroper Straße. Zum einen wird 
er sich um das Scouting der U21 bis U16 im 
Talentwerk kümmern. Gleichzeitig wird er 
selbst die Fußballschuhe schnüren und in 
der Oberliga Westfalen auf dem Rasen 
stehen. „Dennis wird eine zentrale Rol-
le in unserer Mannschaft übernehmen“, 

hat Heiko Butscher 
für den mittlerweile 
38-jährigen Ex-Profi 
eine zentrale Rolle 
im U21-Team vorge-
sehen. Im zentralen 
Mittelfeld soll der 
körperlich topfitte 
Grote die Youngster 
leiten und führen.

Seine neue Aufga-
be hat Dennis Grote 
voller Elan angetre-
ten: „Ich freue mich 
sehr, wieder ein Teil 

der VfL-Familie zu sein und bin den Ver-
antwortlichen dankbar, dass sie mir die 
Möglichkeit geben, sowohl in neuer Rolle 
neben dem Platz als auch noch aktiv auf 
dem Rasen den neu eingeschlagenen Weg 
mitgestalten zu dürfen.“ Auf dem Platz ist 
der Ex-Profi einer von nur insgesamt 20 
Spielern, die zur Bochumer U21-Mann-
schaft gehören. Ein personell äußerst 
knapp besetzter Kader, aber dies aus gu-
tem Grund. „Zum einen können und wer-
den bei uns auch immer wieder Jungpro-
fis wie Samuel Bamba, Niklas Jahn oder 
Lennart Koerdt Spielpraxis sammeln. 
Auch gute Leistungen im U19-Bereich 
können wir immer durch Einsätze in der 
U21 belohnen“, erklärt Trainer Heiko But-
scher. Zudem ist es ja auch denkbar, dass 
lange verletzte Profis ihre ersten Schritte 
zurück in den Spielbetrieb zunächst in 
der Oberliga unternehmen werden. An-
gesichts der knappen Personalsituation 
war es für Heiko Butscher doppelt wich-
tig, dass die Vorbereitung nahezu verlet-
zungsfrei verlief. Allerdings standen mit 
Jan Nzeba-Bast und Niko Bozickovic zwei 
Spieler nach Kreuzbandrissen aus dem 
Vorjahr zum Saisonstart noch nicht wie-
der zur Verfügung. Außerdem trainierte 
Torhüter Hugo Röllecke nahezu die ge-
samte Vorbereitung bei den Profis.

Insgesamt acht Wochen standen Heiko 
Butscher und seinem Trainerteam zur 
Verfügung, um die Bochumer U21 auf das 
erste Spiel in der Oberliga vorzubereiten. 

Der Kader:
Torhüter: Niklas Lübcke (SG Wattenscheid 09), Hugo Rölle-
cke (eigene U19).
Abwehr: Jan Nzeba-Bast, Luca Bernsdorf, Niko Bozickovic 
(alle eigene U19), Daniel Hülsenbusch (Borussia Mönchen-
gladbach U19), Keleb Hwubani (Preußen Münster 2), Nico 
Pulver (Spvg. Erkenschwick), Stevan Tasic (MSV Duisburg 
U19), Anjo Wilmanns (Spvg. Erkenschwick).
Mittelfeld: Luca Erdelkamp (eigene U19), Dennis Grote 
(Preußen Münster), Lars Holtkamp (SV Lippstadt), Jean-Phi-
lippe Njike-Nana, Cedric Zajkowski (beide eigene U19).
Angriff: Divine Boafo (eigene U19), Benjamin Dreca (TSV 
Sasel), Ben Heuser (FC Cosmos Koblenz), Semin Kojic (ASC 
Dortmund), Tolga Özdemir (SF Lotte).
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Rechtsverteidiger Luca Bernsdorf, hier im Test gegen den 1. FC 
Köln II, lief in der Vorsaison noch für die U19-Junioren des VfL Bo-
chum auf. � Foto: 3satz/H.-W. Sure

Am 11. August trat die neue Mannschaft bereits wieder beim 
TuS Ennepetal an. Eine Vorbereitung, die nicht ohne Rück-
schläge verlief. Gerade gegen tief stehende Gegner, wie sie 
Heiko Butscher häufig auch in der Oberliga erwartet, tat 
sich seine Mannschaft schwer, in der Offensive Lösungen 
zu finden und Möglichkeiten zu kreieren. Besser lief es da 
schon gegen höherklassige Teams wie den 1. FC Köln II, den 
FC Gütersloh, oder den SC Freiburg II. Obwohl diese Partien 
allesamt verloren gingen, zeigte sich der VfL-Trainer mit 
den Leistungen der Mannschaft zufrieden.

Nicht nur aufgrund dieser Erfahrungen weist Heiko But-
scher die von der Oberliga-Konkurrenz an die Bochumer 
U21-Mannschaft herangetragene Favoritenrolle klar zurück. 
Zwar ist der Aufstieg in die Regionalliga West in Zukunft 
das erklärte Ziel der Bochumer, doch Butscher hält dies in 
naher Zukunft für unrealistisch. „Es stimmt nicht, dass es 
unser Ziel ist, sofort aufzusteigen. Wir wollen uns mit der 
U21 erst einmal in der Oberliga etablieren und mit unserer 
Mannschaft die Klasse sichern“, stellt er klar. Eine auf-
stiegsfähige, junge Mannschaft zu formieren, sei gerade im 
ersten Jahr bei zehn U19-Spielern und zehn externen Neu-
zugängen kaum möglich.   � Martin Jagusch
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Ein Traum ging für Mela und Rolle in Erfüllung: Heiraten in 
ihrem „Wohnzimmer“. OB Thomas Eiskirch als Standesbe-
amter machte die Hochzeit im neuen Trauzimmer der Stadt 
Bochum perfekt. � Foto: Stadt Bochum

Verliebt fürs Leben 
- der VfL als „Amor“: 
Schon viele Paare 
hat die Liebe zum 
Fußball und zum 
Verein zusammen-
gebracht. Mela und 
Rolle sind in „Ihrem 
Wohnzimmer“ einen 
blau-weißen Bund 
zur Ehe eingegan-
gen. � Foto: Sabine 
Raupach-Strohmann

Der aktuelle VfL-Slogan zu den neuen Tri-
kots ist wie für Melanie und Roland Plew-
ka gemacht. Die Liebe zum Verein hat das 
Paar zusammengebracht – und der VfL 
hat dabei mächtig Schicksal gespielt. Mit 
der Trauung im erstklassigen Schmuck-
kästchen erlebten sie ihren blauweißen 
Traum – und alles war perfekt.

Oberbürgermeister Thomas Eiskirch 
höchstpersönlich traute das Paar. Das 
mache er sehr selten, aber in dem neuen 
Trauzimmer der Stadt sei das für ihn ganz 
speziell. Das Stadion sei auch für ihn ein 
besonderer Ort voller Emotionen, Höhen 
und Tiefen. Da sei Durchhaltevermögen 
gefragt – insofern sei das Stadion auch 
ein „guter Ort zum Heiraten“.

Blau und Weiß geschmückt ist die Stadt-
werke Bochum-Lounge. Alle Gäste tragen 
VfL-Trikots. „Kein Zutritt ohne Fanklei-
dung“ hatten die Kinder von Mela und Rolle 
auf ihrer als VfL-Eintrittskarte gestalte-
ten Hochzeitseinladung festgelegt. Auch 

VERLIEBT 
FÜRS LEBEN
Vonovia Ruhrstadion ist 
ein guter Ort zum Heiraten – 
Melanie und Roland Plewka 
haben sich getraut

der Bräutigam trägt ein Trikot, nur Mela 
selbst trägt ein weißes Brautkleid – aber 
der Brautstrauß ist blauweiß. „Bochum, 

singt Herbert zur Trauung – ein 
schicksalhaftes Lied für Mela. 
„In wichtigen Situationen habe 
ich es zufällig im Radio gehört 
– wie auch vor der Geburt von 
Liam – und dann wusste ich 
immer, alles wird gut.“ 

Liam ist der zweijährige ge-
meinsame Sohn von Mela und 
Rolle. Bei der Trauung spielte 
er eine tragende Rolle: Er trug 
das VfL-Kissen, auf dem die 
Eheringe an einem Babyschuh 
befestigt sind. „Das war mei-
ner“, erzählt die 41-Jährige. 
Den anderen hatte sie ihrem 
geliebten Opa mit in den Sarg 
gelegt. „Damit er irgendwie 
auch heute bei uns ist“. Bei 

Rolles Heiratsantrag Weihnachten 2022 
hatte der Opa noch gelebt – sein Ein-
verständnis war für Mela unbedingt not-
wendig. Er gab es, lacht der Bräutigam 
(48) glücklich, „mit den Worten: Wenn du 
dir das antun willst, habe ich nichts da-
gegen.“

Ein Schicksalsschlag hatte die beiden 
VfL-Fans 2019 zusammengebracht. Me-
lanies Wohnung im niederrheinischen 
Dingden war durch einen Zimmerbrand 
teilweise zerstört worden – sie und ihre 
beiden Töchter Celina und Isabella, da-
mals 13 und 9, hatten alles verloren. Als 
die Mädchen in Social Media Rolles Aufruf 
für seine Aktion „Kids zum VfL“ lasen, er-
munterten sie ihre Mutter, sich um Frei-
karten für Familien zu bewerben. „Sie 
wollten mit mir zusammen einen Stadion-
besuch beim VfL erleben, von dem ich ih-
nen immer vorschwärmte.“ Melanie, auf-
gewachsen in Dingden, ist von Klein auf 
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mit ihrem Vater zum VfL gefahren, auch zu Auswärtsspielen. 
Bis zur Geburt von Celina. „Danach bangte ich bei jedem Spiel 
vor dem Fernseher mit. “

Dank Roland erlebten sie alle gemeinsam im Stadion das letz-
te Herzschlag-Heimspiel der Saison 2018/2019 gegen Union 
Berlin, das Melanies Töchter zu leidenschaftlichen VfL-Fans 
machte und der Beginn einer Liebe fürs Leben für Rolle und 
Mela war. „Es ist so schön, mit ihr und unseren Kindern diese 
Begeisterung für den VfL zu teilen“, schwärmt Rolle, VfL-Fan, 
seit er denken kann. Aufgewachsen einen Steinwurf vom Sta-
dion entfernt, kickte der gebürtige Hiltroper von 1982 bis 1986 
als Torwart beim VfL bis zur D-Jugend – mit „Katze“ Zumdick 
als großem Vorbild. 

Die Nähe zum Verein als Fan blieb. Bei den Spielen sind er und 
seine Freunde stets feste Größen in der Ostkurve. Als seine 
Tochter Melina sechs Jahre alt ist, nimmt er sie das erste Mal 
mit – in den Bobby Bolzer-Familienbereich. Doch erst als sie 
mit sieben einmal in der Ostkurve stand, „seitlich, nicht mit-
tendrin“, war sie Feuer und Flamme. Seitdem gibt es zwei Dau-
erkarten für Vater und Tochter. Als die heute 13-Jährige ein-
mal nicht konnte, wollte Rolle mit der Karte ein anderes Kind 
glücklich machen, das es sich vielleicht nicht leisten konnte. 
„Das war der Anfang – danach habe ich mit anderen Sponsoren 
vielen Familien einen Stadionbesuch ermöglicht – natürlich 
mit Currywurst und Getränken“. 

Bis er Melanie und ihre Töchter kennenlernte – heute ist die 
ganze Patchwork-Familie, die mittlerweile zusammen in Ham-
minkeln lebt, VfL-verliebt. Als Roland dann erfuhr, dass man 
in seinem „Wohnzimmer“ neuerdings heiraten kann, gab`s kein 
Halten mehr: Umgehend meldete sich das Brautpaar an – und 
erlebte seine persönliche Traumhochzeit beim Herzensverein 
VfL – getreu dem Motto: Verliebt fürs Leben.  
� Sabine Raupach-Strohmann
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VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack, Bero, Losilla (69. P. 
Förster), Stöger (84. K. Schlotterbeck), 
Wittek (63. Antwi-Adjei) - Asano (69. 
Daschner), P. Hofmann (63. Paciencia)

Eintr. Frankfurt: Trapp - Tuta (90. Smolcic), 
R. Koch, Pacho - Buta (90. Max), Skhiri, 
Larsson, Nkounkou (46. Chaibi) - Dina 
Ebimbe, Götze (80. Aaronson) - Ngankam 
(46. Marmoush)

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 0:1 Dina Ebimbe (55.), 1:1 Stöger (74., 
Foulelfmeter)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

4. Spieltag, 16. September
VFL BOCHUM - E. FRANKFURT � 1:1

VfB Stuttgart: Nübel - P. Stenzel (78. 
Massimo), Anton, Zagadou, H. Ito (78. 
Sosa) - Karazor (78. Egloff), Millot - Silas 
(78. Leweling), Jeong, Führich - Guirassy 
(83. Milosevic)

VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack, Losilla (80. Loosli), 
Stöger (68. Osterhage), Wittek - Asano (68. 
Daschner) - P. Hofmann (46. Zoller), Antwi-
Adjei (65. Broschinski)

Schiedsrichter: Daniel Siebert (Berlin)

Tore: 1:0 Guirassy (18.), 2:0 Zagadou (38.), 
3:0 Silas (59.), 4:0 Silas (67.), 5:0 Guirassy 
(77.)

Zuschauer: 53.000

1. Spieltag, 19. August
VFB STUTTGART - VFL BOCHUM  5:0

Bayern München: Ulreich - Mazraoui, de 
Ligt (46. Upamecano), M.-J. Kim, Davies 
(65. Krätzig) - Sané, Laimer, Kimmich (77. 
Goretzka), Coman (77. T. Müller) - Kane, 
Choupo-Moting (65. Tel) 

VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack (36. Loosli), Losilla 
(46. Gamboa), Bero, Stöger, Wittek (36. P. 
Hofmann) - Asano (68. Osterhage), Antwi-
Adjei (77. Daschner)

Schiedsrichter: Robert Hartmann 
(Wangen)

Tore: 1:0 Choupo-Moting (4.), 2:0 Kane 
(12.), 3:0 de Ligt (29.), 4:0 L. Sané (38.), 5:0 
Kane (54., Handelfmeter), 6:0 Tel (81.), 7:0 
Kane (88.)

Zuschauer: 75.000 (ausverkauft)

5. Spieltag, 23. September
B. MÜNCHEN - VFL BOCHUM � 7:0

VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack (80. Gamboa), Stöger 
(80. Osterhage), Losilla, Bero, Wittek 
(48. Danilo Soares) - P. Hofmann (60. 
Broschinski), Asano (60. Antwi-Adjei)

Bor. Dortmund: Kobel - M. Wolf, Hummels 
(46. Süle), N. Schlotterbeck, Bensebaini - 
Sabitzer (62. Adeyemi), Can - Malen (81. 
Bynoe-Gittens), F. Nmecha (81. Özcan), 
Brandt - Haller (81. Moukoko)

Schiedsrichter: Robert Schröder 
(Hannover)

Tore: 1:0 Stöger (13.), 1:1 Malen (56.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

2. Spieltag, 26. August
VFL BOCHUM - DORTMUND � 1:1

FC Augsburg: Dahmen - Engels (78. 
Gumny), M. Bauer, Uduokhai, Pedersen 
- Vargas (77. Cardona), Rexhbecaj (78. 
Breithaupt), Dorsch, Demirovic - P. Tietz 
(66. F. Jensen), Beljo (87. Maier)

VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo (90. K. Schlotterbeck) - Passlack, 
Bero (81. Broschinski), Losilla, Stöger, 
Wittek - P. Hofmann (71. Antwi-Adjei), 
Asano (81. Daschner)

Schiedsrichter: Martin Petersen 
(Stuttgart)

Tore: 1:0 Beljo (35.), 1:1 Asano (45.+3), 2:1 
Demirovic (62.), 2:2 Asano (64.)

Zuschauer: 27.422 

3. Spieltag, 2. September
FC AUGSBURG - VFL BOCHUM     2:2

präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

RB Leipzig: Blaswich - Simakan, 
Klostermann, Lukeba, Raum - 
Baumgartner (57. Forsberg), Schlager (78. 
Fabio Carvalho), Kampl, Xavi (78. Werner) - 
Openda (78. Haidara), Sesko (57. Poulsen)

VfL Bochum: Riemann - Ordets, K. 
Schlotterbeck, Bernardo - Gamboa (72. 
Loosli), Losilla, Osterhage (88. Masovic), 
Danilo Soares - Stöger - Asano (82. Antwi-
Adjei), Paciencia (72. Kwarteng)

Schiedsrichter: Timo Gerach (Landau)

Tore: Fehlanzeige

Zuschauer: 44.269

Besondere Vorkommnisse: Riemann hält 
Foulelfmeter von Xavi (27.) und Forsberg 
(61.)

7. Spieltag, 7. Oktober
RB LEIPZIG - VFL BOCHUM         0:0

VfL Bochum: Riemann - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack (46. Gamboa), 
Losilla, Bero (7. Antwi-Adjei), Stöger 
(46. Daschner), Wittek (46. P. Förster) - P. 
Hofmann, Asano (67. Paciencia)  

Bor. Mönchengladbach: Nicolas - Elvedi 
(64. Friedrich), Itakura, Wöber - Honorat, 
Reitz (89. Jantschke), Weigl, Neuhaus (71. 
Kramer), Netz - Jordan (64. Cvancara), Plea 
(71. Scally)  

Schiedsrichter: Felix Brych (München)

Tore: 0:1 Neuhaus (27.), 0:2 Plea (37.), 0:3 
Plea (45.+3), 1:3 Losilla (68.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

6. Spieltag, 30. September
VFL BOCHUM - M´GLADBACH 	  1:3

SC Freiburg: Atubolu - Ginter, Lienhart, 
Gulde - Doan (82. Sildillia), M. Eggestein, 
Höfler, Weißhaupt (82. Kübler) - Sallai (73. 
Gregoritsch), Grifo (88. Adamu) - Philipp 
(73. Höler) 

VfL Bochum: Riemann - Ordets, K. 
Schlotterbeck, Bernardo - Gamboa (65. 
Broschinski), Losilla (75. Daschner), Stöger 
(75. P. Förster), Danilo Soares (84. Wittek) 
- Asano, Antwi-Adjei - Paciencia (65. P. 
Hofmann)

Schiedsrichter: Tobias Reichel 
(Sindelfingen)

Tore: 0:1 Paciencia (15.), 1:1 Doan (26.), 2:1 
Grifo (45.+2, Handelfmeter)

Zuschauer: 33.900 

8. Spieltag, 21. Oktober
SC FREIBURG - VFL BOCHUM � 2:1

VfL Bochum: Riemann - Ordets (33. 
Masovic), K. Schlotterbeck (85. Loosli), 
Bernardo - Gamboa, Losilla, Danilo Soares - 
P. Förster (67. Paciencia), Stöger, Asano (85. 
Asano) - Broschinski (67. P. Hofmann)

1. FSV Mainz 05: Zentner - van den Berg 
(87. Fernandes), Bell (J.-S. Lee), Leitsch - da 
Costa, Barreiro, Kohr (33. Krauß), Caci - 
Gruda (75. Guilavogui), Onisiwo - Ajorque 
(46. Barkok)

Schiedsrichter: Patrick Ittrich (Hamburg)

Tore: 1:0 Stöger (21., Foulelfmeter), 1:1 
K. Schlotterbeck (59., Eigentor), 2:1 K. 
Schlotterbeck (82.), 2:2 Krauß (90.+6)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

9. Spieltag, 27. Oktober
VFL BOCHUM - 1. FSV MAINZ 05  2:2
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präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

SV Darmstadt 98: Schuhen - C. 
Zimmermann, J. Müller, Klarer - Bader (77. 
Stojilkovic), Holland, Nürnberger - Kempe 
(67. Vilhelmsson), Marvin Mehlem (89. 
Riedel) - L. Pfeiffer (89. Hornby), Skarke

VfL Bochum: Riemann - Gamboa, 
Masovic, K. Schlotterbeck, Bernardo - 
Osterhage, Losilla (77. Oermann) - Asano, 
Stöger (64. Loosli), Broschinski (58. 
Kwarteng) - P. Hofmann (76. Paciencia)

Schiedsrichter: Marco Fritz (Korb)

Tore: 0:1 Asano (25.), 1:1 Nürnberger (43.), 
1:2 Asano (54.)

Zuschauer: 17.810 (ausverkauft)

Besondere Vorkommnisse: Rote Karte für 
Holland (70.) nach Notbremse

10. Spieltag, 3. November
DARMSTADT 98 - VFL BOCHUM    1:2

VfL Bochum: Riemann - Gamboa, Masovic, 
K. Schlotterbeck, Bernardo - Daschner (81. 
P. Förster), Osterhage, Stöger - Asano (81. 
Broschinski), Kwarteng (69. Antwi-Adjei) - P. 
Hofmann (81. Paciencia) 

1. FC Köln: Schwäbe - R. Carstensen (74. 
Schmitz), Hübers, Chabot, Heintz - Martel, 
Kainz - Waldschmidt (74. S. Tigges), Uth (58. 
Thielmann), Maina (88. Alidou) - Selke 

Schiedsrichter: Matthias Jöllenbeck 
(Freiburg)

Tore: 1:0 Daschner (25.), 1:1 Selke (54.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

11. Spieltag, 11. November
VFL BOCHUM - 1. FC KÖLN� 1:1

1. FC Heidenheim: Ke. Müller - Traoré (80. 
Pieringer), P. Mainka, Gimber, Föhrenbach 
- Maloney - Dinkci (66. Dovedan), Beck (66. 
Busch), Schöppner (66. Thomalla), Beste 
(81. Pick) - Kleindienst  

VfL Bochum: Riemann - Gamboa, 
Masovic, K. Schlotterbeck, Bernardo 
- Osterhage, Losilla - Daschner (66. P. 
Förster), Stöger, Asano (76. Antwi-Adjei) - P. 
Hofmann 

Schiedsrichter: Felix Zwayer (Berlin)

Tore: Fehlanzeige

Zuschauer: 15.000 (ausverkauft)

12. Spieltag, 26. November
HEIDENHEIM - VFL BOCHUM�  0:0

VfL Bochum: Riemann - Gamboa (81. 
Oermann), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Osterhage, Losilla - Bero 
(72. Antwi-Adjei), Stöger (59. Wittek), 
Asano (72. Kwarteng) - P. Hofmann (59. 
Broschinski)

VfL Wolfsburg: Casteels - Lacroix, Jenz, 
Zesiger - R. Baku (63. Maehle), Svanberg, 
Vranckx, Rogerio (76. Tiago Tomas) - Cerny 
(76. Paredes), Wind, Majer (63. Gerhardt) 

Schiedsrichter: Robert Schröder 
(Hannover)

Tore: 1:0 Osterhage (19.), 2:0 Bernardo 
(39.), 2:1 Svanberg (45.+1), 3:1 Antwi-Adjei 
(87.)

Zuschauer: 24.350

13. Spieltag, 2. Dezember
VFL BOCHUM - VFL WOLFSBURG 3:1

TSG Hoffenheim: Baumann - Kaderabek, 
Vogt, Brooks, At. Szalai - Prömel, Stach 
(84. Grillitsch), Tohumcu (65. Becker), 
Bülter (84. Skov) - Kramaric (88. Bischof), 
Weghorst (65. Bebou)

VfL Bochum: Riemann - Gamboa, 
Masovic, Bernardo, Wittek - Losilla (69. 
Daschner), Osterhage - Bero (46. Antwi-
Adjei), Stöger (85. Oermann), Asano (69. 
Kwarteng) - P. Hofmann (46. Paciencia)

Schiedsrichter: Matthias Jöllenbeck 
(Freiburg)

Tore: 1:0 Masovic (32., Eigentor), 2:0 
Kramaric (43.), 3:0 Bebou (76.), 3:1 
Paciencia (90.)

Zuschauer: 16.023

14. Spieltag, 8. Dezember
HOFFENHEIM - VFL BOCHUM�  3:1



15. Spieltag, 16. Dezember

VfL Bochum: Riemann - Gamboa 
(87. Passlack), Oermann (64. Loosli), 
K. Schlotterbeck, Bernardo - Losilla, 
Osterhage - Asano (87. Kwarteng), Stöger, 
Antwi-Adjei (72. Bero) - Paciencia (72. 
Broschinski)

1. FC Union Berlin: Rönnow - Juranovic, 
Knoche, Diogo Leite, Roussillon - R. 
Khedira (60. Schäfer) - Becker (60. 
Laidouni), Volland (75. Aaronson), Haberer 
(60. Kral), Hollerbach (75. Kaufmann) - K. 
Behrens

Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)

Tore: 1:0 Asano (45.+5), 2:0 Paciencia (54.), 
3:0 Stöger (78., Foulelfmeter)

Zuschauer: 25.300

VFL BOCHUM - UNION BERLIN  � 3:0

VfL Bochum: Riemann - Gamboa (80. 
Oermann), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Osterhage - Bero, Stöger 
(80. P. Förster), Antwi-Adjei (88. Daschner) - 
Paciencia (66. P. Hofmann)

Werder Bremen: Zetterer - Stark, Friedl, A. 
Jung - Weiser, Bittencourt (80. Woltemade), 
Stage (85. Lynen), Agu (80. Deman) - 
Njinmah (73. Schmid), Ducksch, Borré (73. 
Kownacki)

Schiedsrichter: Tobias Stieler (Hamburg)

Tore: 1:0 Osterhage (64.), 1:1 Stark (90.+3)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

17. Spieltag, 14. Januar
VFL BOCHUM - WERDER BREMEN� 1:1

Bayer Leverkusen: Hradecky - Stanisic, 
Tah (67. Tapsoba), Hincapie (73. Puerta) 
- Frimpong, Xhaka, Andrich, Grimaldo 
- Hofmann (73. Hlozek), Schick (67. 
Boniface), Wirtz (87. Amiri)

VfL Bochum: Riemann - Gamboa, Masovic 
(69. Loosli), K. Schlotterbeck, Bernardo - 
Losilla (87. Oermann), Osterhage - Asano 
(46. Danilo Soares), Bero, Antwi-Adjei (63. 
Broschinski) - Paciencia (63. P. Förster)

Schiedsrichter: Daniel Schlager 
(Hügelsheim)

Tore: 1:0 Schick (30., Foulelfmeter), 2:0 
Schick (32.), 3:0 Schick (45.+1), 4:0 Boniface 
(69.)

Zuschauer: 30.210 (ausverkauft)

16. Spieltag, 20. Dezember
LEVERKUSEN - VFL BOCHUM � 4:0

präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

VfL Bochum: Riemann - Oermann, Loosli, 
Masovic, Bernardo - Losilla, Osterhage 
- Bero (90.+6 P. Hofmann), P. Förster 
(65. Ordets), Antwi-Adjei (79. Wittek) - 
Paciencia (65. Broschinski)

VfB Stuttgart: Nübel - Vagnoman, Anton, 
Zagadou, Mittelstädt - Karazor (75. 
Massimo), Stiller - Leweling, Millot, Führich 
- Undav 

Schiedsrichter: Bastian Dankert (Rostock)

Tore: 1:0 Bero (50.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

Besondere Vorkommnisse: 42-minütige 
Spielunterbrechung, weil Stuttgarter Fan-
Banner Fluchttore versperren 

18. Spieltag, 20. Januar
VFL BOCHUM - VFB STUTTGART 	 1:0

Bor. Dortmund: A. Meyer - Meunier, Süle, 
N. Schlotterbeck, Maatsen - Malen (71. 
Bynoe-Gittens), Sabitzer, Özcan, Sancho 
(83. Hummels) - Füllkrug, Moukoko (66. 
Reyna)

VfL Bochum: Riemann - Oermann (68. 
Gamboa), Masovic, Ordets, Wittek - Losilla 
(80. Paciencia), Osterhage - Bero, Stöger, 
Antwi-Adjei (80. Kwarteng) - Broschinski 
(80. P. Hofmann) 

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 1:0 Füllkrug (7., Foulelfmeter), 1:1 N. 
Schlotterbeck (45., Eigentor), 2:1 Füllkrug 
(72.), 3:1 Füllkrug (90.+1, Foulelfmeter)

Zuschauer: 81.365 (ausverkauft)

19. Spieltag, 28. Januar
DORTMUND - VFL BOCHUM� 3:1

Zum Auftakt der Rückrunde setzte sich der VfL Bochum im Heimspiel gegen den VfB Stuttgart mit 
1:0 durch und revanchierte sich damit für die 0:5-Hinspielniederlage. Schütze des entscheiden-
den Treffers war Matus Bero. � Foto: 3satz/Jens Lukas
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präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

VfL Bochum: Riemann - Oermann, 
Masovic, Ordets, Bernardo - Losilla, 
Osterhage -  Bero (90.+3 P. Hofmann), 
Stöger (68. K. Schlotterbeck), Antwi-Adjei 
(68. Kwarteng) - Broschinski (79. Wittek)

FC Augsburg: Dahmen - Mbabu, 
Gouweleeuw, Uduokhai, Iago - F. Jensen 
(68. Michel), Jakic (81. Maier), Rexhbecaj 
(68. Engels) - Vargas (81. Pedersen) - P. Tietz 
(60. Pep Biel), Demirovic

Schiedsrichter: Patrick Ittrich (Hamburg)

Tore: 1:0 Broschinski (33.), 1:1 Demirovic 
(90.+2, Handelfmeter)

Zuschauer: 24.500

20. Spieltag, 3. Februar
VFL BOCHUM - FC AUGSBURG       1:1

Eintracht Frankfurt: Grahl - Buta, R. Koch, 
Pacho, Max (84. Baum) - Skhiri, M. Götze 
- Knauff (83. Bahoya), Larsson (21. van de 
Beek, 84. Rode) - Chaibi, Marmoush (64. 
Ekitikè)   

VfL Bochum: Riemann - Oermann, Ordets, 
K. Schlotterbeck, Bernardo - Losilla, 
Osterhage - Asano (72. Antwi-Adjei), 
Stöger, Bero - Broschinski

Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)

Tore: 1:0 Marmoush (14.), 1:1 Broschinski 
(17.)

Zuschauer: 57.500 (ausverkauft)

21. Spieltag, 10. Februar
E. FRANKFURT - VFL BOCHUM� 1:1

VfL Bochum: Luthe - Loosli, Ordets, K. 
Schlotterbeck, Bernardo - Losilla, Stöger - 
Asano (88. Paciencia), Bero (72. Kwarteng), 
Wittek - Broschinski (72. P. Hofmann)

RB Leipzig: Gulacsi - Henrichs (78. 
Simakan), Orban, Lukeba, Raum - Seiwald, 
A. Haidara - Olmo (65. Elmas), Xavi (88. 
Bitshiabu) - Baumgartner (65. Poulsen), 
Sesko (65. Openda)  

Schiedsrichter: Harm Osmers (Hannover)

Tore: 1:0 Wittek (7.), 1:1 Dani Olmo (30.), 
1:2 Openda (68.), 1:3 Ordets (71., Eigentor), 
1:4 Poulsen (72.)

Zuschauer: 24.200

Besondere Vorkommnisse: Rote Karte für 
Kwarteng (86., grobes Foulspiel)

24. Spieltag, 2. März
VFL BOCHUM - RB LEIPZIG� 1:4

Bor. Mönchengladbach: Nicolas - Lainer 
(88. Herrmann), Friedrich, Wöber, Scally 
- Weigl - Ngoumou (82. Kramer), Koné, 
Neuhaus (67. Reitz), Hack (67. Honorat) - 
Jordan (88. Jantschke)  

VfL Bochum: Riemann - Gamboa (58. 
P. Förster), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Bero, Masovic (69. P. Hofmann) 
- Asano, Stöger, Kwarteng (58. Daschner) - 
Broschinski (69. Paciencia) 

Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)

Tore: 1:0 Ngoumou (28.), 2:0 Weigl 
(35., Foulelfmeter), 3:0 Reitz (72.), 3:1 P. 
Hofmann (75.), 4:1 Jordan (78.), 4:2 K. 
Schlotterbeck (88.), 5:2 Honorat (90.+6)

Zuschauer: 53.196

23. Spieltag, 24. Februar
M´GLADBACH - VFL BOCHUM� 5:2

VfL Bochum: Riemann - Oermann (46. 
Gamboa), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Masovic - Asano (89. P. Förster), 
Losilla (90.+5 Loosli), Stöger, Antwi-Adjei 
(79. Kwarteng) - Broschinski 

Bayern München: Neuer - Mazraoui (34. 
Upamecano), de Ligt, M.-J. Kim, Guerreiro 
(79. Dier) - Kimmich (63. Zaragoza), 
Goretzka - T. Müller (79. Tel), Choupo-
Moting (63. L. Sané), Musiala - Kane  

Schiedsrichter: Daniel Schlager 
(Hügelsheim)

Tore: 0:1 Musiala (14.), 1:1 Asano (38.), 
2:1 K. Schlotterbeck (44.), 3:1 Stöger (78., 
Foulelfmeter), 3:2 Kane (87.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

Besondere Vorkommnisse: Ampelkarte 
für Upamecano (77.)

22. Spieltag, 18. Februar
VFL BOCHUM - B. MÜNCHEN� 3:2 

VfL Bochum: Riemann - Oermann (46. 
P. Hofmann), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Masovic - Stöger, P. 
Förster (60. Daschner) - Asano, Broschinski 
(60. Paciencia) 

SC Freiburg: Atubolu - Sildillia, Ginter (75. 
Kübler), Gulde, Günter - Doan (90. Keitel), 
M. Eggestein, Höfler, Grifo (69. Muslija) - 
Gregoritsch (75. Röhl), Sallai (69. Höler)

Schiedsrichter: Marco Fritz (Korb)

Tore: 0:1 M. Eggestein (36.), 0:2 
Gregoritsch (53.), 1:2 Ordets (62.)

Zuschauer: 25.594

25. Spieltag, 10. März
VFL BOCHUM - SC FREIBURG� 1:2

FSV Mainz 05: Zentner - Kohr (61. 
Widmer), van den Berg, Hanche-Olsen (61. 
Guilavogui) - Caci, Barreiro, Amiri, Mwene 
- Burkardt (73. Ngankam), J.-S. Lee (90.+1 
Krauß) - Ajorque (73. Onisiwo)   

VfL Bochum: Riemann - Masovic (74. 
Passlack), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Osterhage (75. Wittek) 
- Daschner (74. Paciencia), Stöger, Asano - 
Broschinski (46. P. Hofmann)

Schiedsrichter: Matthias Jöllenbeck 
(Freiburg)

Tore: 1:0 Burkardt (45.+3, Foulelfmeter), 
2:0 Burkardt (71.)

Zuschauer: 33.000

26. Spieltag, 16. März
FSV MAINZ 05 - VFL BOCHUM �  2:0

VfL Bochum: Riemann - Passlack (72. 
Gamboa), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Osterhage (83. 
Daschner) - Asano (84. Ordets), Stöger, 
Antwi-Adjei (83. Bero) - P. Hofmann (72. 
Broschinski) 

Darmstadt 98: Schuhen - J. Müller, Klarer, 
Isherwood (62. Seidel), Karic - Manu (46. 
Holtmann), Justvan (90. Riedel), Gjasula, 
Honsak (62. Polter) - Skarke (73. Bader), 
Vilhelmsson 

Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)

Tore: 1:0 P. Hofmann (30.), 2:0 P. Hofmann 
(48.), 2:1 Skarke (62.), 2:2 Vilhelmsson (76.)

Zuschauer: 25.023

27. Spieltag, 31. März
VFL BOCHUM - DARMSTADT 98� 2:2

1. FC Köln: Schwäbe - Thielmann (84. 
Schmitz), Hübers, Chabot, Finkgräfe 
- Maina (63. Alidou), Martel (63. 
Huseinbasic), Ljubicic, Kainz - Selke (68. 
Waldschmidt), Adamyan (84. S. Tigges) 

VfL Bochum: Riemann - Passlack (86. 
Gamboa), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Osterhage - Bero (86. 
Antwi-Adjei), P. Hofmann (77. Ordets), 
Broschinski (66. Asano), Stöger (77. Wittek)

Schiedsrichter: Tobias Welz (Wiesbaden)

Tore: 0:1 Passlack (53.), 1:1 S. Tigges 
(90.+1), 2:1 Waldschmidt (90.+2)

Zuschauer: 50.000 (ausverkauft)

28. Spieltag, 6. April
1. FC KÖLN - VFL BOCHUM	 2:1
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1. FC Union Berlin: Rönnow - Doekhi, 
Vogt (46. Vertessen), Diogo Leite - 
Juranovic, R. Khedira (88. Knoche), Gosens 
- Tousart (46. Bedia), Schäfer (70. Kral) - 
Volland (46. Aaronson), Hollerbach 

VfL Bochum: Riemann - Passlack (88. 
Gamboa), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Bero (79. Masovic), Osterhage 
- Broschinski (67. Antwi-Adjei), Stöger, 
Wittek (67. Oermann) - P. Hofmann (79. 
Daschner)

Schiedsrichter: Marco Fritz (Korb)

Tore: 0:1 Wittek (16.), 0:2 Wittek (31.), 0:3 
K. Schlotterbeck (37.), 1:3 Vertessen (59.), 
2:3 Bedia (63.), 2:4 P. Hofmann (70.), 3:4 
Hollerbach (74.)

Zuschauer: 22.012 (ausverkauft)

32. Spieltag, 5. Mai
UNION BERLIN - VFL BOCHUM	 3:4

VfL Bochum: Riemann - Passlack, Ordets, 
K. Schlotterbeck, Bernardo (46. Masovic) 
- Losilla (61. Bero), Osterhage - Asano (20. 
Oermann), Stöger, Wittek - P. Hofmann (60. 
Daschner) 

Bayer Leverkusen: Hradecky - Kossounou 
(64. Hofmann), Tah, Tapsoba - Stanisic, 
Andrich, G. Xhaka (80. Puerta), Arthur 
- Tella (80. Grimaldo), Schick (69. Adli), 
Boniface (69. Borja Iglesias) 

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 0:1 Schick (41.), 0:2 Boniface (45.+2, 
Foulelfmeter), 0:3 Adli (76.), 0:4 Stanisic 
(86.), 0:5 Grimaldo (90.+3)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

Besondere Vorkommnisse: Rote Karte für 
Passlack (15., Notbremse)

33. Spieltag, 12. Mai
VFL BOCHUM - LEVERKUSEN� 0:5

VfL Bochum: Riemann - Passlack (82. 
Oermann), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Osterhage (83. 
Paciencia) - Bero (72. Daschner), Stöger, 
Asano (83. Wittek) - P. Hofmann (72. 
Broschinski)

1. FC Heidenheim: Ke. Müller - Traoré, P. 
Mainka, Gimber, Föhrenbach - Maloney 
- Dinkci (89. Theuerkauf ), Sessa (71. 
Pieringer), Schöppner, Beste (89. Busch) - 
Kleindienst (90.+5 Thomalla)

Schiedsrichter: Patrick Ittrich (Hamburg)

Tore: 0:1 K. Schlotterbeck (81., Eigentor), 
1:1 K. Schlotterbeck (90.)

Zuschauer: 24.414

29. Spieltag, 13. April
VFL BOCHUM - HEIDENHEIM	  1:1

Werder Bremen: Zetterer - Veljkovic, 
Friedl, A. Jung - Weiser, Bittencourt (72. C. 
Groß), Lynen (46. Stage), Woltemade (72. 
Kownacki), Agu (85. Deman) - Schmid (90. 
Hansen-Aaröen), Ducksch 

VfL Bochum: Riemann - Oermann (77. 
Gamboa), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla (77. Paciencia), 
Osterhage (46. Bero) - Broschinski (66. 
Asano), Stöger, Wittek (77. Antwi-Adjei) - P. 
Hofmann

Schiedsrichter: Martin Petersen 
(Stuttgart)

Tore: 1:0 Friedl (6.), 2:0 A. Jung (78.), 
3:0 Stage (80.), 3:1 Antwi-Adjei (85.), 4:1 
Schmid (88.)

Zuschauer: 42.100 (ausverkauft)

34. Spieltag, 18. Mai
WERDER BREMEN - VFL BOCHUM 4:1

VfL Bochum: Riemann - Passlack (90.+5 
Gamboa), Ordets, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla, Bero (88. Daschner) - 
Broschinski, Stöger, Wittek (76. Asano) - P. 
Hofmann (88. Masovic) 

TSG Hoffenheim: Baumann - Kabak, 
Grillitsch, Drexler - Kaderabek, Tohumcu 
(46. Stach), Skov (56. Jurasek) - Prömel (46. 
Becker), Kramaric - Weghorst (69. Bebou), 
Beier (69. Bülter)

Schiedsrichter: Tobias Stieler (Hamburg)

Tore: 1:0 Stöger (34.), 2:0 Passlack (45.+2), 
3:0 Stöger (64.), 3:1 Kramaric (73.), 3:2 
Kramaric (84.)

Zuschauer: 24.300

31. Spieltag, 26. April
VFL BOCHUM - HOFFENHEIM� 3:2

präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

VfL Wolfsburg: Pervan - Bornauw, Lacroix, 
Zesiger - Fischer (75. Kaminski), Arnold 
(90.+2 Svanberg), Vranckx, Gerhardt - R. 
Baku (65. Sarr), Tiago Tomas (65. Paredes) - 
Wind (65. K. Behrens)

VfL Bochum: Riemann - Passlack (81. 
Broschinski), Masovic, K. Schlotterbeck, 
Bernardo - Losilla (68. Daschner), 
Osterhage (87. P. Förster) - Bero (68. 
Wittek), Stöger, Asano (46. Antwi-Adjei) - P. 
Hofmann

Schiedsrichter: Tobias Reichel 
(Sindelfingen)

Tore: 1:0 Wind (43.)

Zuschauer: 26.327

30. Spieltag, 20. April
VFL WOLFSBURG - VFL BOCHUM 	1:0

VfL Bochum: Luthe - Passlack, Ordets, K. 
Schlotterbeck, Bernardo - Osterhage (63. 
Losilla), Bero (80. Daschner) - Asano (62. 
Broschinski), Stöger, Wittek (72. Antwi-
Adjei) - P. Hofmann (72. Paciencia)

Fort. Düsseldorf: Kastenmaier - M. 
Zimmermann, Oberdorf, de Wijs, Iyoha - 
Tanaka - Klaus (87. Niemiec), Engelhardt 
(87. Uchino), Sobottka (80. Johannesson), 
Tzolis (87. Appelkamp) - Vermeij (85. 
Daferner)

Schiedsrichter: Robert Schröder 
(Hannover)

Tore: 0:1 P. Hofmann (13., Eigentor), 0:2 
Klaus (64.), 0:3 Engelhardt (72.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

Relegation, Spiel 1, 23. Mai
VFL BOCHUM - DÜSSELDORF� 0:3
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präsentiert die 34 + 2 Spieltage
der Saison 2023/2024

Fort. Düsseldorf: Kastenmeier - M. 
Zimmermann, Oberdorf, de Wijs (97. 
Hoffmann), Iyoha - Engelhardt, Sobottka 
(83. Uchino) - Klaus (75. Niemiec), Ao 
Tanaka (75. Johannesson), Tzolis - Vermeij 
(82. Daferner)

VfL Bochum: Luthe - Oermann (59. Loosli), 
Ordets, K. Schlotterbeck, Wittek - Bero, 
Losilla (99. Masovic) - Passlack (59. Asano), 
Stöger, Daschner (82. Osterhage) - P. 
Hofmann (91. Paciencia) 

Schiedsrichter: Deniz Aytekin 
(Oberasbach)

Tore: 0:1 P. Hofmann (18.), 0:2 P. Hofmann 
(66.), 0:3 Stöger (70., Handelfmeter)

Elfmeterschießen: 0:1 Paciencia, 
Hoffmann scheitert an Luthe, 0:2 Bero, 
1:2 Johannesson, Masovic verschießt, 2:2 
Engelhardt, 2:3 Asano, 3:3 Oberdorf, 3:4 
Stöger, 4:4 Tzolis, 4:5 K. Schlotterbeck, 5:5 
Niemiec, 5:6 Wittek, Uchino verschießt  

Zuschauer: 51.500 (ausverkauft)  

Relegation, Spiel 2, 27. Mai
DÜSSELDORF - BOCHUM� 0:3, 5:6 I.E.

Philipp Hofmann (rechts) war mit zwei Toren in Düsseldorf der Bochumer Relegations-Held. Die Glück-
wünsche vom Teamkollegen Ivan Ordets waren deshalb mehr als berechtigt. � Foto: firo sportphoto 
�  
 



Viel Spaß hatte Annike Krahn (links) in der Aufstiegsrelegation gegen den 1. FSV Mainz 05, denn 
nach den zwei gewonnenen Begegnungen war der Aufstieg in die 2. Bundesliga amtlich. 
� Foto: 3satz/Jens Lukas

Am 1. Juni 2024 hat Annike Krahn die 
Sportliche Leitung der Frauen- und Mäd-
chenabteilung beim VfL Bochum über-
nommen. Eine der ersten Aufgaben für 
die 137-fache Nationalspielerin war die 
Kaderplanung für die 2. Bundesliga nach 
dem Aufstieg des Teams von Trainerin 
Kyra Malinowski. Annike Krahn sagte Mit-
te Juli dazu: „Beim Aufstiegsspiel gegen 
Mainz hat es vier Verabschiedungen ge-
geben. Und es gab noch einige Fragezei-
chen. Aber grundsätzlich bleibt der Kader 
zusammen.“ Das Ergebnis der ersten Ar-
beit von Annike Krahn kam Ende Juli zum 
Vorschein: Das neue Aufgebot umfasste 
durch sieben Verstärkungen 20 Feldspie-
lerinnen und drei Torhüterinnen.

Die diplomierte Sportwissenschaftlerin 
war zuvor beim DFB als Team-Managerin 
der U17-Juniorinnen angestellt und ist 
jetzt auf den Klub in ihrer Heimatstadt 
Bochum fokussiert. Annike Krahn betont: 
„Ich bin Bochumerin und habe daraus nie 
einen Hehl gemacht. Jetzt ergab sich die 
Möglichkeit, vor der eigenen Haustür bei 
einem spannenden Projekt mitzuwirken. 
Ich denke, dass ich mit meinen Vorkennt-
nissen helfen kann.“

Einen Kernsatz formulierte die neue VfL-
Funktionärin gleich zu Beginn ihrer Amts-
zeit: „Wir brauchen Geduld.“ Das gelte für 

„VOM VEREIN GIBT ES 
DIE VOLLE UNTERSTÜTZUNG“
Für Annike Krahn, neue Sportliche Leiterin
der Fußballfrauen, schließt sich in Bochum ein Kreis

eine Reihe von Aspekten. Annike Krahn: 
„Die Strukturen dafür müssen erst noch 
aufgebaut werden, um alle Dinge umset-
zen zu können.“ So sei auch bei den The-
men Steigerung der Zuschauerzahl und 
Stadion ein Griff nach den Sternen nicht 
realistisch. Krahn sagt: „Die Austragung 
unserer Heimspiele auf dem Leichtath-
letikplatz ist aktuell alternativlos. Das 
ist aber auch in Ordnung. Unsere Spie-

lerinnen kennen den 
Platz als Heimspiel-
stätte ja sehr gut. 
Bei Highlight-Spie-
len muss man dann 
situativ entschei-
den.“ Auf jeden Fall 
habe das Team für 
seinen guten Fußball 
mehr Zuschauer im 
Schnitt als bislang 
verdient.

Ein Indiz für einen 
Fortgang der Pro-
fessionalisierung sei 

das Hochfahren des Trainingspensums 
von drei auf vier Einheiten pro Woche. 
Der Zeitaufwand wird für die Spiele-
rinnen auch aus einem anderen Grund 
automatisch größer. Die Fahrten zu den 
Auswärtsspielen werden spürbar länger 
– jetzt teilweise gekoppelt an eine Über-
nachtung. Annike Krahn betont: „Von Ver-
einsseite spüren wir die volle Unterstüt-
zung, den Frauenfußball nach vorne zu 
bringen.“ So wird für die Reisen der bis-
herige Bundesliga-Mannschaftsbus der 
Männer genutzt.

Krahn sagt auch: „In der 2. Bundesliga ist 
das Niveau höher als in der Regionalliga. 
Da müssen wir uns herantasten und kön-
nen erst dann Leistungen der anderen 
Mannschaften einschätzen. Unser Team 
spielt einen guten Fußball – und man er-
kennt die Handschrift von Trainerin Kyra 
Malinowski.“

Annike Krahn hat Trainerlizenzen er-
worben sowie Sportmanagement an der 
Ruhr-Universität und bei der UEFA stu-
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Annike Krahn, neue Sportliche 
Leiterin bei den VfL-Fußballe-
rinnen, hat in ihrer Karriere 137 
A-Länderspiele bestritten, ge-
wann den EM- und WM-Titel sowie 
Olympia-Gold. 
� Foto: firo sportphoto

diert. Bei ihrer Arbeit in Bo-
chum VfL gebe es „nicht das 
zentrale Thema“. Prinzipiell 
müsse man an den Struk-
turen arbeiten – und zwar 
schon im Jugendbereich. 
Krahn: „Einiges geht leider nur 
über Geld, Sponsoren und die 
gesellschaftliche Akzeptanz. 
Wenn wir aber die Strukturen 
anpassen können, kommen wir 
an der einen oder anderen Stel-
le weiter. Ich würde mir wün-
schen, dass es perspektivisch 
zumindest ein Mindestgehalt in 
der Frauen-Bundesliga gibt. Wir 
haben in der Frauen-Bundesliga 
immer noch das Problem, dass 

einige Spielerinnen ihren 
Lebensunterhalt nicht mit 
dem Fußball bestreiten 
können. Diese soziale Un-
gleichheit auszumerzen, 
wäre ein Ziel.“

Die neue Sportliche 
Leiterin blickt mit Vor-
freude auf das neue 
Berufsfeld: „Für mich 
als Bochumerin ist es 
natürlich eine beson-
dere Situation. In der 
Heimatstadt arbeiten 
zu können, dem Ort, 
an dem meine Fuß-
ball-Karriere begann 

und wo ich erfolgreich 
mein Studium abge-

schlossen habe, fühlt 
sich so an, als würde sich 

ein Kreis schließen“, sagt 
Annike Krahn.

Annike Krahn hat in ihrer Laufbahn fast 
alle wichtigen Frauenfußball-Titel ge-
wonnen. Angefangen hat die Titelsamm-
lung mit der deutschen U19-Juniorin-
nen-Nationalmannschaft beim Gewinn 
der Weltmeisterschaft 2004. 2007 hielt 
sie als A-Nationalspielerin den WM-Pokal 
in Händen. Zudem wurde Krahn Europa-
meisterin 2009 und 2013 und sammelte 
Olympia-Medaillen: 2008 (Bronze) und 
2016 (Gold).

Im Vereinsfußball gewann die Defensiv-
spielerin mit dem FCR Duisburg zwei-
mal den DFB-Pokal – 2009 und 2010. Mit 
Duisburg holte sie 2009 den UEFA Wo-
men ́s Cup (Vorgänger der Champions 
League). In ihren 13 Jahren spielte sie für 
drei Vereine: FCR 2001 Duisburg, Paris 
Saint-Germain und Bayer 04 Leverkusen. 
In Bochum trug Annika Krahn die Trikots 
von Westfalia Weitmar, SV Waldesrand 
Linden sowie TuS Harpen und SG Watten-
scheid  09.  � Jens Lukas
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1. Spieltag | 24./25. August 2024
Union Berlin Hamburger SV :

Eintracht Frankfurt II SC Freiburg II :
FSV Gütersloh SC Sand :
Bayern München II VfL Bochum 1848 :
FC Ingolstadt 04 1. FC Nürnberg :
Bor. Mönchengladbach SG Andernach :
SV Weinberg SV Meppen :

2. Spieltag | 1. September 2024
SG Andernach SV Weinberg :

VfL Bochum 1848 Eintracht Frankfurt II :
SC Freiburg II Bayern München II :
Hamburger SV FSV Gütersloh :
SV Meppen FC Ingolstadt 04 :
1. FC Nürnberg Union Berlin :
SC Sand Bor. Mönchengladbach :

3. Spieltag | 15. September 2024
Union Berlin SV Weinberg :

SC Freiburg II SV Meppen :
FSV Gütersloh VfL Bochum 1848 :
Hamburger SV SC Sand :
FC Ingolstadt 04 Bor. Mönchengladbach :
Bayern München II Eintracht Frankfurt II :
1. FC Nürnberg SG Andernach :

4. Spieltag | 22. September 2024
SG Andernach Union Berlin :

VfL Bochum 1848 SC Freiburg II :
Eintracht Frankfurt II 1. FC Nürnberg :
Bor. Mönchengladbach SV Meppen :
Bayern München II Hamburger SV :
SC Sand FC Ingolstadt 04 :
SV Weinberg FSV Gütersloh :

5. Spieltag | 29. September 2024
Union Berlin Bayern München II :

SC Freiburg II SV Weinberg :
Hamburger SV VfL Bochum 1848 :
FC Ingolstadt 04 SG Andernach :
FSV Gütersloh Eintracht Frankfurt II :
SV Meppen SC Sand :
1. FC Nürnberg Bor. Mönchengladbach :

6. Spieltag | 6. Oktober 2024
SG Andernach SV Meppen :

VfL Bochum 1848 1. FC Nürnberg :
Eintracht Frankfurt II FC Ingolstadt 04 :
Bor. Mönchengladbach SC Freiburg II :
Bayern München II FSV Gütersloh :
SC Sand Union Berlin :
SV Weinberg Hamburger SV :

7. Spieltag | 13. Oktober 2024
Union Berlin Eintracht Frankfurt II :

VfL Bochum 1848 SC Sand :
SC Freiburg II FC Ingolstadt 04 :
FSV Gütersloh SG Andernach :
Hamburger SV Bor. Mönchengladbach :
SV Meppen Bayern München II :
1. FC Nürnberg SV Weinberg :

8. Spieltag | 20. Oktober 2024
SG Andernach SC Freiburg II :

Eintracht Frankfurt II Hamburger SV :
FC Ingolstadt 04 Union Berlin :
SV Meppen FSV Gütersloh :
Bor. Mönchengladbach VfL Bochum 1848 :
SC Sand 1. FC Nürnberg :
SV Weinberg Bayern München II :

Die Fußballerinnen des VfL Bochum fei-
erten nach zwei Siegen (4:2 und 2:1) in 
der Relegation gegen FSV Mainz 05 den 
Aufstieg in die 2. Bundesliga. Die auf den 
ersten Blick wichtigste Spielerin in den 
Duellen war Nina Lange. Die 26-Jährige 
erzielte sowohl im Hin- als auch im Rück-
spiel einen Doppelpack.

Schon in der regulären Saison traf die 
Goalgetterin 23 Mal ins Schwarze. Und 
sagte noch im Aufstiegsjubel und -trubel 
auf dem Platz: „Ich bin gerade mega froh. 
Ich wusste, dass es meine Qualität ist, 
dass ich Tore machen kann, wenn es dar-
auf ankommt.“ Beim durchaus erlösenden 
1:0 (79.) im Rückspiel vor 1500 Zuschauern 
auf dem Leichtathletikplatz grätschte sie 
das Leder im Anflug auf den linken Pfos-
ten ins Netz. Den Deckel machte sie mit 
einem Weitschuss zum 2:1 (85.) drauf. Und 
meinte in der Rückschau: „Ich denke in 
solchen Situationen nie lange nach. Ob-
wohl ich eigentlich bei solchen Schüssen 
noch einen weiteren Ballkontakt nehme.“ 
Die 26-Jährige erklärte: „Ich hatte wäh-
rend der beiden Spiele zu keinem Zeit-
punkt einen Zweifel an unserem Aufstieg. 
Wir waren die bessere Mannschaft.“

Für Nina Lange ergibt sich durch den 
Sprung in die 2. Liga nach eigener Aussa-
ge „keine Umstellung im Leben auf Profi-
fußball“. Als Neuzugang vom Zweitligisten 
Borussia Bocholt im Sommer 2023 sowie 
nach drei Saisons in der 1. Bundesliga im 
Trikot des MSV Duisburg hat sie damit be-
reits Erfahrung – in 49 Partien. Und auch 
das DFB-Trikot trug sie bereits bei sechs 
Einsätzen in der U19- und U20-National-
mannschaft.

Die RUB-Studentin der Sportwissen-
schaften lebt bald seit über zwei Jahren 
in Bochum und liebäugelte schon lange 
mit einem Wechsel zum VfL. In der Ver-
gangenheit hat dem Team von Trainerin 
Kyra Malinowski eine echte Knipserin ge-
fehlt, sodass Nina Lange noch zögerte. 

TORE MACHEN, WENN
ES DARAUF ANKOMMT
Perspektive 1. Liga: Aufstiegsheldin Nina Lange 
hat mit dem VfL ein ambitioniertes Ziel

Mit der Rückkehr von Dörthe Höppius war 
dann der Zeitpunkt für Lange gekommen. 
Sie sagt: „Als dann der Anruf der Trainerin 
kam und auch weitere Transfers bekannt 
wurden, habe ich mich gerne für den VfL 
entschieden.“ Denn nun sei jene Qualität 
vorhanden gewesen, um mit hoher Wahr-
scheinlichkeit den zuvor oft knapp ver-
passten Aufstieg zu schaffen. Nina Lan-
ge: „Es kam noch besser. Plötzlich hatte 
die Mannschaft vier Torjägerinnen.“ Mit 
Höppius (31 Tore) und Lange (23) bildeten 
Anna-Luisa Figueira (18) und Alina Ange-
rer (15) die Top 4 der Regionalliga-Tor-
schützenliste.

In Bochum fühle sie sich zuhause und 
eigentlich schließe sich für sie hier ein 
Kreis, so Nina Lange. Sie freut sich auf 
den zeitlichen Mehraufwand für den Fuß-
ball und sagt: „Die weiten Auswärtsfahr-
ten kann ich zum Lernen und Schreiben 
für das Studium nutzen.“ Die 26-Jährige 
hat mitbekommen, dass ihre Trainerin 
Kyra Malinowski noch mehr Aufwand in 
die Analyse der Gegner aufwendet: „Da-
von haben wir Spielerinnen bisher schon 
sehr stark profitiert.“

Ihr Team müsse sich in der 2. Liga neu 
orientieren, meint die Goalgetterin: „Wir 
werden nicht – wie in der vergangenen 
Saison – jedes Spiel einfach so 6:0 gewin-
nen. Angriffsfußball spielen können wir 
am besten. Allerdings werden die Gegner 
das nicht mehr so zulassen. Dennoch wer-
den wir uns treu bleiben und versuchen, 
dem Gegner unser Spiel aufzudrängen. 
Da wird es wichtig sein, mit Enttäuschun-
gen und Rückschlägen gut umzugehen.“ 
Da passt es gut, dass Sportpsychologin 
Annika Hof zum Berge jetzt vermehrt bei 
den VfL-Frauen dabei sein soll. Nina Lan-
ge: „Wir hatten mit ihr schon vor den Auf-
stiegsspielen eine Session. Danach sind 
wir mit einem mega-positiven Gefühl in 
die Partie gegangen. Das wird viel wert 
sein, wenn man in der neuen Saison ein-
mal an sich zweifelt.“
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In der Aufstiegsrelegation gegen den 1. FSV Mainz 05 lief es für Nina Lange (rechts) prächtig. In 
beiden Begegnungen lieferte sie einen Doppelpack ab. � Foto: 3satz/H.-W. Sure

9. Spieltag | 3. November 2024
Union Berlin SV Meppen :

VfL Bochum 1848 FC Ingolstadt 04 :
Eintracht Frankfurt II SV Weinberg :
FSV Gütersloh Bor. Mönchengladbach :
Hamburger SV SG Andernach :
Bayern München II SC Sand :
1. FC Nürnberg SC Freiburg II :

10. Spieltag | 10. November 2024
SG Andernach Bayern München II :

SC Freiburg II FSV Gütersloh :
FC Ingolstadt 04 Hamburger SV :
SV Meppen 1. FC Nürnberg :
Bor. Mönchengladbach Union Berlin :
SC Sand Eintracht Frankfurt II :
SV Weinberg VfL Bochum 1848 :

11. Spieltag | 17. November 2024
Bayern München II Bor. Mönchengladbach :

Hamburger SV 1. FC Nürnberg :
SV Weinberg SC Sand :
Union Berlin SC Freiburg II :
VfL Bochum 1848 SV Meppen :
Eintracht Frankfurt II SG Andernach :
FSV Gütersloh FC Ingolstadt 04 :

12. Spieltag | 8. Dezember 2024
SG Andernach SC Sand :

Union Berlin VfL Bochum 1848 :
SC Freiburg II Hamburger SV :
FC Ingolstadt 04 Bayern München II :
SV Meppen Eintracht Frankfurt II :
Bor. Mönchengladbach SV Weinberg :
1. FC Nürnberg FSV Gütersloh :

13. Spieltag | 15. Dezember 2024
VfL Bochum 1848 SG Andernach :

Eintracht Frankfurt II Bor. Mönchengladbach :
FSV Gütersloh Union Berlin :
Hamburger SV SV Meppen :
Bayern München II 1. FC Nürnberg :
SC Sand SC Freiburg II :
SV Weinberg FC Ingolstadt 04 :

Nina Lange selbst möchte in der neuen 
Saison an ihrem Können arbeiten. Sie 
erklärt: „Ich kann in jedem Bereich noch 
etwas herausholen. Ich habe zum Beispiel 
in der vergangenen Saison schon mein 
Kopfballspiel verbessert. Da ist aber wei-
ter Luft nach oben und wird meine erste 
Priorität sein.“

Nach dem Aufstieg in die 2. Liga sei es 
vermessen, direkt an den Sprung in die 

1. Liga zu denken, so Lange: „Langfristig 
ist es aber mein persönliches Ziel, das ich 
mit dem VfL erreichen möchte.“ Für den 
Verein sei das durchaus auch wichtig, um 
den aktuellen Vorsprung auf die aufstre-
benden Teams von Borussia Dortmund 
und Schalke 04 zu halten und eine Frau-
enfußball-Marke im Ruhrgebiet zu sein. 
Denn der BVB und der S04 lassen durch-
aus „mit einer heftigen Stärke“ von sich 
hören.  � Jens Lukas
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Die Stimmung im Stadion hängt auch von seiner 
Playlist ab: Klaus Wonner. � Foto: privat

Beim Thema Stadionmusik muss der VfL 
Bochum sein Licht nicht unter den Schef-
fel stellen. So sieht es Stadionsprecher 
Michael Wurst, der bald in seine 18. Saison 
‚anne Castroper‘ geht. Er kann es beur-
teilen. Denn er ist seit Jahrzehnten in bei-
den Metiers zuhause. Als Fußballer, der es 
bis in die Regionalliga gebracht hat, und 
als Musiker, der sein Können auch schon 
im TV unter Beweis gestellt hat. 

Im Ruhrstadion gibt es an den Spieltagen 
stets zu hören: Grönemeyers „Bochum“, 
„VfL - Mein Herz schlägt nur für dich“, „Wir 
sind die Fans vom VfL“ und „Bochumer 
Jungen“ gesungen von Jo Hartmann, „Ein 
ganzes Leben für Dich“ von Uwe Fellen-
siek und den „Cancan“ als Tormusik. 

Was wohl kaum jemand weiß: Klaus Won-
ner ist der Stadion-DJ. Der 44-Jährige 
arbeitet nebenberuflich beim VfL als Ton-
techniker – und das schon seit 30 Jahren. 
Er ist nicht nur der Herrscher über die 
Playlist, sondern regelt die Lautstärke 
- u.a. auch der Stadionsprecher Michael 
Wurst und Ansgar Borgmann. Einst hat-
te der ehemalige Stadionsprecher Frank 
Papke (†10. September 2023) einen Ton-
techniker gesucht. Und Klaus Wonner 
bekam als Teenager den Job. Seitdem ist 
er derjenige, der auch schon über zwei 
Stunden vor Anpfiff im Stadion die Fans 
mit Musik unterhält. 

STADION-DJ LANDET MIT „DON´T 
STOP BELIEVIN´“ VOLLTREFFER
Tontechniker Klaus Wonner entscheidet 
seit 30 Jahren über Lautstärke und Playlist

Während die Arena noch fast leer ist, gibt 
es Songs aus den Charts, die der Mann 
aus Weitmar ausgesucht hat. Mit Blick in 
die in seinem Mobiltelefon gespeicherte 
Playlist berichtet Wonner, was es in der 
Rückrunde auf die Ohren gab: „Substitu-
tion“ von Purple Disco Machine, „For you“ 
von den Disco Boys, „Dance The Night“ 
von Dua Lipa, „Baby Don’t Hurt Me“ mit 
David Guetta, „Schminke“ von Newcome-
rin Mine und auch was von Sido, so Won-
ner: „Alles Songs, die auch für Atmosphä-
re sorgen.“

Und: Seit dem 4:2-Sieg gegen den FC 
Bayern Mitte Februar spielte Wonner 
einen Song recht regelmäßig: „Don’t Stop 
Believin’“ von der Rockband Journey aus 
den 1980er Jahren. Klaus Wonner erklärt: 
„Das Lied habe ich eingebracht. Meiner 
Meinung nach spiegelte es bis nach der 
Relegation die Situation der Mannschaft 
wider - das Unmögliche noch zu schaf-
fen.“ Es ist ein Song, den zwar nicht je-
der vorher kannte. Aber in den Fan-Fo-
ren hatte Wonner auch gelesen, dass 
die VfL-Anhänger das Stück gut finden. 
Stadionsprecher Michael Wurst bestätigt 
aus seinen Eindrücken: „Auf diesen Song 
haben die Fans tatsächlich richtig Bock 
und singen mit. Das Lied ist echt sensa-
tionell.“

Auch zum Zeitpunkt, an dem die Torhüter 
sowie die Feldspieler zum Warm-Up das 
Spielfeld entern, muss Klaus Wonner eine 
Taste drücken: Für die Keeper Manuel 
Riemann und Andreas Luthe gab es in der 
vergangenen Saison zwei verschiedene 
Songs von Bryan Adams. Sobald Kapitän 
Toto Losilla mit den weiteren Kickern er-
scheint, spielt Wonner das Instrumental-
stück „Battle Without Honor Or Humanity“ 
vom japanischen Rockmusiker Hotei. Das 
sei eine Vorgabe des Vereins, so der Ton-
techniker. Zum „Cancan“ als VfL-Tormu-
sik kam es durch eine Abstimmung der 
Fans, erinnert sich Klaus Wonner.
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Im Vonovia Ruhrstadion werden die Fans schon zwei Stunden vor Anpfiff durch die Musik-Auswahl 
von Klaus Wonner in Stimmung gebracht. � Foto 3satz/Jens Lukas

Der Arbeitsplatz von Klaus Wonner befin-
det sich oberhalb von Block M, nahe dem 
Marathon-Tor. Links von der Anzeigetafel. 
Dort sitzen auch die Verantwortlichen 
von Sicherheit, Feuerwehr, Polizei und 
der Stadion-Regie. Eine etwas bessere 
Sicht hatte er vor dem Bau des Stadion-
centers bis 2001. Denn einst war seine 
Kabine in der Tribünenmitte. Wonner: 
„Jetzt ist es manchmal witzig: Wenn alle 
hüpfen, wackelt die gesamte Kabine und 
die Technik.“

Im Ruhrstadion sorgt Grönemeyers „Bo-
chum“ seit fast 30 Jahren für Nähe. Er lief 
erstmals im Jahr 1992 beim Lokalderby 
gegen die SG Wattenscheid 09 über die 
Lautsprecher. Die Premiere ging aus VfL-
Sicht daneben. 1:1 endete das innerstäd-
tische Erstliga-Duell gegen den kleinen 
Stadtteil-Nachbarn. Auch Herbert Grö-
nemeyers Premiere ging daneben. Als er 
als Zuschauer zum ersten Mal vor einem 
Spiel live dabei war und die Ostkurve sei-

ne Hymne schmetterte, brachte er kein 
Glück. Es war in der Saison 2006/07 - und 
es hagelte eine 0:6-Niederlage gegen 
Werder Bremen.

Michael Wurst legt sich fest: „Ich sage: 
,Bochum’ ist der größte Stadion-Song der 
Welt. Die meisten anderen Stadionlieder 
stehen ja nicht im Bezug zur jeweiligen 

Stadt. Deshalb kommt lange nichts - und 
dann erst ,Hamburg - Meine Perle’ von 
Lotto King Karl.“ Dessen Hymne wird aber 
seit 2019 nicht mehr im Volkspark ge-
spielt. Wurst sagt zudem: „Unsere Stim-
mung im Stadion ist brutalst gut. Auch 
weil alle extremst mitmachen, sobald die 
Ost ein Lied anstimmt. Dann hörst Du es 
aus allen Ecken.“  � Jens Lukas
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Die U-17-Junioren des VfL Bochum spielen ihre Vorrunde noch in einer klassischen West-Gruppe: unter anderen 
mit Schalke 04, Borussia Mönchengladbach, Rot-Weiß Essen und Rot-Weiß Oberhausen. � Grafik: DFB

Der Deutsche Fußball-Bund 
(DFB) hat die Struktur im 
Jugendfußball in Deutsch-
land mit Beginn der Spielzeit 
2024/25 reformiert. Die Bun-
desligen in ihrer altbekannten 
Form wurden abgeschafft, an 
ihre Stelle treten in der Alters-
stufe der U17- und U19-Ju-
nioren die neuen DFB-Nach-
wuchsligen.

Ein System, das zumindest für 
Mannschaften aus den aktuell 
58 Nachwuchs-Leistungszen-
tren (NLZ) die direkte Quali-
fikation für diese höchsten 
deutschen Spielklassen be-
deutet und einen sportlichen 
Abstieg ausschließt. Damit soll die Ent-
wicklung der Nachwuchstalente stärker 
und nachhaltiger gefördert werden.

Zur neuen Liga gehören im A- und B-Ju-
nioren-Bereich zur kommenden Spielzeit 
somit alle 58 U19- und U17-Mannschaf-
ten aus den NLZs sowie die Meister aus 
den höchsten Spielklassen der einzelnen 
Verbände, ohne potenzielle Nachrücker. 

JETZT SIND AUCH SPIELE 
GEGEN DEN FC BAYERN DENKBAR
Reform im Junioren-Fußball
führt von der Bundesliga zur DFB-Nachwuchsliga

Im Falle des Fußball- und Leichtathletik-
Verbandes Westfalen bedeutet dies bei-
spielsweise, dass der diesjährige Meister 
der A-Junioren-Westfalenliga, Preußen 
Münster, automatisch einen der 58 Plätze 
der NLZs belegt, der Tabellenzweite SV 
Lippstadt aber kein Teilnahmerecht an 
der U19-DFB-Nachwuchsliga erhält.

Die Teilnehmer, deren genaue Zahl von 

Jahr zu Jahr variieren kann, werden nach 
regionalen Gesichtspunkten in über-
wiegend Achtergruppen aufgeteilt und 
spielen in einer Doppelrunde mit dann 
14 Spieltagen bis zur Winterpause eine 
Tabelle aus. Nach regionalen Gesichts-
punkten bedeutet hierbei nicht, dass nur 
Mannschaften aus Nordrhein-Westfa-
len aufeinandertreffen können. Je nach 
Aufteilung können beispielsweise auch 
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Die U19-Junioren des VfL Bochum treffen bereits in der Vorrunde auf Gegner, die nicht nur aus dem Westen 
kommen. Zur Gruppe E gehören unter anderen auch Eintracht Braunschweig, Hannover 96 und Werder Bremen. 
� Grafik: DFB

Vereine aus anderen Landes-
verbänden zu den Hinrunden-
Gegnern der Bochumer Ta-
lentwerk-Kicker gehören.

Im Winter werden dann die 
Ligen erneut neu zusammen-
gestellt. Die ersten drei Mann-
schaften jeder Hinrunden-
Staffel, insgesamt 24 Teams, 
werden in der Rückrunde der 
Liga A zugeteilt, die dann aus 
vier Staffeln zu je sechs Mann-
schaften besteht. Die Eintei-
lung erfolgt ohne Rücksicht 
auf regionale Gesichtspunk-
te. Auf den VfL könnten also 
Gegner wie Bayern München, 
Hertha BSC Berlin oder der Hamburger 
SV warten. Auch hier wird in einer Dop-
pelrunde gespielt. Nach zehn Spieltagen 
ermitteln die Teams auf den Plätzen eins 
bis vier in einer K.-o.-Runde mit Achtel-, 
Viertel-, sowie Halbfinale und einem End-
spiel den deutschen Meister. 

Die Mannschaften, die nach der Hinrunde 
die Plätze vier bis acht belegt haben, wer-
den der Liga B zugeteilt. Zur Liga B dazu 
kommen außerdem noch alle Herbstmeis-
ter der höchsten Spielklassen der Regio-
nal- und Landesverbände. Für den FLVW 
also die Herbstmeister der A- und B-Ju-
nioren-Westfalenliga. Auf diese Weise 
qualifizieren sich bis zu elf Amateurverei-
ne ohne NLZ im Winter für die DFB-Nach-
wuchsligen. Diese Teams werden dann 
erneut in Achter- bzw. Siebener-Gruppen 

nach regionalen Gesichtspunkten zuge-
ordnet. Der Tabellenstand am Ende der 
folgenden Doppelrunde hat vor allem für 
die Nicht-NLZ-Mannschaften eine enor-
me Bedeutung. Belegt eine der Nicht-
NLZ-Mannschaften am Ende der Saison 
einen Platz zwischen eins und vier, so ge-
hört sie in der darauffolgenden Saison so-
fort der U19- oder U17-DFB-Nachwuchsli-
ga an. Belegen diese Mannschaften Platz 
fünf oder schlechter, 
so müssen sie zurück 
in den Landesverband 
absteigen.

Gleichzeitig mit der 
Reform der Spielklas-
sen wird im A- und 
B-Junioren-Bereich 
auch die Spielstruk-

tur im DFB-Pokal reformiert. Insgesamt 
64 Mannschaften können sich in den bei-
den Altersklassen für den Pokal-Wettbe-
werb qualifizieren. Qualifiziert sind dabei 
künftig die 24 Mannschaften der Nach-
wuchsliga A, die 21 Landes-Pokalsieger 
sowie die bestplatzierten Mannschaften 
der Nachwuchsliga B, bis die Gesamtan-
zahl von 64 Mannschaften erreicht wird. 
� Martin Jagusch
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In der Spielzeit 2013/14 absolvierte Florian Jungwirth für die Bochumer unter Trainer Peter Neuru-
rer 29 Zweitligaspiele. � Foto: Jens Lukas

Das Talentwerk des VfL Bochum hat ei-
nen weiteren ehemaligen Profi als Trainer 
verpflichtet. Florian Jungwirth, der in der 
Spielzeit 2013/14 für die Bochumer unter 
Trainer Peter Neururer 29 Zweitligaspie-
le bestritt, kehrt als Cheftrainer der U16 
zurück an die Castroper Straße. In seiner 
Karriere kommt Jungwirth auf 35 Bun-
desliga-Einsätze und 109 Spiele in der 2. 
Bundesliga. In der Major League Soccer 
war der im oberbayrischen Gräfelfing ge-
borene Jungwirth 149 Mal am Ball.

„Damit ist Jungwirth genau der richtige 
Trainer, um unseren Talenten den Sprung 
in den professionellen Fußball zu ermögli-
chen. Diese anspruchsvolle Aufgabe geht 
er mit Co-Trainer Christian März, Torwart-
trainer Polat Keser und Athletiktrainer 
Timo Faulhaber an“, heißt es in der offizi-
ellen Pressemitteilung des Talentwerkes.
In den vergangenen zehn Jahren ist bei 
dem ehemaligen Profi viel passiert. „Ver-
lobt, verheiratet mit meiner Frau Kathleen, 
um erstmal das Wichtigste zu nennen“, 
so der gelernte Verteidiger. Nach sei-
ner Bochumer Zeit wechselte Jungwirth 
zum SV Darmstadt 98 und verbachte dort 
„zweieinhalb super Jahre“. Mit den Lilien 
stieg er sofort im ersten Jahr in die erste 
Liga auf. In der darauf folgenden Saison 
gelang ihm mit den Hessen der Klassen-
erhalt. Anfang 2018 flatterte dem damals 
28-Jährigen ein Angebot aus den USA auf 
den Tisch. Florian Jungwirth ergriff die 
Chance und wechselte in die MLS, ins ka-
lifornische San Jose.

„Für mich war es immer schon ein Traum, 
im Ausland zu leben und zu spielen. Als 
Fußballer hatte ich immer zwei Lebens-
träume. Ein Spiel in der 1. Bundesliga zu 
machen und eben im Ausland zu spielen“, 
berichtet Jungwirth. In Darmstadt erfüll-

ZURÜCK AUS VANCOUVER – 
EIN SCHRITT NACH VORNE
Ex-VfL-Profi Florian Jungwirth gibt sein Wissen
nun an die U16-Junioren weiter

te sich der heute 35-Jährige den Traum 
von Liga eins, in San Jose den Traum 
vom Leben im Ausland. „Es gibt sicher-
lich schlechtere Orte, als in Kalifornien zu 
leben. Ich hatte dort viereinhalb wunder-
bare Jahre als Spieler und habe dort als 
Mensch viele neue Perspektiven, Kulturen 
und Menschen kennengelernt“, schwärmt 
Jungwirth gerade-
zu vom „American 
way of life“. Im Au-
gust 2021 zog es ihn 
dann weiter ins ka-
nadische Vancouver. 
„Das war für mich 
der perfekt Nord-
amerika-Abschluss“, 
erklärt Jungwirth.

In Kanada beendete 
Florian Jungwirth im 
Januar 2023 seine 
aktive Fußballkar-

riere und wechselte nahtlos die Seiten: 
auf die Trainerbank als Co-Trainer an die 
Seite seines letzten Cheftrainers Vanni 
Sartini, der auch heute noch beim MLS-
Club die sportliche Verantwortung bei 
den Vancouver Whitecaps trägt. Im Som-
mer 2023 übernahm der Bayer, der im 
Jahr 2008 mit der Fritz-Walter-Medaille 
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An der kanadischen Westküste bei den Van-
couver Whitecaps hat Florian Jungwirth seinen 
Traum von einem Engagement im Ausland ver-
wirklicht. � Foto: privat

in Silber als zweit-
bester deutscher 
Nachwuchsspie-
ler des Jahrgangs 
1989 ausgezeichnet 
worden war, die U17 
der Vancouver Whitecaps. 
„Das war für mich ein ext-
rem großer Anreiz“, freute 
sich Jungwirth, gleich auf 
höchstem Niveau als Trai-
nerneuling arbeiten zu dür-
fen. Für ihn war schon früh 
klar, als Cheftrainer arbeiten 
zu wollen: „Ich wusste schon 
immer: ich habe mehr im Kopf 
als in den Beinen gehabt, wenn 
es um das Fußballerische geht. 
Der Blindeste auf 
dem Platz war ich 
sicher nicht. Aber 
ich hatte schon 
immer das Ge-
fühl, dass ich mehr 
Ideen hatte, als ich selbst auf dem Feld 
als Fußballer umsetzen konnte.“

Und diese Ideen will und wird er in Zukunft 
den Bochumer U16-Talenten vermitteln. 
Die Rückkehr zum VfL begann für Jung-
wirth im Dezember 2023, als er bei Heiko 
Butscher hospitierte. „Mir hat es super ge-
fallen, wie Heiko arbeitet und wie er über 
das Talentwerk spricht. Nach Gesprä-
chen mit dem damaligen Sportvorstand 
Patrick Fabian habe ich schnell gemerkt, 
das ist einfach ihr Baby. Das Herzblut, die 
Leidenschaft und die Ideen, die Jugend 
zu verbessern und für Nachhaltigkeit zu 
sorgen, fand ich extrem beeindruckend“, 
erklärt der Ex-Profi, der aktuell auch 
noch eine UEFA-A-Lizenzausbildung beim 
nordirischen Fußballverband absolviert.

Bereitwillig gibt Florian Jungwirth einen 
Einblick in die Schwerpunkte der Vor-
bereitung mit seiner neuen Mannschaft: 
„Es ist wichtig, die Jungs auf dem Platz 
in so viele Stresssituationen zu bringen 
wie möglich. Wenn man das auf das Spiel 
überträgt, ist es unglaublich wichtig, im-
mer hoch zu pressen, auch wenn es hart 
ist. Den Schweinehund zu überwinden, 
dabei auch immer wieder in Momente zu 

kommen, wo man auch mal an seine 
Grenzen stößt. Das ist wichtig für die 
Entwicklung der Spieler. Das Gleiche 
gilt auch für den Spielaufbau. Wir 
wollen viel flach aufbauen, viel auch 
durch die Mitte spielen, um es den 
Jungs schwierig zu machen. Das 
machen wir in den Einheiten unter 
der Woche schon. Einen langen 
Ball kann ich letztlich immer spie-
len“. 

Über allem steht natürlich das Ziel, 
die jugendlichen Talente für den 

Profibereich zu entwickeln. „So lang-
sam kommen diese Spieler jetzt in das 
Alter, in die Crunchtime, wo diese 

Entscheidungen getroffen werden. 
Dies muss man den 
Jungs jetzt auch 
bewusst machen“, 
sieht Jungwirth 
gerade auch den 
U16-Bereich als die 

Altersstufe, in dem erste wichtige Ent-
scheidungen Richtung Profibereich ge-
stellt werden.

Persönlich hat Florian Jungwirth eben-
falls klare Vorstellungen. Der Nach-
wuchsbereich soll der erste Step in sei-
ner Karriereplanung sein. „Mein Ziel ist es 
ganz klar, als Trainer in den Profibereich 
zu kommen. Die Premiere League ist die 
beste Liga der Welt und in die beste Liga 
der Welt, da möchte ich irgendwann ein-
mal hin“, hat er sich extrem hohe Ziele ge-
steckt. Wenn es aber nicht klappen sollte, 
könnte Florian Jungwirth allerdings auch 
damit gut leben: „Wenn ich hier beim VfL 
Bochum jetzt 20 Jahre die U16 machen 
würde und dabei extrem happy bin, so 
wäre dies für mich auch kein Problem. Je 
älter man wird, umso wichtiger sieht man 
den Aspekt, glücklich zu sein im Leben. 
Und aktuell könnte ich glücklicher nicht 
sein. Karrieretechnisch habe ich mit mei-
nem Wechsel nach Bochum einen großen 
Schritt nach vorne gemacht. Bochum ist 
der Club, bei dem ich sein wollte. Ich habe 
mich hier schon als Profi sehr wohl ge-
fühlt. Der Ruhrpott ist sicherlich neben 
London das Fußballzentrum in Europa.“
�  Martin Jagusch
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Die Fotos zeigen (v.l.) Cheftrainer David Siebers, Keanu Kerbsties, Obed Ofori, Donovan Agye-
mang, Alessandro Crimaldi, Co-Trainer Mats Weber und Torwart-Trainer Michael „Bruno“ Esser 
und Lirim Jashari (kleines Foto).� Foto: VfL Bochum 1848

Der Kader:
Torhüter: Jeremias Heufken (AJ), Noel-Etienne Intven (JJ), Benjamin Speight (AJ).
Abwehr: Takang Anubodem (AJ), Sebastian Boltersdorf (JJ), Luc Dabrowski (AJ), Julian Etse (AJ), Darnell Keumo Owono (JJ), Jaden 
Kibbe (JJ), Niklas Klinke (AJ), Kacper Koscierski (JJ), Daryl Tschoumy Nana (JJ).
Mittelfeld: Ciwan Günes (AJ), Keanu Kerbsties (AJ, FC Schalke 04), Cajetan Lenz (AJ), Enis Mehmeti (JJ), Tom Meyer (JJ), Ole van Eck (JJ). 
Angriff: Prince Donovan Agyemang (JJ, Alemannia Aachen), Alessandro Crimaldi (JJ, VfL Wolfsburg), Eligius Hounsa (AJ), 
Lirim Jashari (AJ, Alemannia Aachen), Obed Ofori (AJ, FC Schalke 04), Luis Pick (JJ), Joel Schlotter (AJ).

Die U19-Talente des VfL Bochum sind 
die Frühstarter im Talentwerk des VfL 
Bochum. Bereits am 4. August begann 
ihre Saison in der neugegründeten U19-
Nachwuchsliga mit dem Heimspiel gegen 
Hannover 96. Und auch der 2. Spieltag hat 
bereits stattgefunden, am 10. August war 
die Mannschaft von Trainer David Siebers 
zu Gast beim VfL Osnabrück.

Weitere Gegner der Bochumer Talente 
in der Gruppe E sind die Mannschaften 
von Arminia Bielefeld, Eintracht Braun-
schweig, RW Erfurt, SC Paderborn und 
Werder Bremen. Anders als in den ver-
gangenen Jahren in der Bundesliga West 
stehen damit für die Bochumer weite 
Auswärtsfahrten mit bis zu fünf Über-
nachtungen auf dem Programm. Eine 
neue Erfahrung für das Trainerteam um 
David Siebers und natürlich auch für die 
Nachwuchskicker. „Wir treffen jetzt be-
reits in der Vorrunde auf Gegner, die nicht 
aus NRW kommen. Das wird eine span-
nende Aufgabe, auf die wir uns sehr freu-

DIE SIEGERMENTALITÄT
WIRD EINGEPFLANZT
U19-Junioren des VfL haben in der Vorbereitung
einen starken Eindruck hinterlassen

en“, nimmt Siebers die neuen Herausfor-
derungen der Nachwuchsliga mit seiner 
neu formierten Mannschaft an.

Doch nicht nur organisatorisch betreten 
die VfL-Talentwerke Neuland, sondern 
natürlich auch auf dem Platz. Die ersten 
drei Teams der Staffeln qualifizieren sich 
für die A-Liga, die nach der Winterpause 
startet. Und Siebers stellt dann auch ein-
mal sofort klar: „Ich wäre nicht der rich-
tige Trainer für diese ehrgeizigen Jungs, 
wenn ich etwas anderes sagen würde. 
Unser Ziel ist es, einen dieser drei ersten 
Plätze zu belegen.“ 

Und dieser Optimismus ist nach einer 
starken Vorbereitung sicherlich auch be-
gründet. Schnell wurde aus dem Alt- und 
Jungjahrgang eine harmonische Einheit, 
die auf dem Feld mit guten Leistungen 
Hoffnungen auf eine erfolgreiche Saison 
weckt. Schon im Juni wurde Auftakt-
gegner Hannover 96 mit 5:1 geschlagen, 
der Vergleich mit dem Ligakonkurrenten 

VfL Osnabrück wurde ebenfalls klar und 
deutlich mit 6:1 gewonnen. Und auch die 
Generalprobe verlief für Trainer David 
Siebers äußerst angenehm. Gegen den 
Tabellenführer der schwedischen U19-
Nachwuchsliga, BK Häcken, setzte sich 
der VfL mit 3:1 durch. Einen 0:1 Halbzeit-
stand drehte der VfL dabei noch durch 
die Treffer von Ciwan Günes, Alessandro 
Crimaldi und Luc Dabrowski.

Wie schon beim 2:2 gegen den FC Ingol-
stadt gelang es den Bochumer Youngs-
tern dabei, einen Rückstand noch wett zu 
machen. Eine Mentalität, die Siebers ganz 
besonders erfreut: „Es ist wichtig, dass 
die Spieler lernen, bis zuletzt Widerstän-
de zu überwinden. Speziell in Situationen, 
die auf dem Platz nicht für einen laufen, 
besonders bei Rückständen. Gerade die-
se beiden Spiele haben den Glauben in 
die eigenen Stärken freigesetzt.“ Zwar 
wird häufig gesagt, dass Ergebnisse in 
der Vorbereitung nicht ganz so wichtig 
sind, aber da widerspricht Siebers deut-
lich: „Es ist für jede Mannschaft wichtig, 
Spiele zu gewinnen, ja sich sogar daran 
zu gewöhnen. Wir wollen, dass die Menta-
lität, dass wir das Spiel gewinnen werden, 
in die Köpfe der Spieler implementiert 
wird.“ Und dies ist den Verantwortlichen 
in der Vorbereitung mit sieben Siegen 
und einem Unentschieden in acht Partien 
sicherlich gelungen.

Die Leistungen des Teams um den neuen 
Spielführer Luc Dabrowski sind auch in 
der Profiabteilung registriert worden. Mit 
Neuzugang Alessandro Crimaldi und Kac-
per Koscierski bekamen gleich zwei Feld-
spieler die Gelegenheit, im Trainingslager 
der Profis in Südtirol auf sich aufmerk-
sam zu machen. Dass das Duo damit in 
den entscheidenden Trainingseinheiten 
kurz vor dem Start der neuen Saison der 
U19 nicht zur Verfügung stand, bewertet 
Siebers keinesfalls negativ: „Genau dafür 
bilden wir diese Spieler aus, um sie an 
den Profibereich heranzuführen.“  
� Martin Jagusch
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Dominik Horsch, Leiter Strategien und Ent-
wicklung im Talentwerk, kümmert sich um die 
Modernisierung und den Ausbau der Trainings- 
und Spielbedingungen.� Foto: VfL Bochum 1848

Das Talentwerk des VfL Bochum platzt 
aus allen Nähten. Die infrastrukturellen 
Gegebenheiten an der Hiltroper Straße 
sind schon lange nicht mehr zeitgemäß, 
um eine optimale Ausbildung der blau-
weißen Talente zu garantieren. Der VfL 
Bochum hat mit der Ausstattung seines 
Nachwuchs-Leistungszentrums (NLZ) 
nicht nur im Vergleich mit dem FC Schal-
ke 04 oder Borussia Dortmund an Boden 
verloren. Mittlerweile haben auch Verei-
ne wie der SC Paderborn oder RW Essen 
in die Infrastruktur des Nachwuchses 
investiert und verbessern stetig ihre 
Voraussetzungen, um den Nachwuchs-
spielern den erhofften Sprung in den 
Leistungsfußball zu ermöglichen. Für 
den VfL Bochum wird es somit heraus-
fordernder, wenn es darum geht, den be-

TALENTE SOLLEN IN
TRAGLUFTHALLE TRAINIEREN
Der VfL Bochum plant eines 
der modernsten Nachwuchs-Leistungszentren in Deutschland

gabten Nachwuchs aus der Region zum 
Talentwerk zu holen oder an das Talent-
werk zu binden. 

Aber jetzt ist Besserung in Sicht. Seit 
Mitte 2023 arbeitet der VfL gemeinsam 
mit der Stadt Bochum intensiv daran, die 
Bedingungen an der Hiltroper Straße zu 
optimieren. Knut Keymer, Direktor Orga-
nisation beim VfL Bochum, und Dominik 
Horsch aus dem Talentwerk kümmern 
sich federführend um die Modernisierung 
und den Ausbau der Trainings- und Spiel-
bedingungen. Wenn alles gut läuft, soll 
bereits im kommenden Jahr 2025 mit der 
ersten Phase der Umbaumaßnahmen be-
gonnen werden.

Fortsetzung auf Seite 126 >>
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Ein Blick auf eine der zwei Varianten mit den Planungen für die Infrastruktur-Maßnahmen an der Hiltroper Straße: Bis 2028 soll dort eins der moderns-
ten Nachwuchszentren in Deutschland entstehen. � Grafik: Stadt Bochum

Das in den frühen Nullerjahren erbaute 
Funktionsgebäude im NLZ an der Hil-
troper Straße entspricht schon lange 
nicht mehr den Anforderungen an einen 
modernen und erfolgsorientierten Aus-
bildungsbetrieb. „Fehlende Kabinen ver-
hindern, dass alle unsere Mannschaften 
auch an der Hiltroper Straße trainieren 
können und verlangen kreative Lösungen 

im Trainings- und Spielbetrieb. Die Mäd-
chenmannschaft beispielsweise trainiert 
unter schwierigen Bedingungen auf der 
Platzanlage am Lohring. Einige Teams 
haben ihre Trainingseinheiten auf dem 
Kunstrasenplatz am Ruhrstadion, der al-
lerdings nur eingeschränkt nutzbar ist“, 
beschreibt Dominik Horsch die aktuelle 
Platznot. Besonders auch an Spieltagen 

sei die räumliche Situation für Spieler, 
Trainer und Schiedsrichter ungenügend. 
Dies soll sich entscheidend ändern.
 
„Die Grundfläche an Kabinen und Funk-
tionsräumen für beispielsweise Bespre-
chungen, Physiotherapie, Sportpsycholo-
gie, einen Materialraum, einen Kraftraum 
oder auch für die Schulbetreuung soll 
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mehr als verdreifacht werden“, erklärt 
Horsch. Dazu soll ein weiteres Geschoss 
auf das bestehende Gebäude aufgesetzt 
werden. Nicht angetastet wird dagegen 
die Gaststätte, die auch in Zukunft für die 
Spieler, Eltern und Zuschauer zur Verfü-
gung stehen wird.

Ganz neu gestaltet wird im Rahmen der 
Um- und Neubaupläne das Gelände nörd-
lich der Hiltroper Straße hin zur Autobahn 
43. Bisher trainieren die VfL-Teams dort 
auf zwei nicht spielfähigen Naturrasen-
flächen, die aber schon im Spätherbst 
aufgrund der Witterungsbedingungen 
häufig nicht mehr genutzt werden kön-
nen. Das dortige Gelände soll in Zukunft 
nach aktuellem Planungsstand auf bis 
zu fünf Plätze mit Naturrasen erweitert 
werden. Herzstück dieses Geländes soll 
in Zukunft ein kleines Amateurstadion 
inklusive einer Sitztribüne für bis zu 1080 
Zuschauer mit einer Spielfläche in den 
regulären Wettbewerbsmaßen 105 x 68 

Meter werden. Direkt daneben soll ein 
Halbspielfeld gebaut werden. In Richtung 
A43 sind gleich drei weitere Plätze in Pla-
nung. Ein Halbspielfeld, ein Kleinspielfeld 
mit den voraussichtlichen Maßen 85 x 68 
Meter sowie ein weiteres Spielfeld in den 
offiziellen Maßen sollen in Zukunft für 
optimale Spiel- und Trainingsbedingun-
gen der Bochumer Talente sorgen. Die 
endgültige Planung in diesem Bereich ist 
aber noch abhängig vom geplanten Aus-
bau der A43.

Auch das Gelände südlich der Hiltroper 
Straße, auf dem das Talentwerk heute zu 
einem Großteil die Spiele austrägt, soll 
modernisiert und umgebaut werden. Da-
bei könnte sogar ein deutschlandweites 
Alleinstellungsmerkmal entstehen. „Der 
Kunstrasenplatz H1 soll mit einer Trag-
lufthalle versehen werden, um auch im 
Winter optimale Trainingsbedingungen 
anbieten zu können. Das wäre einmalig in 
Deutschland“, berichtet Dominik Horsch. 

Als Vorbild hierfür dient das Schwimm-
bad des SV Blau-Weiß Bochum im Wie-
sental. Dort wird in den Wintermona-
ten das 50-m-Außenbecken schon seit 
Jahren von einer großen Traglufthalle 
überspannt. Das bisherige Hauptspiel-
feld H2 soll von einem Naturrasenplatz 
in eine Kunstrasen-Anlage umgebaut 
werden. Zwischen H2 und dem bereits 
existierenden und direkt angrenzenden 
Kunstrasen-Spielfeld H3 soll eine Steh-
platztribüne für bis zu 500 Zuschauern 
entstehen.

Läuft alles nach Plan könnten die Nach-
wuchsspieler des Bochumer Talentwer-
kes drei Jahre nach Baubeginn, also bes-
tenfalls im Jahr 2028, in einem der dann 
modernsten Nachwuchs-Leistungszen-
tren in Deutschland ausgebildet werden. 
Dies ist gerade für einen Ausbildungsver-
ein wie den VfL Bochum elementar und 
am Ende wohl auch überlebenswichtig. 
� Martin Jagusch
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X
Unsere Mannschaft für eine erfolgreiche 

Bundesliga-Spielzeit 2024/2025

AHAG Bochum
Autodienst Preußer

Autohaus Feix 
Autohaus Friedrich Frohn

Autohaus Wicke
Autolackier-Fachbetrieb de Greef
automobilcenter Weitmar GmbH

Automobile Frank Achenbach
Automobile Friedenseiche
Autozentrum Ebbinghaus

AWO Bochum
AXA Generalvertretung Gerd Notzon

Badgalerie Bücker
Bauhaus Bochum

Baumdienst Leveringhaus
Bauunternehmung Malic
Bestattungen Lichtblick

BOGESTRA AG
Bündnis 90/Die Grünen, KV Bochum

Car-Top Zentrum Bochum
Casa Nonina

CK Waschstraßen GmbH

Dagobert´s Dächer
Daniel Rechtanwälte

Derma Kosmetik
Deutsches Bergbaumuseum

Diakonie Ruhr Pflege
Diakonie Ruhr Werkstätten
Dieter Lueg Bestattungen

Dr. Mihret Löwe
Draht & Zaun GmbH
E&P Die Autoglaserei

Elektro Grawe
Elektro-Meister Ralf Möller
Elektro Stephan Schnieders

F.-M. Hoffmann
Fleischerei Dönninghaus

Fliesen Häffner
Flughafen Dortmund GmbH

Fromm + Rasch
G DATA CyberDefense

Gebr. Di Fina
Grünewald Lack- und Karrosserietechnik 

Hannibal Einkaufscenter
HaSe Safety Workwear

Haupenthal Steuerberatung
Heinz Jahn Elektroinstallationen

H.I.N. Touristik 
H2K Security + Services

Immobilien Lorenz 
Kaffee-Express Rhein Ruhr

Kfz Lingner
Kfz-Meisterbetrieb Klaus Ader

KlaBo
Kock Brillen

Konsens Steuerberatungsgesellschaft
Krüger Gebäudedienste

KuW Zimmermann
Lichtglanz GmbH
Lindemann Optik
LVM Versicherung
Mietenkorte GmbH 

Modellbaucenter Bochum
Mohr Malerwerkstätten
Optik Schulte-Ladbeck

P&S Autolack und Autoteile
Privatbrauerei Moritz Fiege

Provinzial Versicherung Schulze
Pulver Bau

Reininghaus-Seifert
Rollender Mittagstisch

S. Böger Heizung-Klima-Sanitär
Sanitätshaus Potratz

Schrauben und Draht Union
SIKU Brandschutztechnik
SEC-COM Sicherheits- und 
Kommunikationstechnik

Solarwatt
Sparkasse Bochum

SPD Unterbezirk Bochum
Stadtwerke Bochum

Stoltenberg Zahnärzte
Thiers Fleisch- und Wurstwaren

Tiemeyer automobile
Triple S Manufaktur

Umweltservice Bochum
UWG: Freie Bürger

Vonovia SE
Wickenburg Bäcker & Konditor

Zimmerei Zimmermann
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Auch die U17-Junioren aus dem Bochu-
mer Talentwerk gehen in der kommenden 
Spielzeit in der neuen Nachwuchsliga an 
den Start. Anders als bei der U19 trifft die 
Mannschaft um Trainer Simon Schuchert 
aber ausnahmslos auf bekannte Gegner 
aus dem Ruhrgebiet und NRW. Borus-
sia Mönchengladbach, FC Schalke 04, 
Fortuna Düsseldorf, MSV Duisburg, RW 
Essen, RW Oberhausen und der Wupper-
taler SV warten ab dem 11. August auf die 
Bochumer Nachwuchsspieler. Nach dem 
Auftakt gegen Fortuna Düsseldorf müs-
sen die Bochumer auswärts bei Borussia 
Mönchengladbach antreten. Ein durchaus 
knackiges Startprogramm.

Die Ziele umreißt Schuchert ebenso kurz 
wie prägnant: „Wir wollen, dass die Zu-
schauer unsere Lust am Fußballspielen 
auf dem Feld sehen und bestenfalls bei 
unseren Spielen zu Wiederholungstä-
tern werden. Sportlich wollen wir unter 
die Top 3 der Gruppe H kommen und uns 
damit für die Hauptrunde qualifizieren. 
Wir wollen unser Ding durchziehen.“ Dazu 
müssten seine Spieler frech, mutig und 
rebellisch auftreten. 

Dass seine Mannschaft auf dem Platz 
keine Angst vor großen Namen hat, wur-
de sowohl in der vergangenen Saison als 

Der Kader:
Torhüter: Noah Ali Ferrara, Thees Janusch (SF Siegen), Leon Proidl. 
Abwehr: Diego Backes, Elias Brands, Felix Gorgon, Nico Joel, Elhan Kovacevic, 
Ardit Muldakaj, Elia Salamone, Paul Zeppenfeld (Viktoria Köln).
Mittelfeld: Sam Dietrich, Joel Gezer, Lasse Isbruch (VfB Waltrop), Ruben Schnei-
der, Henri Sieweke, Jannis Steenblock, Edvin Switala.
Angriff: Kaan Firat, Desmond Fischer (Hombrucher SV), Can Pasek, Lumiere 
Santo, Roberto Scolaro.

auch in der Vorbereitung deutlich. „Im 
U16-Bereich haben wir Schalke zweimal 
geschlagen und auch eine Begegnung 
gegen den BVB gewonnen“, berichtet 
Schuchert. Und auch in der Vorbereitung 
auf die neue Saison wussten die Bochu-
mer beim 1:1 gegen den BVB vor allem 
durch gutes Positionsspiel zu überzeu-
gen. Schuchert macht aber auch deutlich, 
dass Mannschaften wie Schalke noch ein-
mal deutlich an Qualität zulegen werden, 
da dort im Vorjahr etliche Spieler bereits 
als Jungjahrgang zum Bundesligakader 
der Schalker gehörten. 

Doch es gab auch Tiefpunkte in der 
Vorbereitung. Nach Testspielen gegen 
Wuppertal und den MSV Duisburg war 
das Trainerteam mit dem Auftreten der 
Mannschaft in allen Bereichen unzufrie-
den. Schuchert macht noch einmal deut-
lich: „Wir müssen in jedem Spiel an unser 
Limit gehen, sonst sind wir nur Durch-
schnitt. Wir müssen auf dem Feld alle 
Aufgaben im Verbund lösen, den Gegner 
intensiv anlaufen und kompakt stehen.“ 

Im Trainingslager in Freiburg (Foto) wur-
den die Grundlagen für eine erfolgreiche 
Saison gelegt und die vier Neuzugänge 
ins Team integriert. Dort wurden in vier 
Testspielen die Grundlagen für eine hof-

fentlich erfolgreiche Saison gelegt. Zwar 
kamen die Bochumer gegen Mainz 05 mit 
1:6 unter die Räder, doch anschließend 
wusste die Schuchert-Elf zu überzeugen. 
Der SC Freiburg wurde mit 2:0 geschla-
gen, gegen Eintracht Frankfurt gab es ein 
2:2. Zum Abschluss wurde der FC Basel 
mit 6:0 in die Schranken gewiesen.

Die Zeit bis zur Winterpause mit 14 Spie-
len in rund drei Monaten wird für die U17 
ebenso intensiv wie anspruchsvoll. Und 
so fordert Schuchert eine hohe Leis-
tungsbereitschaft und maximale Konzen-
tration ein. „Wenn wir unser Top-3-Ziel 
erreichen wollen, müssen wir einerseits 
gegen favorisierte Mannschaften wie 
Borussia Mönchengladbach oder den FC 
Schalke 04 punkten und andererseits die 
Aufgaben, in die wir als Favorit gehen, 
erfolgreich am besten mit drei Punkten 
lösen“, so der A+-Lizenzinhaber.

Mit Torhüter Thees Janusch (SF Siegen), 
Abwehrspieler Paul Zeppenfeld (Viktoria 
Köln), Mittelfeldakteur Lasse Isbruch (VfB 
Waltrop) sowie Desmond Fischer (Hom-
brucher SV) wurde die homogene U16-
Mannschaft des Vorjahres punktuell noch 
einmal gezielt verstärkt. Dass die weiten 
Auswärtsfahrten mit Teamübernachtun-
gen im Hotel bei der U17 zunächst noch 
fehlen, sieht Schuchert als zusätzliche 
Motivation für seine Talente: „Die Gier, in 
der Hauptrunde große Distanzen zurück-
zulegen, sorgt sicherlich noch einmal für 
eine zusätzliche Motivation.“ Mögliche 
Fahrten nach Hamburg, Berlin, München 
oder Stuttgart sind gerade auch für die 
Bochumer Nachwuchskicker erstrebens-
werte Reiseziele.        � Martin Jagusch

FRECH, MUTIG UND REBELLISCH 
AUFTRETEN
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Uwe Gottschling, in der vergangenen Saison 
noch Sportlicher Leiter bei Concordia Wiemel-
hausen, ist nun Teambetreuer der VfL-U17-Ju-
nioren, die in der neuen DFB-Nachwuchsliga 
spielen.� Foto: 3satz/Jens Lukas

Der Name von Uwe Gottschling ist un-
trennbar mit Concordia Wiemelhausen 
verbunden. 18 Jahre war er an der Glücks-
burger Straße als Sportlicher Leiter der 
Seniorenfußball-Abteilung tätig. Zuvor 
hatte er mehr als ein Jahrzehnt die Ju-
gendabteilung geführt. Am 1. Juni wech-
selte Gottschling jetzt ins Nachwuchs-
Leistungszentrum (NLZ) des VfL Bochum 
und kümmert sich als Teambetreuer der 
U17-Mannschaft um alles Organisato-
rische abseits des Platzes, das rund 
um die Mannschaft von Cheftrai-
ner Simon Schuchert notwen-
dig ist.

Bereits vor zwei Jahren 
nahm Timo Saviano, Ge-
schäftsführer des Talent-
werks, erstmals Kontakt 
zu Gottschling auf. Doch der 
hatte in Wiemelhausen bereits seine Zu-
sage für eine weitere Spielzeit 2023/24 
gegeben. Und wer Gottschling kennt, der 
weiß, dass er zu seinem Wort steht. So 
wurde sein Wechsel von den Rot-Weißen 
hin zu den Blau-Weißen aber nur um ein 
Jahr aufgeschoben. „In Wiemelhausen 
wussten schon zum Saisonstart im Juli 
2023 alle Verantwortlichen einschließ-
lich Trainer Carsten Droll Bescheid, dass 
die Saison 2023/24 meine letzte an der 
Glücksburger Straße sein wird“, erklärt 
der Fußballexperte, der allerdings auch 
klar macht: „Natürlich stehe ich Wiemel-
hausen auch weiterhin mit Rat und Tat 
zur Verfügung.“ 

Vielleicht gab es für Gottschling keinen 
passenderen Moment in Wiemelhau-
sen aufzuhören, als zum Saisonende 
2023/24. Denn gemeinsam mit der Con-
cordia durfte Uwe Gottschling zuvor noch 
den größten sportlichen Erfolg der Ver-
einsgeschichte feiern: den Aufstieg in die 
Oberliga Westfalen. Mit einem 5:1-Erfolg 
über den Lüner SV am vorletzten Spieltag 
machte Wiemelhausen die ebenso über-
raschende wie auch verdiente Meister-
schaft in der Westfalenliga perfekt.

BOCHUMER TRANSFORMATION:
VON ROT-WEISS ZU BLAU-WEISS
Nach Oberliga-Aufstieg  geht´s für Uwe  Gottschling
 direkt in die DFB-Nachwuchsliga

Allerdings waren diese Momente des 
größten sportlichen Erfolges für Gott-
schling gleichzeitig natürlich auch Au-
genblicke der Wehmut. „Der Aufstieg 
macht den Abschied natürlich umso 
schwerer“, erklärte er unmittelbar nach 
dem Schlusspfiff: „Ich bin nach dem Spiel 
am Pfingstmontag noch einmal alleine 

über die Platzanlage gegangen, habe von 
weitem ganz in Ruhe einen Blick auf die 
Feierlichkeiten geworfen und dabei die 18 
Jahre als Sportlicher Leiter noch einmal 
Revue passieren lassen.“ Seinem Nach-
folger in Wiemelhausen, Benjamin Hart-
lieb, hat der 67-Jährige natürlich ein gut 
bestelltes Feld hinterlassen. Die Mann-

schaft für die Premieren-Saison in 
der Oberliga wurde von Gottschling 

gemeinsam mit Aufstiegstrainer 
Carsten Droll zusammengestellt, 

so dass Hartlieb seine neue 
Aufgabe ganz in Ruhe ab-

sprachegemäß am 1. August 
antreten konnte.

Lange überlegen, das 
Angebot des VfL anzu-
nehmen, musste Uwe 

Gottschling übrigens 
nicht. Schließlich ist er ein-

gefleischter VfL-Fan und seit Jahren 
Dauerkarteninhaber und pflegte auch 
schon zu seiner Wiemelhauser Zeit als 
Sportlicher Leiter des Seniorenberei-
ches immer auch einen engen Kontakt 

zur Jugendabteilung. Zu Uwe Gott-
schlings ersten Aufgaben beim VfL 

gehörte die Organisation des Trainings-
lagers der U17-Mannschaft in Freiburg, 
das Mitte Juli stattfand. Einen Unter-

schied zwischen Wiemelhausen und dem 
VfL Bochum fiel Gottschling dabei sofort 
auf: „Hier beim VfL ist alles viel profes-
sioneller strukturiert und organisiert.“

Abseits seines organisatorischen Aufga-
benbereiches ist Gottschling aber auch 
der persönliche Kontakt zu den Talenten 
im Bochumer NLZ wichtig. „Es macht 
großen Spaß, gerade auch mit den Jungs 
zu arbeiten. Sie hören zu und sind sehr 
lernwillig,“ sieht sich der Teambetreuer 
seit dem 1. Juni als ein Rad im Bochumer 
Talentwerk, das naturgemäß in seiner 
Aufgabe ganz darauf ausgerichtet ist, die 
talentierten Nachwuchsspieler besten-
falls fit für die 1. Bundesliga zu machen.
�  Martin Jagusch
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